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Das Reſultat.
Viel Lärm um nichts! Der Krupp-Prozeß, der vierzehn

Tage lang alle Welt in Atem gehalten und zu leidenſchaft-
lichen Erörterungen Anlaß gegeben hat, iſt nun beendet.
Die bürgerliche Preſſe hat ſich meiſtens zurückgehalten mit
Auslaſſungen, die etwa geeignet geweſen wären, in das
ſchwebende Verfahren einzugreifen Einzig
und allein der „Vorwärts“ ließ alle Regiſter ſeines
Haſſes ſpielen und zeigte damit deutlich was alle Welt ſo
ſchon wußte daß der Krupp Prozeß lediglich ein Prozeß
der Sozialdemokratie geweſen iſt, ein Prozeß, den die rote
Partei eben verloren hat. Recht erhaben wollte ſie ſein
und recht lächerlich iſt ſie geworden.

Der famoſe Denunziant, der die 17 Kornwalzer dem
Abgeordneten Liebknecht zugetragen hatte, war vorher
vergeblich an anderen Stellen geweſen. Erſt Liebknecht war
das richtige Ohr. Natürlich, denn die Sozialdemokraten
allein haſſen die Firma Krupp und freuen ſich über jede
Gelegenheit, ihr eins auszuwiſchen, weil ſie in der Welt
firma Krupp nicht nur die vornehmſte Vertreterin
deutſchen Unternehmertums, die vorbildlich für ihre
Arbeiter ſorgt und damit den Roten das Waſſer abgräbt,
ſondern auch die vornehmſte Vertreterin des deutſchen Ge
werbes im Auslande ſehen.

Freilich kann man der Firma Krupp auch im bürger-
lichen Lager manches vorhalten. Das geſchieht übrigens
auch in den Kreiſen der Großinduſtriellen. Sie fühlt ſich
als Königreich für ſich, hat ſehr wenig Korpsgeiſt und noch
während des Marokkoſtreites ſtand ſie im franzöſiſchen
Lager um ihrer Jntereſſen willen. Aus demſelben
ſouveränen Gefühl heraus hat ſie es bei einer anderen Ge
legenheit abgelehnt, die Hand dazu zu bieten, daß Deutſch
land ein Netz tüchtiger eigener Vertreter in der ausländi-
ſchen und namentlich überſeeiſchen Preſſe erhalte, denn
die Firma habe ſelbſt genug Vertreter.

Das ſind jedoch Hochmutsſünden, nichts als
Hochmutsſünden, Wer jetzt noch den Mut hätte, von
einem „Panama“, noch dazu einem deutſchen
Panama“ zu ſprechen, der müßte ſelbſt jedes Ehrgefühl
verloren haben.

Was iſt denn geſchehen? Etwa das, was Liebknecht ſo
ungeheuerlich aufgebauſcht hervorbrachte, daß nämlich die
Kruppwerke durch ſyſtematiſche Beſtechung Offiziere und
Beamte der Heeresverwaltung zum Verrat militäriſcher
Geheimniſſe erzögen? Nichts von alledem! Wie ſchon im
erſten Prozeſſe erwieſen, hat lediglich einer der unteren
Beamten durch kleine Vorteile ſeine früheren Kameraden
veranlaßt, ihm Dinge zu ſagen, die er lediglich auf dieſem
Wege nicht hätte erfahren dürfen, die im übrigen aber
weder militäriſche Geheimniſſe waren, noch irgendwie eine
beſondere Bedeutung für das Kriegsweſen und den Staat
hatten: Preisangebote von Konkurrenz
firmen.

Das iſt alles, was die Anklagebehörde von der von
Liebknecht behaupteten „Korruption“ gerettet hat,
und dieſes Bißchen iſt lächerlich, wenn man bedenkt, daß
es ſich um weiter nichts als um Trinkgelder handelt, hier
und da um ein Theaterbillett oder um einen ſogenannten
vergnügten Abend, den ſich Brandt mit den früheren Kame-
raden geſtattete. Noch grotesker wirkt das Ergebnis der
Vernehmungen in den Reichsämtern, in denen die Vertreter
Krupps zu verkehren hatten: insgeſamt 3 bis 20 Mark
jährlich haben dort die Diener dafür erhalten, daß
ſie die Herren anmeldeten, ihnen den Mantel abnehmen
uſw., eine Summe, auf die an denſelben Stellen beiſpiels
weiſe auch jeder Journaliſt kommt, der regelmäßig Jn-
formationen einholt und den „Leuten im Vorzimmer“ dabei
etwas in die Hand drückt, ohne von ihnen dafür etwas be
ſonderes zu verlangen, genau ſo, wie man den „Sechſer“
an den Trambahnſchaffner nahezu unbewußt abführt.

Und das alles wurde feſtgeſtellt in zwei wochenlangen
Prozeſſen in geradezu peinlicher Kleinarbeit, von Richtern,
die mit einer hervorragenden Unparteilichkeit jede, auch die
winzigſte Fährte verfolgten, um zur Wahrheit zu ge
langen. Man hat alle Zeugen faſt mit Röntgenſtrahlen
durchleuchtet, Archive durchſucht, immer neues Material,
ſelbſt wenn es in den Fugen eines Sofas ſteckte, geprüft,
aus Ztalien Zeugen herbeigeruken, und ſo fort, ohne die

Liebknechtſchen Anklagen auch nur im mindeſten be
gründet zu finden. Das iſt das Reſultat. Kein
Panama! Wer die jämmerlichſte Rolle geſpielt hat in
dieſem ſorgfältig durchgeführten Prozeſſe, das iſt die
„deutſche“ Sozialdemokratie! Dieſe undeutſche
Partei hat dem größten nationalen Werke aus Eigennutz
und Parteiintereſſe ein Bein ſtellen wollen, ohne Rückſicht
auf die Jntereſſen des Reiches. Bei dieſem verächtlichen
Beginnen iſt ſie ſelbſt ausgerutſcht und in die Pfütze ge
fallen, in der ſie Krupp wähnte. Ein Panama iſt der
Prozeß für die geworden, deren heißeſtes Bemühen es iſt,
das eigene Vaterland zu ſchädigen. Nicht die Angeklagten,
ſondern der Feigling verdient die Strafe, verdient das
Zuchthaus, der es gewagt hat, durch ſein Denunzianten-
tum den Namen Deutſchlands mit Schmutz zu bewerfen.,

Deutſches Reich.
Ueberlaſtung des Reichstags.

Ueber Mißſtände im Reichstage wird der „Jn
formation“ aus Anlaß ſeines Wiederzuſammentrittes von
parlamentariſcher Seite geſchrieben: „Die immer mehr
zunehmenden Doppelberatungen in der „Kom-
miſſion“ und im „Plenum“ ſind ein Mißbrauch,
gegen deſſen weitere Einbürgerung in der künftigen
Seſſion Maßnahmen ergriffen werden ſollen. Jmmer mehr
drückt die gewaltige Fülle der zu erledigenden geſetzgebe-
riſchen Arbeit in jeder Seſſion auf die Reichstagsmit-
glieder, die nun am 25. November wieder zuſammentreten.
So kommt es, daß die Seſſionen immer länger werden.
Unter einem halben Jahr iſt der Reichstag nicht mehr zu
ſammen, und die Sitzungen werden immer länger. Die
Zeiten der vierſtündigen Sitzungen ſcheinen für immer
dahin zu ſein. Dazu kommt eine bisher unerhörte Zu
nahme der Kommiſſionsberatungen. Faſt kein Geſetzent
wurf wird ohne Kommiſſionsberatung vor das Plenum
geſchafft, und faſt jeder zweite Abgeordnete gehört jetzt
einer Kommiſfion an. Daß die ganze parlamentariſche
Tätigkeit ſehr ſtark anſtrengt, ſteht jetzt außer Zweifel,
zumal die Herren Volksvertreter nicht nur die Sitzungen in
den Kommiſſionen mit ihren Reden wahrnehmen, ſondern
nun auch noch dieſelben Ausführungen wenigſtens dem
Sinne nach) im Plenum anhören müſſen. Geſetzlich kann
das Reden ja kaum eingeſchränkt werden, und die Hand
habung der Geſchäftsordnung bietet auch nicht den ge
nügenden Schutz gegen die Hochflut ſolcher Reden, die
zum Fenſter hinaus gehalten werden. Hier kann
nur Selbſterkenntnis innerhalb des Parlaments
wirken und die Disziplin der Parteien. Die wichtigen
Kommiſſionsſitzungen enthalten bereits zur Genüge Reden,
aus denen die Stellung der Parteien offenſichtlich zutage
tritt. Was können Wiederholungen im Plenum
dann ſachlich Neues bringen? Vor allem: iſt es auch ſach
lich im Jntereſſe der Aufklärung gerechtfertigt, daß die ſo
dringend erforderliche Zeit, die hierdurch unnütz verloren
geht, in dieſer Weiſe vergeutet wird? Hier ſollte man
ſich ein Beiſpiel an der konſervativen Par-
tei nehmen, die ſich ſo knapp wie möglich in
dieſer Beziehung traditionell hält. Abgeſehen hiervon iſt
ſeit einiger Zeit immer mehr der Brauch eingeriſſen, daß
die Budgetkommiſſion bei wichtigen Geſetzentwürfn bereits
zum „Tribunal“ wird. Wie der Name ſagt, ſoll in der
Budgetkommiſſion das Budget für das Plenum vor
bereitet werden, weiter nichts. Statt deſſen
werden dort parlamentariſche Schlachten ge
ſchlagen, die auch in den Blättern zu leſen ſind, und
das Plenum iſt eigentlich eine Nu l I. Es müßte natürlich
umgekehrt ſein, denn ſonſt würde es ja eine Verſchwen
dung bedeuten, wenn man die große Maſſe der Abgeordneten
einberuft und ihnen die Gelder zahlt, anſtatt ſich mit einer
Zahl zu begnügen, die für die Kommiſſionen beſtimmt iſt.
Der eigentliche Grund für die eingehenden und ausſchlag
gebenden Budgetkommiſſionsberatungen iſt natürlich
darin zu ſuchen, daß die meiſten Parteiführer der
Kommiſſion angehören und ſich dort bereits ausſprechen.
Jm Plenum hört man deshalb oft lediglich Wieder
holungen, ſo daß tatſächlich niemand mehr die Plenar
ſitzungen lieſt, ſondern nur die Kommiſſionsberatungen,
aus denen das ausſchlaggebende Neue bekannt wird.

Aus Nordſchleswig.
Bei der Abſchiedsfeier für Landrat Dr. Dryander,

der nach faſt zehnjähriger Wirkſamkeit in Nordſchleswig
nunmehr den Kreis Hadersleben verläßt, hielt der Re
gierungspräſident Ukert aus Schleswig eine
Rede, aus der wir folgende Sätze beſonders hervorheben
möchten:

„Wir alle wiſſen, daß unſern politiſchen Gegnern jedes
Gerechtigkeitsgefühl abhanden gekommen iſt und daß an die
Stelle einer ruhigen und ſachlichen Erwägung eine das Deutſch
tum kränkende und oft tief verletzende Agitation getreten iſt.
Nicht nur die deutſche Bevölkerung des Kreiſes Haders

leben, ſondern die geſamte Bevölkerung der Provinz Schles-
wigHolſtein, ſoweit ſie national empfindet, ruft nach
Maßnahmen, die geeignet ſind, die zügelloſe däniſche Agi-
tation einzuſchränken und das Deutſchtum zu ſtärken, und
wenn ſich die Verhältniſſe nicht ändern, kann es nicht aus
bleiben, daß auch die Notwendigkeit ſcharfe r Maßregeln all
ſeitig anerkannt wird. Der Optantenvertrag war der größte
Vertrauensbeweis, den die Staatsregierung der Bevölkerung
geben konnte, in der Zuverſicht, daß die Naturaliſierten ſich
ruhig verhalten und ſich mit den politiſchen Verhältniſſen ab
finden würden. Dieſe Erwartung iſt nicht eingetreten, ſondern
es hat eine Agitation eingeſetzt, die ſchärfer und ſchroffer denn
je iſt, und daraus folgere ich, daß Entgegenkommen auf gegne
riſcher Seite nur Anerkennung finden wird, wenn es auf
Koſten des Deutſchtum s geſchieht. Und das muß unter
allen Umſtänden ausgeſchloſſen bleiben, denn die Nord
mark iſt deutſch und bleibt deutſch.“

Die Getreideankaufspolitik der Heeresverwaltung.
Zu den in Berliner Blättern verbreiteten Nachrichten,

die in land wirtſchaftlichen Kreiſen dadurch eine gewiſſe
Unruhe erregten, daß ſie andeuteten, es bereite ſich eine
grundſätzliche Aenderung in der bisherigen Getreide-
ankaufspolitik der Heersverwaltung vor, erfährt unſer Ber-
liner Vertreter von gutunterrichteter Seite, daß dies nicht
zutreffend ſei. Nach wie vor ſeien die Proviantämter
gehalten, dem Ankauf aus erſter Hand den Vorzug
zu geben.

J

Das Anſteigen der Arbeiterlöhne.
Die Tatſache eines ſtändigen Anſteigens der

Arbeiterlöhne im oberſchleſiſchen Bergbau wird in
Zukunft in der ſozialdemokratiſchen Prefſe nicht mehr ange-
zweifelt werden können, denn ſie iſt vom Königlichen Ober-
bergamt Breslau amtlich bezeugt und vom Reichsverſiche
rungsamt als Unterlage bei einer grundſätzlichen Ent-
ſcheidung benutzt worden. Jn einer Reviſionsentſcheidung
vom 18. Juni d. Js. hat das Reichsverſicherungsamt aus-
geführt, daß bei der Berechnung der Mindeſtver-
dienſtgrenze oberſchleſiſcher Bergarbeiter mit Rückſicht
auf das in den letzten Jahren feſtgeſtellte ſtändige
Steigen der Löhne die Berückſichtigung weiter zu
rückliegender Zeiten nicht zuläſſig iſt. Jn der Begründung
iſt ausgeführt:

„Eine Entſcheidung des Reichsverficherungsamts vom
14. Oktober 1906 ging davon aus, daß nach der Statiſtik
die Löhne im oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau andauernd
erheblichen Schwankungen unterlagen. Es wurde deshalb von
dem Reichsverſicherungsamte für zweckmäßig erachtet, bei der
Berechnung des Mindeſtverdienſtes größere Zeiträume ins
Auge zu faſſen, um die jedesmalige Entſcheidung nicht von
zufälligen Umſtänden abhängen zu laſſen. Nach einer jetzt
eingeholten amtlichen Auskunft des Königlichen Ober
bergamts in B. haben die früher beobachteten Lohnſchwankun
gen in den letzten Jahren aufgehört, die Löhne der
Bergarbeiter im oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbaue
zeigen vielmehr durchweg eine ſteigende Richtung,
und mit einem nennenswerten Rückgang kann zurzeit nicht
mehr gerechnet werden. Damit ſind die tatſächlichen Unter
lagen jener 1906 ergangenen Reviſionsentſcheidung ge
ſchwunden. Durch Berückſichtigung früherer ungünſtiger
Lohnverhältniſſe bei Feſtſtellung der Rentenberechtigung würden
r jetzt die Verſicherten ungerechtfertigt benachteiligt
werden.“

Auch im oberſchleſiſchen Bergbau erfreut ſich alſo die
Arbeiterſchaft, was ein nicht genug zu ſchätzender Vor
zug und Vorteil für die geſamte deutſche Jn-
duſtriearbeiterſchaft iſt, eines beſtändigen,
von Störungen und Ausfällen kaum berührten und
dabei regelmäßig ſteigenden Lohnein-
kommens. Es iſt das eine Leiſtung des Gegen
wartsſtaates und der gegenwärtigen Wirtſchafts-
politik, die der Jnduſtriearbeiter ſich ſehr wohl gefallen
laſſen kann, die ihn aber auch veranlaſſen ſollte, den ge
werbsmäßigen Störenfrieden, die ihn trotz
alledem zur Unzufriedenheit aufſtacheln wollen,

die Türe zu weiſen.

Neue tierärztliche Gebührentaxe in Preußen.
Die Gebühren für die tierärztliche Hilfeleiſtung regeln

ſich gegenwärtig nach dem Prinzip der freien Vereinbarung
oder auf Grund der Medizinaltaxe vom 21. Juni 1815.
Dieſer Zuſtand befriedigte die Tierärzte ſchon lange nicht
mehr, und es trat das Verlangen nach einer zeitgemäßen
Gebührenordnung hervor, in der Mindeſt- und Hö ch ſt
ſä tz e genau zum Ausdruck kommen. Vor allem machte ſich
das Fehlen einer Grundlage für die Bemeſſung der tier-
ärztlichen Gebühren in Streitfällen unangenehm bemerk-
bar, die völlig unzeitgemäße Taxe aus dem Jahre 1815
wurde auch von den Richtern in der Regel nicht mehr her
angezogen. Es ſind jetzt von den preußiſchen Tierärzte-
kammern die erſten Schritte zur Schaffung einer neuen
Taxe getan und Entwürfe aufgeſtellt worden, die dem
nächſt im Ausſchuß der preußiſchen Tierärztekammern
ihre weitere Bearbeitung erfahren werden. Die neuen
Sätze unterſcheiden ſich im großen und ganzen von den jetzt
üblichen nur wenig. Der Entwurf wird ſpäter der land

du e le r r es wirdnun der baldige aß eines über Taxe vanden o Tierärzten erwartet.



Abnahme der Duelle durch die Kabinettsorder des Kaiſers.
Ueber die Wirkung der Kaiſerlichen Kabinettsorder

gegen das Duellweſen im Heere ſind, wie der „Jnf.“ mit
geteilt wird, ſtatiſtiſche Erhebungen veranſtaltet worden:
Durch die Statiſtik wurde nun feſtgeſtellt, daß die Kabi
nettsorder zur Einſchränkung der Duelle im Heere ſehr viel
beigetragen hat. Zur Feſtſtellung der in Betracht kom
menden Zahlen wurde die Anzahl der Duelle berückſichtigt,
die in den letzten 10 Jahren vor Erlaß der Kabinettsorder
ſtattgefunden hatten, ſowie die Anzahl der Duelle nach
der Kabinettsorder. Es ergab ſich, daß im Durchſchnitt auf
10 000 Perſonen des aktiven und Beurlaubtenoffizierſtandes
6,3 Perſonen vor Erlaß der Kabinettsorder wegen Duells
verurteilt wurden. Dieſe Zahl ſank nach der Kabinetts-
order im Durchſchnitt auf 4,1 Perſonen. Davon entfielen
auf die aktiven 3,5 pro 10 000 und auf die Reſerveoffiziere
4,7. Es hat alſo auf 10000 Offiziere ein Rückgang der
Verurteilungen um 2,2 Fälle ſtattgefunden. Der Rückgang
betrug demgemäß 33 Prozent. Zugleich wurde durch dieſe
Erhebungen feſtgeſtellt, daß die allgemeine Annahme von
ber Häufigkeit der Duelle im Heere nicht zu recht be
ſtehe, da erſt auf rund 2500 Offiziere in einem Jahre eine
Verurteilung wegen Duelles erfolgt. Zieht man zum
Vergleich die Zahlen aus dem bürgerlichen Leben
heran, dann erkennt man, daß das Duell im Heere eine
nicht größere Verbreitung gefunden hat als in den in
Betracht kommenden bürgerlichen Kreiſen

Kleinere politiſche Nachrichten.
Seine Majeſtät der Kaiſer geleitete am Sonnabend

nach der Abendtafel in Königswuſterhauſen den König
von Sachſen zur Bahn und begab ſich dann im Auto-
mobil nach dem Neuen Palais. Der König von Sachſen
reiſte um 9 Uhr 25 Minuten ab, ebenſo die anderen Jagd
gäſte. Fürſt zu Fürſtenberg folgte einer Einladung nach
dem Neuen Palais.

Der Welfenſchatz. Das „Neue Wiener Tagblatt“ erhäkt
aus Gmunden die Mitteilung, daß der Welfenſchatz von dem
Schloſſe des Herzogs von Cumberland, wo er ſeit 1906 liegt,
nach Braunſchweig übergeführt werde, wo er
dauernd bleiben ſoll.

F Ein neuer deutſcher Militärattaché in Paris. Die in Ber
liner Blättern verbreitete Meldung, Oberſtleutnant v. Winter
feldt werde nach ſeiner Geneſung nur für ganz kurze Zeit auf
ſeinen Pariſer Poſten zurückkehren und ſodann im Großen Gene
ralſtab Dienſt tun, wird in Berliner militäriſchen Kreiſen, wie
unſer Berliner Vertreter von wohlunterrichteter Seite erfährt,
nicht beſtritten. FJedoch ſei die Nachricht, zum Nachfolger
des Herrn von Winterfeldt ſei der jetzige Militärattache bei dem
Kaiſerlichen Geſandten in Brüſſel Major v. Klüben, beſtimmt,
als verfrüht zu bezeichnen, obwohl die Möglichkeit der Erer dieſes Herrn vielleicht nicht ganz von der Hand zu
weiſen ſei.

Der Hanſabund und der Schutz der Arbeitswilligen. Der
Jnduſtrierat des Hanſabundes faßte eine Entſchließung, in
der ein verſtärkter Schutz für die Arbeitswilligen als eine der
wichtigſten Aufgaben des Reichstages bezeichnet und die induſtrie
und gewerbefreundlichen Parteien des Reichstages aufgefordert
werden, die Jnitiative zu ergreifen, um einen ſolchen verſtärkten
Schutz herbeizuführen. Na endlich!

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Der Entwurf
über die Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, der
vom Bundesrate bereits im Sommer verabſchiedet worden und
deſſen Jnhalt bekannt iſt, wird dem Reichstage in den nächſten
Tagen zugehen.

Die Zuſammenſetzung der Kommiſſion zur Prüfung
der Rüſtungslieferungen. Wie in der Preſſe berichtet wird,
hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
für die Beſchickung der Kommiſſion zur Prüfung der
Rüſtungslieferungen der Regierung die Abgeordneten
Noske und Liebknecht präſentiert. Der Reichskanzler
ſoll, wie die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt, Noske an
genommen, aber gegen Liebknecht wegen ſeiner
prononzierten perſönlichen Stellungnahme in der ganzen
Angelegenheit Bedenken erhoben haben. Der Staats
ſekretär des Jnnern ſoll deshalb die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion aufgefordert haben, einen anderen
ſdn? Meken zu benennen. Die Antwort ſoll noch aus

ehen.

Die Deutſche Mittelſtandsvereinigung, der Herr Rahardt
ſehr nahe ſteht, hielt An Berlin eine „Proteſtverſammlung“ ab,
die ſich mit dem Kartell der ſchaffenden Stände befaßte und zum
Schluß auch die übliche Reſolution „einſtimmig“ annahm. Da
der Tagung eine weiterreichende Bedeutung nicht zugeſprochen
werden kann, erübrigt es ſich, näher auf ſie einzugehen.

Die Sprachenfrage beim Kmundſenſchen
Vortrag in Flensburg.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau:

Jm Abendblatt teilten wir mit, daß der Miniſter des
Jnnern den Regierungspräſidenten zu Schleswig erſucht
hat, den Gebrauch der norwegiſchen Sprache
bei einem Vortrag des Südpolentdeckers Roald
Amundſen in Flensburg zu geſtatten. Hierzu
erfahren wir noch folgendes:

„Das Verbot des Gebrauches der norwegiſchen Sprache be
ruhte auf S 12 des Reichsvereinsgeſetzes, wonach Verhandlungen
in öffentlichen Verſammlungen in deutſcher Sprache zu führen
ſind. dieſe Beſtimmung auch auf wiſſenſchaftliche
Vorträge in öffentlichen Verſammlungen Anwendung findet, iſt
gegenüber der gegenteiligen W des Oberverwal-
t un gs gerichts übereinſtimmend durch letzinſtanzliche
dungen der Oberlandes gerichte in Dresden, Düſſeldorf, Ma
rienwerder und Breslau anerkannt worden. Dieſe in kon
ſtanter Praxis aufrecht erhaltene Judikatur der ordentlichen Ge
richte ſteht in Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung, die von der
preußiſchen Staatsregierung bereits in der Verfügungvom 13. Mai 1908 über die Ausführung des gieichövereinsgeſeret

vertreten iſt.
Der zur Geſtattung von Ausnahmen von dem geſetzlichen

Sprachverbote zuſtändige Regierungspräſident hatte die Zulaſſun
der norwegiſchen Sprache in dem vorliegenden Fall des hal
abgelehnt, weil die namentlich auch unter dem Deckmantel
des Sprachenkampfes in den nationalumſtrittenen Gebieten der
Schleswigſchen Nordmark ſich bergenden antideutſchen Be
4 ebungen den öffentlichen Gebrauch der däniſchen oder einerem daniſchen Jdiom faſt gleichlautenden Sprache in einer öffent-
lichen Verſammlung zu Fiengburg unerwünſcht erſcheinen
ließen. Erhöht wurden dieſe Bedenken unter anderem auch da-
durch, daß im vorigen Jahre Geſangsvorträge des Kammer-
ſängers Herold in däniſcher Sprache von den däniſchſprechenden
Verſammlungsteilnehmern in Flensburg zu deutſchfeind-
lichen Hundgebungen mißbraucht worden waren; anderer
ſeits lagen beſondere Gründe zur Genehmigung einer Ausnahme
von der Regel des S 12 R. V. G. inſofern nicht vor, als Roald
Amundſen die deutſche Sprache beherrſcht, und die weit überwiegende Mehrheit der Bevölkerung gen der deutſchen Na
tionalität angehört, die däniſche Minderheit aber ſehr wohl
deutſch ſpricht und verſteht. Hiernach lag die Annahme
nur zu nahe, daß die Zulaſſung eines von däniſcher Seite ange-
regten Vortrages in einer dem däniſchen Jdiom verwandten
Sprache ſehr leicht als ein Erfolg der däniſch geſinnten Agitations-
partei ausgebeutet werden könnte. Da anderſeits dem gleich
zeitig angekündigten deutſchen Vortrag Amundſens keinerlei
Schwierigkeiten bereitet worden waren, ſo ergab ſich ſchon hieraus
ohne weiteres, daß die Nichtzulaſſung der r prache
ſich weder gegen den Jnhalt des Vorkrages nochgegen die Kerſon des Vortragenden richten konnte.

Wenn trotzdem der Miniſter des Jnnern den Regierungs
präſidenten zu Schleswig erſucht hat, den Gebrauch der nor
wegiſchen Sprache bei dem Amundſenſchen Vortrage in Flens-
burg zu geſtatten, ſo iſt dies lediglich aus dem Grunde ge
ſchehen, um auch den Schein zu vermeiden, als wollte man
es einem Mann von ſo überragender Bedeutung und von ſo hohen
wiſſenſchaftlichen Verdienſten wie dem Entdecker des Südpols
gegenüber in Deutſchland irgendwie an dem gebotenen Entgegen
kommen fehlen laſſen.

Die Nachricht in der heutigen Abendausgabe des „Berliner
Tageblatts“, daß das Verbot der norwegiſchen Sprache nachträg-
lich aufgehoben ſei, weil der S 12 des Vereinsgeſetzes auf wiſſen-
t Vorträge keine Anwendung finde, iſt hiernach un
rich ti g.“

Die Türkei und Griechenland.
Da die türkiſchen Delegierten in Athen

den griechiſchen Miniſter des Aeußern, Panas, benach-
richtigten, daß ſie die erwarteten Jnſtruktionen er
halten hätten, hatte Panas für Sonnabend nachmittag
eine Sitzung zur Wiederaufnahme der türkiſch- griechiſchen
Friedensverhandlungen anberaumt. Zuvor beſtand er

r darauf, daß ihm die kategoriſche Verſicherung
egeben werde, daß die erwarteten Jnſtruktionen ſämt

ch eingetroffen wären, um jede neue Verzögerung zu
vermeiden. Man glaubt zu wiſſen, daß der Türke Ghalib
Bei dem griechiſchen Miniſter des Aeußern eine Note über
alle Gegenſtände vorlegen wird, über die die Anſchauung
der Pforte von der der griechiſchen Regierung ab weicht.
Zu den Punkten, über die eine Meinungsver-
ſchiedenheit beſteht, gehört die Forderung der Türkei,
daß die griechiſche Regierung nicht allein den Tekes und
Moſcheen, ſondern auch denjenigen Privatperſonen, die
bisher von Vakufeinnahmen gelebt haben, eine Unter
ſtützung gewähre. Eine ſpäter einlaufende Meldung der
„Agence d'Athènes“ beſagt:

Athen, 9. November.
Geſtern haben die türkiſchen Friedensdele-

gierten dem griechiſchen Miniſter des Auswärtigen die
Jnſtruktisnen ihrer Regierung bekanntgegeben. Danach
ſcheint es, als ob die Pforte nicht nur keine
weiteren Zugeſtändniſſe machte, um eine Eini-
gung herbeizuführen, ſondern ſogar neue Forderungen
betreffend bereits durch die bisherigen Verhandlungen feſt
geſtellte Punkte, nämlich Vakufs, Zehnten und Staatsange-
hörigkeit, er h ö b e. Die „Agence d'Athènes“ erfährt aus ſicherer
Quelle, daß der griechiſche Miniſter ſich weigerte,
in eine Erörterung der neuen türkiſchen Forderungen
einzutreten, und ſich vorbehielt, erſt den griechiſchen Miniſterrat
darüber zu befragen. Die amtlichen griechiſchen
Kreiſe ſind infolge der neuen türkiſchen Winkelzüge ver
ſtimmt, die öffentliche Meinung in Athen iſt
empört.

Sodann läuft noch folgendes bemerkenswertes Tele-
gramm aus Konſtantinopel ein:

Konſtantinopel, t0. November.

Die türkiſchen Delegierten in Athen ſollen die Pforte
davon verſtändigt haben, daß der rumäniſche Miniſter
Jonescu, der heute in Konſtantinopel eintrifft, auf Grund
der Athener Beſprechungen die Aufgabe über-
nommen habe, als Vermittler zwiſchen der Türkei
und Griechenland in bezug auf die ſtrittigen Punkte des
Friedensvertrages zu dienen.
Rumänien, Griechenland und der Bukareſter Frieden.

Die „Agence d'Athènes“ meldet: Bei dem am 7. No
vember zu Ehren des rumäniſchen Miniſters des Jnnern,
Take Jonesecu, in Athen gegebenen Bankett brachte
der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos einen
Trinkſpruch aus, in dem er der Mitwirkung Jonescus an
dem Bukareſter Frieden gedachte, der in Zukunft
die fundamentale Urkunde dieſer öſtlichen Halbinſel
Europas bilden werde. Miniſter Take Jonescu brachte in
Erwiderung hierauf einen Trinkſpruch auf das Wohl-
ergehen und die Größe Griechenlands aus, in dem er für
den Empfang dankte, der ihm insbeſondere auch von ſeiten
der Bevölkerung bereitet worden ſei. Er ſchloß ſich der
Auffaſſung des griechiſchen Miniſterpräſidenten an, daß der
Friede von Bukareſt die Grundlage der Annäherung
zwiſchen Rumänien und Griechenland ſei, die beide für den
Frieden begeiſtert ſeien und für die keine Urſache von Mei-
nungsverſchiedenheiten beſtehe.

Verſchiedene Meldungen.
Der durch feine beiden Feldzüge in Albanien bekannte tür-

kiſche General Dſchawid Paſcha iſt zum Wali von Bagdad
ernannt worden.

Jn Saloniki wurde am Sonntag der Jahrestag der
Einnahme Salonikis durch die Griechen glanzvoll
gefeiert unter Teilnahme des Kronprinzen der von Athen
auf der Königsjacht angekommen war. Den Mittelpunkt der Feier
bildete die Neuweihe der ſeinerzeit von den Türken in eine Moſchee
verwandelten Demetriuskirche.

Unſere Offiziöſen zur Lage.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in

ihrer Wochenrundſchau:
Für die Aufhellung der Orientlage haben ſich gewiſſe Hem-

mungen eingeſtellt, die das Friedens werk, ohne es ernſtlich
ſtören zu können, verzögern. Die griechiſch-tür-
kiſchen Verhandlungeéen, die ſchon vor 14 Tagen dem
Abſchluß nahe erſchienen, ſind in ein Stocken geraten, an
deſſen Ueberwindung noch gearbeitet wird. Weder dieſes
Zwiſchenſpiel noch das Wiederaufleben von anderen Sonder-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Zar und Zimmermann“ von Alberk Lortzing.
Von allen komiſchen Opern, die in Deutſchland entſtanden,

zu viele ſind es leider nicht ſind keine ſo ins Volk gedrungen
wie die Lortzings. Dieſe Tatſache ſollte den Komponiſten ein Wink
dafür ſein, wo ſie anknüpfen und wie ſie es anfangen müſſen, um.
Werke von ähnlichem Gepräge zu ſchaffen. Humor, Luſt und
Fröhlichkeit, nebenbei ein kleiner Zuſchuß von Empfindſamkeit
ſind die ſicheren Grundlagen von Lortzings Handlungen; treffen-
der Witz, köſtliche Charakterzeichnungen, überquellende Melodien-
fülle zeichnen ſeine Muſik aus. Es iſt deshalb nicht zu verwun
dern, daß eine Oper wie „Zar und Zimmermann“, die Lortzing
auf der Höhe ſeiner künſtleriſchen Kraft zeigt und ihres Schöpfers
liebenswerte Begabung faſt in jedem Takte dartut, einen bevor
zugten Platz im Spielplan der deutſchen Theater behauptet. Auch
die geſtrige Sonntagsvorſtellung unterhielt die zahlreichen Zu-
hörer wieder aufs beſte. Werk und Aufführung wirkten zufammen,
um den Erfolg des Abends zu gewährleiſten. Am Kapellmeiſter-
pult ſtand Herr Karl Alwin. Dieſer junge Künſtler, der
ſeit zwei Wochen unſerm Theater verpflichtet iſt, erweckte einen
recht günſtigen Eindruck von ſeinem Können. Jm allgemeinen iſt
ja die Tätigkeit eines zweiten Kapellmeiſters an Provinzial
theatern nicht gerade die Vorſtufe zur Glückſeligkeit. An Arbeit
pflegt es nicht zu mangeln, wohl aber an Proben, um den Auf
führungen, die er zu leiten hat, Perſönlichkeitsgewicht mitzugeben.
Herr Alwin ſchien es aber doch verſtanden zu haben, ſeinen Willen
verſchiedentlich durchzudrücken. An der Ouvertüre und in den
Enſembles merkte man eigene Arbeit. Daß es Herrn Alwin
ferner gelang, das Gangze feſt in der Hand zu behalten und ſeinem
Stabe zu unterwerfen, gereicht ihm nicht minder zur Empfehlung.Jm Orcheſter wie auf der Bühne waren alle Mitwirkenben be
müht, dem neuen Kapellmeiſter das Leben leicht zu machen. Den
van Bett ſtellte Herr Kammerſänger Schwar z viel freier und
ſicherer hin als im vorigen Winter. Die eitle Selbſtgefälligkeit
und die lächerliche Beſchränktheit des Bürgermeiſters, der ſich an
ſeinen eigenen Worten und Taten berauſcht, kommt vorzüglich zum
Ausdruck. Geſanglich wird Herr Schwarz in dieſer Rolle kaum
einen gleichwertigen Nebenbuhler beſitzen. Trotzdem möchte man
ihm anraten, ſich die Auftrittsarie nochmal recht genau durchzu-
ſehen. Es ſteckt viel mehr muſikaliſcher Witz darin, als er bisher
herausfördert. Ausgezeichnet iſt die Marie von Frl. Kühn.
Sie ſchöpft tatſächlich den ganzen Gehalt dieſer dankbaren Auf
gabe aus; um ſo gründlicher, als ſie die einzige unter allen Mit-
wirkenden iſt, die Muſik und geſprochenes Wort mit gleichem
lobenswertem Geſchick behandelt. Wie allerliebſt geſtaltet ſie
B. die kleine Sprechſaene mit dem Zaren im dritten Akt! Dem

Zaren ſelbſt verleiht Herr Rudolph ein treffendes Außere.
Den ewig eiferſüchtigen Peter verkörpert Herr Gruſelli ſtets
in guter Laune. Jn der Charakteriſtik der verſchiedenen Ge
ſandten geſchieht gewöhnlich nur das Notwendigſte. Herr Komo
rowskhj ſprach kein Wort deutlich und hielt wie alle ſeine Vor
gänger dieſes Verfahren für ausreichend, um die engliſche Schwer-
fälligkeit darzuſtellen. Herr Färbach ſang ſehr hübſch, gelangte
aber auch nicht dazu, die feine weltmänniſche Erfahrung und die
überlegene Menſchenkenntnis des Franzoſen hell und klar wieder-
zuſpiegeln. Herr Raven als ruſſiſcher Geſandter genügte. Jn
den Chören war viel Bemühen ſichtbar, gute Leiſtungen zu bieten.
Recht zuverläſſig begleitete das Orcheſter. Ob hie und da nicht
etwas mehr Zurückhaltung in der Tonentwicklung wünſchenswert

geweſen wäre Prof. Dr. W. Kaiſer.
Strindbergs „Kronbraut“.

Deutſche UraufführungimTheaterander König-
grätzer Straße in Berlin am 4. November.
Stunden der Andacht erlebt derjenige, der Strindbergs

Märchenſpiel „Die Kronbraut“ auf der Bühne an ſich vorbeiziehen
ſieht. Aus dem Theater wird eine Kirche; aus dem bunten Spiel
und Wechſel der Bilder ſteigt brauſend der Chor von tauſend
Stimmen empor, die uns zujubeln:

Chriſt iſt erſchienen uns zu verſühnen,
Freue dich, freue dich, o Chriſtenheit.

Der Heiland, der für uns geſtorben, ſchenkt Erlöſung und
ewiges Leben allen, die an ihn glauben. Allen Menſchen, ſie
mögen geſündigt haben, ſo ſchwer ſie wollen, iſt dieſe Gnade be
reitet. Nur wer glaubet, wird ſelig werden. Auch wer die
ſchwerſte Schuld auf ſich geladen hat, kann ewiger Freuden teil
haftig werden, wenn er bereut und an die Gnade des Erlöſers
glaubt. Dieſe frohe, hehre Botſchaft hört und bewahrt in ſich wohl
jeder, der mit offenen Augen und offenen Ohren Strindbergs
Werk in ſich aufzunehmen bereit iſt. Daß viele der Zuſchauer
gleich mir dieſe Heilsbotſchaft aus der Aufführung der „Kron-
braut“ mit nach Hauſe genommen haben, ſteht für mich feſt. Denn
es war ſtill wie in der Kirche und erſt am Schluß des Stückes er-
hob ſich ein warmer, anhaltender Beifallsſturm, der aus den
Herzen herauskam und denen zu Herzen gegangen ſein wird, die
ſich und uns dieſe Weiheſtunde mitten im Premierenrennen des
Winters bereitet haben. Stunden der Andacht erzeugen eine
Stimmung, in der man nicht viel redet. Nur Zeugnis legt man
ab von jenen Eindrücken, die ſich beſonders tief eingeprägt.

Strindbergs „Kronbraut“*) entrollt dem Zuſchauer Schuld
und Sühne einer Jungfrau. Jn der Form des Märchens er-

m
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fahren wir das Schickſal der ſchwediſchen Jungfrau Kerſti. Hoch
oben in Schwedens bergiger Landſchaft ſteht die Sennhütte, darin
Kerſti mit ihren Eltern lebt. Sie liebt den Sohn aus der Mühle
des Dorfes, das unten im Tale liegt, liebt ihn, den jungen Mats,
obwohl beide Familien ſich ſeit Menſchengedenken aufs grimmigſte
befehden. Aber über dem Haß der beiden Sippen ſteigt ſtrahlend
die Liebe der beiden Kinder empor; ſie überwindet alles. Der
Sohn wird plötzlich Beſitzer der Mühle, er darf freien; nur ſoll
ſeine Erwählte würdig ſein, die Krone zu tragen, das Zeichen
ihrer jungfräulichen Würde. Kerſti ſchenkte indes ihrem Ge
liebten einen Knaben ſchon vor der Hochzeit. Als ſie die Be
dingung hört, meldet ſich in ihr die böſe Stimme: Töte das Kind
und du kannſt die Krone tragen. Das Böſe erſcheint perſonifiziert
in der Geſtalt der Hebamme, die Kinder zur Welt bringen und

nur, wenn die Frau böſen Herzens iſt wieder beſeitigen
hilft. Sie tötet Kerſtis Sohn und die Hochzeit kann vor ſich gehen.

Nur kühl begrüßen die Braut ihres Sohnes die Müllersleute;
eine von ihnen ſpürt der Braut nach und es gelingt, die Kindes
mörderin am Tage ihrer Hochzeit des Frevels zu überführen.
Beim erſten Tanz entgleitet der Braut die ſilberne Krone. Statt
ihrer findet man im Mühlteich die Leiche des Kindes. Schwerſter
Buße muß ſich die Sünderin unterziehen vor der Kirche muß ſie
im Büßerhemde gleichſam am Pranger alles über ſich ergehen
laſſen: Haß, Verachtung und Verwünſchungen der Menge, die ihr
Kind zu Grabe geleiten. Als die Wächter eingeſchlafen, ruft ihr
die Stimme des Böſen zu: Entflieh, geh in die Welt hinaus, wo
dich nicht der Tod, ſondern das lockende Leben erwartet. Aber
Kerſti will lieber den martervollen Tod erleiden, als ſich ihrer
Sühne entziehen und ſo ſtatt des irdiſchen Todes die ewige Ver-
dammnis auf ſich laden. Da erbarmt ſich der Unglücklichen der
König des Landes, er verwandelt die über Kerſti verhängte Todes
ſtrafe in lebenslängliche Einzelhaft. Zum Oſterfeſte ruft ſie
indes Gott zu ſich in ſein Reich; an ihrer Leiche verſtummt jäh
der Haß, der ſeit dem jüngſten Ereignis noch ſtärker denn je
zwiſchen den beiden Familien aufloderte; der Tod macht alles
gleich; vor Gott wollen die Menſchen nicht an verzeihender Liebe
hintereinander zurückſtehen und ſtumm reichen ſich die Hände, die
noch eben in blinder Wut aufeinander losſchlagen wollten. An
geſichts der Majeſtät des Todes ſchwindet der Groll wie der Schnee
unter den wärmenden Strahlen der Sonne. Vergebung der
Sünden, Leben und Seligkeit ſind die Gaben, die Chriſtus denen
ſchenkt, die hoffen, glauben, lieben können und wollen. Die
Grundlinien des Werkes hielten die Darſteller reſtlos feſt; man
fühlte und ſah den Groll, den Haß in jeder Miene, jeder Be-
wegung der Familienglieder; man ſpürte das Walten der Liebe
zwiſchen Kerſti und Verlobten man ſah das Böſe in die
Erſcheinung treten und ſpürte das Walten des Guten. Sechs
Bilder ergaben ein Einzelbild von ſtärkſter nach
haltigſten prägten ſich mir die Bilder „Der Fam in der
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iſt an fich bedenklich,77 rn zu einer einſeitigene ſich nichtz a 53 La Einvernehmen unter ihnen ſelbſt unerwünſchten

Parteinahme beſtimmen laſſen. Das iſt bisher nicht ge
ſchehen und wird auch fernerhin verhütet werden. Jm
Vertrauen auf das Ue cht europäiſcher Friedensintereſſen
darf man einſtimmen in die ruhige Zuverſicht, mit der
Sir Edward Grehy in Reweaſtle und, nach Drahtmeldungen
(us Paris, der ruſſiſche Miniſterpräſident Herr Kokowtz o w
ſich über die Lage geäußert haben.

Kreuzfahrt italieniſcher Schiffe in der Levante.
Die erſte r I des zweiten Geſchwaders, die die Schlacht

ſchiffe Regina lena, Napoli und Roma umfaßt und
nter dem Kommando des Herzogs der Abrugzen ſteht. wird eine
Kreugfahrt nach der Levante unternehmen u während der Fahrt
einige Uebungen ausführen. Die Diviſion wird ſich etwa am16 November bei Rhodos befinden. Der „Petit ſien

reibt anläßlich dieſer Kreugfahrt, dieſe Entſchließung des
alieniſchen Kabinetts müſſe mit der Kreugfahrt des franzöſiſchen
und engliſchen Geſchwaders in Zuſammenhang gebracht werden.
Die italieniſche Regierung ſei beſtrebt geweſen. den Einfluß
gtaliens in der Levante zu r und möglicherweiſe wahr
ſcheinlich auch einen Druck auf Griechenland auszuüben.
Sie habe deshalb ihre Flagge gleichzeitig mit der der beiden Groß
mächte zeigen wollen, welche überlieferungsgemäß die Ober
herrſchaft im Mittelmeer zu eigen hätten. Es ſei übrigens trotz
aller Dementis, nicht unmöglich, daß ſich auch mehrere öſter
reichiſch- ungariſche Kriegsſchiffe dem italieniſchen
Geſchwader anſchließen würden. Der zwiſchen Griechen
land einerſeits und Oeſterreich- Ungarn und Jtalien
andererſeits entſtandene 4 ſei noch nicht bei
gelegt. Was den türkiſh- griechiſchen Friedens
hertrag anlange, ſo ſei deſſen Abſchluß keineswegs ſo
unmittelbar nahe bevorſtehend, wie geſtern gemeldet wurde,
da neue Schwierigkeiten aufgetreten ſeien. Die Erklärung der
rumäniſchen Diplomaten in Konſtantinopel und Sofia, daß ſie
keinen neuen Angriff der Türken oder Bulgaren gegen Griechen
land zulaſſen würden, zeige den Ernſt der Lage.

Griechenland und Albanien.
Das „Echo des Paris“ meldet aus Rom: Die eng

liſche Regierung hat angeblich die Abſicht, den Groß-
mächten vorzuſchlagen, daß Griechenland gewiſſe beſtrittene
Gebiete zugeſprochen würden unter der Bedingung, daß
es ſich verpflichtet, vor dem 30. November das von Albanien
beſtrittene Gebiet zu räumen. Die italieniſche Regierung
ſoll dieſen Vorſchlägen günſtig geſinnt ſein.

Zur Lage in Mexiko.
Aus maßgebenden mexikaniſchen Kreiſen verlautet,

Huerta habe genügend britiſches Kapital
erlangt, um die Regierung bis Ende November führen
zu können. Die Gelder ſollen durch die Bemühungen
Lord Coudrays, des Leiters des Pearſon Syndikats, be
ſchafft worden ſein. Eine weitere Meldung aus Mexiko
beſagt: Die Finanzlage gilt als etwas gebeſſert. Einige
Banken geben Silber aus. Unter den Beſuchern Linds
befindet ſich der Biſchof von Mexiko ſowie General
Gonzales, einer der älteſten Offiziere der mexikaniſchen
Armee, der kürzlich zurücktrat.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme, die
Laufe des heutigen Vormittags eintrafen:

New-York, 10. November.
Wie aus El Paſo gemeldet wird, ſind 700 Mann Bundes

truppen unter Salazar von 1200 Aufſtändiſchen aus Sonora,
die von Acoſta befehligt wurden, bei Santa Clara überraſcht
und faſt vernichtet worden.

wünſchen

im

„New-York, 10. November.
Nach einer Depeſche aus Mexiko ſagte Huerta in einer for-

mellen Erklärung an die fremden Diplomaten, es ſei nun offen
bar, daß die jüngſten Wahlen wegen zu geringer Be
teiligung nichtig ſeien. Der Kongreß werde ſie, wenn er
zuſammentrete, für ungültig erklären und Neuwahlen
ausſchreiben. Jnzwiſchen würden die Bemühungen zur
Herſtellung des Friedens fortgeſetzt werden.

New-York, 9. November.
Jn Mexiko macht Lind, der Vertreter des Präſidenten

der Union, einen letzten Huerta zum Rücktritt zu be-
wegen. Falls dieſer Schritt erfolglos bleibt, erfolgt die

Mühlenkammer“, „Die Hochzeit in der Mühlenkammer“ und „Der
Oſterſonntag“ ein.
und Koſtüme. Die Darſtellung der Sennhütte war, da zu ſtiliſtiſch,
etwas fremdartig und undeutlich. Das gleiche gilt von der Kirch-
hofsſzene, wo ſtiliſierte Bäume den Geſamteindruck zerriſſen.
Wundervoll dagegen traf Gade die Stimmung des Milieus der
Mühlenkammer. Die weißen, feuchten Wände müſſen ſchwer auf
der Seele eines Mädchens laſten, das hoch oben auf den Bergen
zu Hauſe iſt. Daß ihr Eintritt dem Hauſe Böſes bringt, gelangt
darin zum Ausdruck, daß plötzlich das gewaltige Mühlrad rück
wärts geht; alles im Zimmer gerät in Verwirrung, alles ſcheint
verhext, ſolange Kerſti im Hauſe weilt. Hier gelang einmal eine
Szenerie, wie ſie beſſer meines Erachtens der Dichter ſelbſt nicht
beim Schaffen erſchaut hat. Hier einte ſich Spuk und Wirklich-
keit zu einem großartigen Spiegelbild des Lebens. Die Ver-
ſöhnungsſzene am Ufer des Sees, darin Kerſti ihr Ende fand und
den Fluten entriſſen wurde, war maleriſch ſchön. Die Kunſt
der Darſteller aber ſtempelte erſt den Abend zur Andacht. Voran
die Kunſt der Frau Jrene Trieſch als Kerſti. Nie zuvor
fand dieſe Menſchendarſtellerin Töne von ſo ſtarker Klangfarbe;
tiefſtes Leid und höchſtes Glück konnte ſie gleich vollendet zur An
ſchauung bringen; ſie ſpielte nicht mehr, ſie durchlebte und durch
litt ihre Rolle. Strindberg fand in ihr eine kongeniale Inter
pretin ſeiner Kunſt; wie ſchön iſt es, wenn man einem Künſtler
bei Lebzeiten ſolche Worte des Dankes ſagen darf. Es will viel
heißen, wenn ſich neben ihr George Henrich als ihr Bräuti-
gam mit Ehren behaupten konnte. Er ſpielte ſo einfach wie ſchlicht
und gewann durch ſeine Zurückhaltung die Herzen der Zuhörer.
Die Mutter Kerſtis war Maria Poſpiſchil, voll Größe und
Würde. Streng und doch gütig, gab ſich Paul Wegener als
Amktmann; er ging wie ein zürnender und doch liebender Vater
durch das Stück, mahnte und ktröſtete die Sünderin in ihrem ſelbſt
verſchuldeten Leid und richtete die Reuige auf. Die kleinen Ge
ſchwiſter von Mats, die ihre neue Schweſter freudig begrüßen,
wurden ſehr kindlich und lieb von Lucie Haenſel, Gertrud
Keller und beſonders gut von Florence Jakobi dar
geſtellt; voll Haß begegnete Britta (Ludmilla Helh) der
neuen Schwägerin. Die übrigen Darſteller fügten ſich fein und
ſchlicht in den Rahmen ein, ſo daß das Bild einer abgerundeten
Vorſtellung zu ſehen war. Lobend ſei aber noch des Darſtellers
der Hebamme, Otto Gebühr, gedacht, der in ſeiner Spuk-
geſtalt wie der leibhaftige Satanas herbeihuſchte und wieder ver
ſchwand. Das Zuſammenſpiel war fein ſtimmt; die
Koſtüme hervorragend geſchmackvoll und ſtilecht. begleitende
Muſik ſchrieb Auguſt Ennag, ein Nordländer wie der Dichter;
ſie veredelte das Spiel und nahm die Zuſvarer ganz gefangen.
Es war einmal eine Stunde der Andacht in einem Berliner
Theater; das ſ
Möchte Direktor

int ein Märchen, aber es war Wirklichkeit.
r in dieſem Winter noch des öfteren die

Svend Gade entwarf die Bühnenbilder

ſofortige Blockade der Küſten Mexikos und die
Oeffnung der Grenze für Waffen und Munition Werten der
Konſtitutionaliſten. Der Präſident der Union, Wilſon, will
ihren Streit die Mexikaner ſelbſt ausfechten laſſen.

London, 10. November.
Wie der „Times“ aus Mexiko vom 9. November telegraphiert

wird, wurde ein entſcheidender Sieg der Regie
rungstruppen bei Chihuahua erfochten. Die
Rebellen ſollen ſchwere Verluſte erlitten haben.

New-York, 10. November.
General Huerta hat dem Vertreter der „New-Hork

Times“ eine ſchriftliche Darlegung ſeiner Politik gegeben.
Darin ſagt er: Die Regierung wird geſetzmäßig handeln. Das
Geſetz verbietet mir, mich mit den Revolutionären an
Die Entſcheidung, wer der künftige Präſident ſein ſoll, liegt
ausſchließlich beim Kongreß. Carranza ſteht außerhalb des
Geſetzes. Außer Carbajal verdient niemand das Vertrauen der
Regierung. Jch niemals daran gedacht, abzu
danken, zumal niemand da iſt, in deſſen Hände ich meine
Abdankung legen könnte. Eine Nationalverſammlung iſt im
Augenblick nicht vorhanden. Wenn ich zurücktreten würde, ſo
würde ich von dem Poſten, auf den ich geſtellt worden bin,
deſertieren.

Ausland.
Poſtbeamtenſtreik in England in Sicht.

Eine Maſſenverſammlung von Poſtbeamten aller
Grade, die am Sonntag in London ſtattfand, lehnte in
einer Reſolution den amtlichen Bericht über die Lage der
Poſtbeamten ab. Der Vorſitzende der Verſammlung ſagte
einen Streik der Poſtbeamten für Weihnachten voraus,
falls eine Unterredung mit dem Generalpoſtmeiſter am
nächſten Donnerstag ergebnislos verlaufen würde.

Alſo ſprach Lloyd George.
KHDlohyd George hielt in Middlesborough eine Rede, in der er

den Entwurf einer ſtädtiſchen Bodenreform ſtizzierte und auch
auf die Rüſtungen zu ſprechen kam. Er ſagte, es würde beſſer
für Deutſchland, England, Frankreich und Rußland ſein,
wenn ſie ihre Ausgaben für die Rüſtungen in die Nordſee werfen
würden, als daß ſie ſie für die fürchterlichen Maſchinen und
Werkzeuge der Menſchenſchlächterei verwenden. Ein Land allein
könne das nicht tun, aber alle zuſammen könnten es, beſonders,
wenn ſie ſich von gewiſſen Zeitungen frei machen würden. Wenn
dieſes Geld für ſoziale Reformen verwendet würde, ſo würde ein
neues England erſtehen.

Der ruſſiſche Palaſtkommandant,
Generalleutnant Dedjulin, iſt, wie aus Petersburg ge
meldet wird, 54 Jahre alt, in Livadia plötzlich ge-
ſt orben. General Wladimir Dedjulin erfreute ſich beim
Zaren, deſſen Flügeladjutant er war, und auch in den
Hofkreiſen der größten Sympath en.

Als Palaſtkommandant hatte Dedjulin die „Ochrana“ zu

Wiederholt weilte er in ſeiner amtlichen Eigenſchaft in Fried
berg (Heſſen). Jm Juli vorigen Jahres verlieh ihm Kaiſer
Wilhelm die Brillanter zum Roten Adlerorden erſter Klaſſe.
Vor ſeiner Ernennung zum Palaſtkommandanten, die im Sep-
tember 1906 erfolgte, war Dedjulin anderthalb Jahre lang
Stadthauptmann von Petersburg und von 1908 bis 1905 Chef
des Stabes des Gendarmeriekorps.,

Keine diplomatiſchen Veränderungen in Frankreich.
Das franzöſiſche Miniſterium des Auswärtigen erklärt, daß

die Preſſemeldungen über bevorſtehende Veränderungen in der
Diplomatie der Republik unrichtig ſeien.

Das belgiſche Kolonialbudget,
das der Deputiertenkammer zugegangen iſt, ſchließt mit einem
Fehlbetrag von rund 21 Millionen Francs ab. Es wird vor
T agen, zu ſeiner Deckung kurzfriſtige Schatzſcheine auszu
geben.

Aus Spanien.
General Azcarraga iſt zum Präſidenten des

Senagats ernannt worden.

Gemeinderatswahlen in Spanien.
Bei den Gemeinderatswahlen in Madrid wurde der So-

gialiſt Pablo Jgleſias gewählt. Jn Barcelona ſind zehn

leiten, die für die perſönliche Sicherheit des Zaren Sorge trägt.

Regionaliſten, ſieben Radikale, drei Reaktionäre, drei Nakio
m ein Liberaler und ein e e Beide worden.Es kam zu Schlägereien, bei denen beiden Seiten
Schüſſe abgegeben wurden. Zwei Perſonen wurden verletzt und
ünf verhaftet. Jn Almeria waren die Wahlen ſehr erreat. Die
rnen wurden zerſchlagen.

Die amerikaniſchen Linienſchiffe
„Utah“ und „Delaware“ ſind in Nizza, die Linienſchiffe „Ohio
und „Vermont“ in Marſeille angekommen. Es wurden die
üblichen Befuche ausgetauſcht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. November 1913.

Aufgeboten: Der Klempner Paul Hauck, Hardeubergſtr. 17 und
Gertrud Keitel, Margaretenſtr. 1. Der Maſchinenſchloſſer Hermann
Sommerlatte und Hedwig Klug, Dieskauer-Str. 6.

Eheſchliehungen Der Keſſelſchmied Paul Hanſen, Alte Promenade 23
und Frieda Hanſen, Glauchaerſtr. 28. Der Tiſchler Otto Brendel,
Berlin-Marienfelde und Marie Herz, Raffinerieſtr. 24. Der Brauerei
arbeiter Emil Benndorf und Martha Löbel, Bruckdorfer-Str. 9. Der
Kaufmann Friedrich Barth, Hettſiedt und Margarete Thiele, Friedrich
W 60. Der Kraftwagenführer Richard Liedert, Zeitz und Martha

ehlecke, Kl. Brauhausſtr. 7. Der Steindrucker Otto Kamm, Tor-
ſtraße 32 und Gertrud Feldmann, Glauchaerſtr, 41. Der Schloſſer

Geboren: Dem Fabrikbeſitzer Gotthold Spiegel Magdeburger
Straße 59. Dem Schloſſer Otto Conrad, Pfännerhöhe 30, S. Gerhard.
Dem Schloſſer Franz Keith, Krukenbergſtr. 8, T. Jlſe.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Baniſch aus Wolferſtedt, 681 J.,
Klinik. Der Garniſon-Verwaltungs-Oberinſpektor a. D. Karl Dümmel,
70 J., Jakobſtr. 51. Der Fahrſieiger Friedrich Adelberg aus Leimbach.
54 J., Klinik. Des Arbeiters Hermann Henze T. Elly, 5 Mon.,
Lilienſtr. 4. Des ſtädtiſchen Obergärtners Wilhelm Hartmann T.
Margarete, 2 J., V. Vereinsſtr, 11. Des Arbelters Emil Reichmuth
Ehefran Amalie geb. Richter, 43 J., Hirtenſix. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Architekt Wilhelm Schönberger,
Offenbach a. M. und A. M. Volkmann, Halle. Der ſtiellvertretende
Bezirksdirektor W. F. Gericke, Alsleben und F. E. Schwertfeger,
Löbejün,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 3. November 1913.
Eheſchlioßungen: Der Schuhmacher Joſef Sterzik, LeipzigStötteritz

und Martha Lange, Zietenſtr. 35.
Geboren: Dein Tapezierer und Dekorateur Friedrich Richter, Breite

ſtraße 19, S. Fritz.

Vergantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Strafſer u. Max für Provinz u. Allgemeines,
Börſen- u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredoktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der und

1 Otto Szynka und Anna Warmt, Schmiedſtr. 36.

Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden
der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute zum zweiten Male Luſtſpielneuheit „Kleiner Krieg“.
Dienstag Beginn 8 Uhr „Filmzauber“. Mittwoch
nachmittag 8 Uhr einmalige, unbedingt letzte Aufführung bei
Schülerpreiſen: „Wil helm Tell“. Preiſe der Plätze: 3. Rang
65 Pfg., 2. Rang Vorderreihen 75 Pfg., Parterre 1 Mk., Parkett
1,25 Mk., 1. Rang und Orcheſter 1,50 Mk. Abends 716 Uhr
„Siegfried“. Jn der Titelpartie gaſtiert Kammerſänger
Walter Kirchhoff von der Berliner Hofoper. Die muſikaliſche
Leitung hat Kapellmeiſter Wetz le r. Donnerstag „Alt-
Heidelberg“. Freitag „Carmen“. Sonnabend „Zar
und Zimmermann“.

Geſamtgaſtſpiel des Berliner Kleinen Theaters. Am Sonn
tag, den 16. November, findet vormittags ein einmaliges Ge
ſamtgaſtſpiel des Kleinen Theaters- Berlin als Literariſche Ma-
tinee des Stadttheaters ſtatt. Zur Aufführung gelangt Herbert
t berühmtes, mit dem Schillerpreis gekröntes Le
besſtück“ „Belinde“, das in Berlin wochenlang allabendlich
den Spielplan des Kleinen Theaters beherrſchte und an einer
ganzen Reihe anderer Bühnen, den Hoftheatern in Wien, Mün
chen, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, den Stadttheatern in Leip
zig, Frankfurt a. M., Köln, ferner an erſten Bühnen wie Ham
burg, r r, Bremen, Königsberg außergewöhnliche Erfolge
hatte. Die Beſetzung iſt die ar wie bei der Erſtauffü
in Berlin. Jn Hauptrollen ſeien zunächſt die Darſtellerin
der Titelpartie, Fräulein Käte Hannemann, der
des Eugen, Herr Ludwig Hartau, der noch in beſter Erinne
rung von ſeinem Gaſtſpiel als Herodes im vergangenen Jahre
ſteht, der des Hyazinth, Herr Lupu Pick, genannt. Die Regie
wird von Direktor George Alt mann perſönlich geführt. Ein
trittskarten ohne Vorverkaufsgebühr an der Kaſſe des Stadt
See Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben

ültigkeit.
Die RobertFranzSingakademie veranſtaltet auch in dieſem

Jahre zum Gedächtnis der Verſtorbenen ein Kirchenkonzert, und
zwar am 21. November in der Marktkirche Zur Aufführung

bangt die Bachſche Kantate „Wer weiß wie nahe mir meinEnde ferner eine Sopran-Arie von Bach und als Hauptwerk

das Deutſche Requiem“ von Brahms. Als Soliſten ſind
u. a. Frau Eva Bruhn (Eſſen) und Herrr Dr. Wolfgang
Roſenthal (Leipzig) gewonnen worden. Der öffentliche
Billettverkauf beginnt erſt nächſten Sonnabend in der Hofmuſi
kalienhandlung Reinhold Koch

Philharmoniſche Konzerte. Leitung: Profeſſor Hans
Winderſtein. Für das morgen Dienstag ſtattfin ite
Konzert enthält der Anzeigenteil heute nochmals das vollſtändige
Programm. Eröffnet wird der Abend mit Brahms' bekannteſter
Symphonie in D-dur. Großes Jntereſſe werden die Beſucher
den beiden hier noch unbekannten Soliſten entgegenbringen, dem
Kammerſänger Paul Schmedes, von dem die „Köln. Ztg. am
21. Oktober 1912 ſagt: „Welch ein herrlicher Sänger iſt der
Tenor Paul Schmedes! Welche Stimme, welcher Vorkvag, welche
Kunſt, welch Empfinden!“, und dem Geiger Rudolf Weinman,
der, ein Schüler Henri Marteaus, unter den jüngeren Geigern
einer der bedeutendſten iſt. Karten bei Heinrich Hothan.

Händel Aufführung im Zoo. In London fanden zu
des 18. Jahrhunderts alljährlich im November am Kalende
der heiligen Cäcilie, der Schutzpatronin der Muſik, größere Muſik
feſte ſtatt, zu denen die bedeutendſten Dichter und Komponiſten
Beiträge geleiſtet haben. Demſelben Zwecke diente auch Händels
großartiges Werk „Alexanderfeſt“, dem eine Ode des engliſchen
Dichters Dryden zugrunde liegt. Nach zahlreichen ſchweren Fehl
ſchlägen errang Händel mit dieſer Kompoſition im Jahre 1739
einen derartigen Erfolg, daß nach der erſten Aufführung fünf
weitere möglich waren und dann faſt jedes Jahr Wiederholungenſtattfanden. Man kann deshalb wohl verſtehen, wenn er
„Muſikaliſche Zirkel“ gerade dieſes Werk des großen
Sohnes unſerer Stadt zur würdigen Feier ſeines 30jährigen Be
ſtehens auserwählt hat. Der Aufführung, die am 13. November
im Zoo iſchen Garten ſtattfindet, liegt die Bearbeitung des
großen H ndelforſchers Friedrich Chryſander zugrunde.
Welche Beachtung in muſikaliſchen Kreiſen der Aufführung ge
ſchenkt wird, davon zeugt der Umſtand, daß der Sohn des ver
dienſtvollen Herausgebers der geſammelten Werke Händels,
Dr. Chryſander aus Hamburg, ſein Erſcheinen in Ausſicht
geſtellt hat. Es wird ſicherlich auch intereſſieren, einige unſerer
beliebten Halleſchen Künſtler als Vermittler Händelſcher Muſik
in den Solopartien zu hören und es kann das Anſehen der
Vaterſtadt Händels nur heben, wenn die Wiedergabe Händelſcher
Werke ausſchließlich mit einheimiſchen Kräften ermöglicht werden
kann. Eintrittskarten, nach denen die Nachfrage ſchon ſehr rege
er gde den Hofmuſikalien handlungen Hokhan und Koch

haben.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhans. Fünftes Konzert am

Hauptprobe am Mittwoch 1054 Uhr. Programm: Schubert, Sin
i B-dur. Hahdn, Cellokongert, D-dur. Mozart, Maureriſche

rauermuſik. Bach, Celloſuite Nr. 6. Weber, Ouv. zu „Eurhanthe“.
Soliſt: Herr Pablo Caſals. Leitung: Herr Otto Loh ſe.

S 7 Uhr.
r



gelingen, ſämtliche Plätze der III. Abteilung an ſich zu reißen. Darum

e

Holt die Säumigen herbei!
Wer der Wahl ſich enthält, wird zum Helfershelfer der Sozialdemokratie? Und darum Herbei ihr nationalgeſinnten Bürger von Halle und

wählt Mann für Mann die Kandidaten der vereinten bürgerlichen Parteien? Dann wird auch diesmal der Sieg uns werden!

r 9 99 99 9Halliſcher Bürger Verein Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen

(H. B.-V.) (Kommnnale Vereine).Als Legitimation iſt zur Wahl die Einladunggkarte oder die letzte Steuerquittung mitzubringen. u

Uakionalgeſunte Wähler der II. Abteilung

Gefahr im Verzuge!
Seit heute morgen tobt der Wahlkampf zwiſchen Bürgertum und Sozialdemokratie. Obgleich in den letzten Tagen in der Preſſe, in den Flugblättern

und Verſammlungen wiederholt dem Bürgertum vorgehalten worden iſt, welch große Gefahr unſerer Stadt Halle und ihrer geſunden Weiterentwickelung droht, falls die
5 Sozialdemokratie noch O Sitze im Rathaus erobern ſollte, iſt dennoch heute unter den bürgerlichen Wählern eine bedenkliche Gleichgültigkeit feſtzuſtellen, die

im ſchroffen Gegenſatz zu der Rührigkeit der Sozialdemokratie ſteht, die in Scharen zu den Wahllokalen heranſtrömt.

Und wenn das nationale Bürgertum nicht heute noch ſich aufrafft und ſein Wahlrecht ausübt, ſo wird es diesmal zweifellos leider der Sozialdemokratie

Alle Mann auf die Schanzen! Rüttelt die Lauen und Gleichgültigen auf!

Auf jede Stimme kommt es an!

e eIn letzter Stunde!
En Wort an die bürgerlichen Wähler

Seitens der Gemeindebeamten iſt ein Rundſchreiben an die
Beamtenſchaft ergangen, worin gegen die von den beiden bürgerlichen
Wahlvereinen gemeinſam aufgeſtellte Kandidatur Döhler unter
ſkrupelloſer Verwendung unwahrer Angaben in ſchärfſter Form und
gehäſſigſter Sprache Stellung genommen wird.

Ein derartiges Vorgehen ſeitens der Gemeindebeamten gegen die
geſamte Bürgerſchaft ſteht wohl einzig da und fordern wir nochmals
die bürgerlichen Wähler der III. Abteilung auf, geſchloſſen für die
Kandidatur Döhler einzutreten.

Geben Sie dieſer Gruppe kraſſeſter Jntereſſevertreter, die in
raffinierteſter Weiſe zwei Tage vor der Wahl die Einigkeit im bürger-
lichen Lager zu ſtören ſucht, die richtige Antwort, und

wählen Sie den Kaufmann

Franz Dönler,
Jede Abweichnug von der Liſte der vereinigten

Bürgervereine nutzt nur der Sozialdemokratie. 6192

Der Bürgerverein für ſtädtiſche öntereſſen.
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ff. Martinshörnchen
mit feinſter Marzipan u. Fruchtfüllung empfiehlt

Konditorei u. baſe Paul binke,
Ranniſcher Platz. Telephon 2163.

Gr. Ulrichſtr. 58.
Tel. 3783 u. 1275.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

c. Böhme,
c

J

v„W v neneFür die Inſerate verantworzlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u, 68100,

Am II. November 1013

(liemälde-Auktion
Kunstsalon rausen Grosse

Grosse Ulrichstrasse 38.

Corinth Corot Courbet Millet Defregger
Diez Eichler Erler Hengeler Kowalski
Pietzseh Liebermann Firle Schramm Spitzweg
Munkacsy Strützel Zügel Zumbuseh u. a. Werke.

Vorbesichtigung: Vom 7.--10. November von 9--7 Uhr,
Sonntags von 11 Uhr.

Katalog mit etwa 80 Abbildungen wird auf Wunsch Kostenlos durch
Unterzeichnete zugesandt. 16016

Tausch GrosseStändige Kunstausstellung.

Total- Ausverkauf
in Gold u. Silberwaren.

Wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts Verkauf

weit unter reis.Schluß 31. Dezember d. Js., da Laden vermietet.

G. Hindorf, Juwelier,
Halle a. S., Poſtſtraße 1, Eingang Leipziger Straße. J d

(6180

Martinshöorneohen
in vorzüglicher Qualität

empfehlt

Konditorei Vonannes David,
Geiststrasse 1. W Fernsprecher 127.
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Son. Rat Dr. A. Strassmann

mit allem Komfort
Reizvolle Lage v Viel Wald
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Turp-Terein

Friesen.
Mittwoch und

h Sonnabend
F abends von 8

bis 10 Uhr
Turmen derMänner- und rn Ab-

teilung in der S rnhalle in
er Dreyhauptſtraße am Hall-

markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers BrauereiAusſchank, Rat-

r 3/4. Verſammlung
den erſten Sonnabend im Monat

nach dem Turnen. [667
Küchenſchränke,
Aufwaſchtiſche,

Neubeit, vpraktiſch.
Beſte Arbeit, billigſte Preiſe.

G. Schaible, er
am Ratskeller.

Waf Gefäße,
dauerhaft un tig ne rvef beſtand

über 600Transport fee Haus.

Vollmileh
nd von Rittergut in der Nähe
e ſofort oder 1. 1. 1914 ab
geben. W f. 3112 andie Exped. d (6185

Mit N Beilagen.



Dienstag

11. November.
1493. Der italieniſche Dichter Bernardo Taſſo geboren.
1821. Der ruſſiſche Dichter F. M. Doſtojewskij geboren.
1830. Der ungariſche Dichter Käroly Kisfaludy geſtorben.
1869. König Viktor Emanuel II. von Italien geboren.
1882. Der und Naturforſcher Franz Ritter von Kobell

geſtorben.
1884. Der Naturforſcher Alfred Edmund Brehm geſtorben.
1888. Das Deutſche Reich und England verbinden ſich, um den

Sklavenhandel in Oſtafrika zu unterdrücken.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
11. Nov. Dresden kapituliert. Die Beſatzung ſollte

gegen die Verpflichtung, ſechs Monate nicht gegen die
Verbündeten zu fechten, freien Abzug erhalten. Die
Bedingung wurde ſpäter verworfen und die Beſatzung
kriegsgefangen: 1 Marſchall, 83 Generäle, 1800 Offi-
ziere, 34 000 Mann. Sehr große Beute an Kriegs
material.

11. Blücher erhält in Altenkirchen (Rheinprovinz) Befehl,
den beabſichtigten Marſch nach Holland und Belgien
einzuſtellen und in der Gegend Koblenz Wiesbaden
Frankfurt a. M. Darmſtadt Quartiere zu beziehen.

Tagesſpruch: Unſer ganzes Leben iſt eine Kette von Gna
den, aber als der Gnaden größte bedünkt mich doch die,
daß wir nicht wiſſen und nicht wiſſen ſollen, was der nächſte

Tag uns bringt. Fontane.Aus halle und Umgebung.
Halle, den 10. November.

Der „Freienwalder Hans Sachs“ ein Hallenſer Kind.
So wurde der dichtende Drechslermeiſter Karl Weiſe

genannt, der vor einem Jahrhundert das Licht der Welt erblickte.
Er hat in den ſechziger und ſiebziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts, als es noch nicht überall von „Volksdichtern“ und
„Naturdichterinnen“ wimmelte, Aufſehen in der literariſchen Welt
erregt. Als Karl Weiſe ſeine erſten Gedichte, „Blumen der
Wälder“, im Jahre 1858 im Buchhandel erſcheinen ließ, machte
Berthold Auerbach auf ihn aufmerkſam. Jn den „Deutſchen
Blättern ſchrieb er: „Jn Freienwalde a. d. Oder lebt ſeit Jahren,
im ſtillen bürgerlichen Fleiße ſchaffend, Karl Weiſe, ein echter
Dichter des Volks, der am Schluſſe ſeines neueſten Werkes aber
doch noch ſingen konnte: „Treu blieb die Hand dem Meiſter treu!“
Denn nur in Mußeſtunden hat er geſungen: „Seiner Henriette,
der treuen Gattin, der liebenden Mutter“, geſungen von der
Braut, dem Weibe, der Waſchlade, dem Spinnrad, der Kindheit,
Mägdleins Heimweh, dem Greiſe, vom Sonntagsmorgen, vom
Landleben, von Heimat und Herberge, von Krankenbetten, vom
begrabenen Freunde, von der entſchlafenen Mutter. „Gehe vom
Häuslichen aus und verbreite dich ſo gut du kannſt, über die
Welt wird in ihm zur innigſten Wahrheit. Ferdinand Schmidt
begrüßte ſeine Dichtungen ebenfalls freundlich, und Theodor
Fontane widmete ſpäter dem Dichter ein Kapitel in ſeinen „Wan-
derungen durch die Mark Brandenburg“ und warb dem Manne,
der trotz hübſcher literariſcher Erfolge ſeinem Handwerk treu
blieb, zahlreiche Freunde. Wie Weiſe zur Dichtung gekommen
war? Am 16. November 1813 woar er in der Muſenſtadt
Halle, wo an ſeinem Geburtshauſe Kleine Ulrichſtraße eine
Geden,ktafel enthüllt werden wird, als Sohn eines Zimmer-
manns zur Welt gekommen. Den Vater verlor er frühgeitig, ſo
daß der kleine Knabe ſchon verdienen helfen mußte. So wurde
er Auskräger der „Jenaer Literatur-Zeitung“, die er an die
Hallenſer Studenten überbrachte. Die flotten Burſchen aber
fanden an dem geweckten Knaben Gefallen; ſie verſchafften ihm
die von ihm ſehnſüchtig begehrte Stelle eines Kurrende-Schülers
in den Franckeſchen Stiftungen. Freilich verſcherzte
er ſich hier die Gunſt ſeiner Lehrer ſehr bald durch Spottgedichte,
durch die er aber wiederum auch die Aufmerkſamkeit auf ſeine
Begabung lenkte. Eine damals in Halle lebende blinde
Dichterin, Eliſe Schmidt, der die Gedichte vorgeleſen
wurden, intereſſierte ſich für ihn, ſie wußte den Sinn für Schönes
in dem Knaben weiter zu pflegen, und ein Hallenſer Student er
teilte ihm Unterricht. Indeſſen lernte er das Drechslerhandwerk
und ging ſpäter auf die Wanderſchaft. Längerer Aufenthalt
während ſeines Wanderlebens in Frankfurt am Main, Lübeck,
Berlin ufw. trugen dazu bei, ihm eine über das ſonſtige damalige
Niveau des Handwerkers hinausgehende Bildung zu verleihen.
Jm Jahre 1848 ließ er ſich dann in Freienwalde als Handwerks-
meiſter nieder, wo er dann nach und nach durch ſeine Dichtungen,
von denen einige, wie Familienleben in Dichtungen“, „Die

wurde.
Verbreitung. Und Weiſe fand nicht nur Freunde, die ihn als
Dichter anerkannten, er erwarb ſich auch Gönner, die ſeine
materielle Lage verbeſſerten. Einer dieſer Gönner hielt es für
ſeine Ehrenpflicht, ihm durch Erwerbung eines Grundſtücks die
Zukunft dauernd ſicherzuſtellen. Daß es ihm dabei auch an
Neidern nicht fehlen konnte, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir erſehen es
aus einem Briefe, den Theodor Fontane an einen Freund ſchreibt:
„Beſuche doch auch Karl Weiſe. Er hat neben vielen Freunden
und Verehrern auch Feinde in der Stadt, Klugſchmuſe und klein-
liche Naturen, die ihm ſein bißchen Reputation beneiden. Laß
Dich, wenn Du auf ſolche gegneriſchen Urteile ſtößt, nicht von
einem Beſuche bei ihm abhalten. Du kannſt ja eine Pfeifenſpitze
oder ein Kegelſpiel oder dergleichen bequemer Jntroduktion halber
bei ihm kaufen. Ein Gruß von mir tut dann das Weitere. Er
iſt wohl ein bißchen eitel, aber doch naiv dabei, gar nicht ſtörend
und gar nicht zudringlich eine fein angelegte Natur.“ Karl
Weiſe hat ziemlich viel produziert, etwa zehn Gedichtbände, außer-
dem aber auch Proſaerzählungen und die autobiographiſche Schil-
derung ſeines Jugendlebens. Am 31. März 1888 ſtarb er in
Freienwalde, wo man ihm auch ein Denkmal ſetzte und jetzt eine
Feier veranſtaltet.

Auszeichnung. Dem Eiſenbahnwerkführer Albert Ker-
ſten zu Halle wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Eine Lutherfeier im eigentlichen Sinne des Wortes gab
Gehalt und Weihe dem Familienabend, welchen der
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes Halle
Nord am Vorabend von Luthers Geburtstag veranſtaltete. Jm
Hinblick auf das Völkerſchlachtdenkmal mit der bildneriſchen Dar
ſtellung der Tugenden: Glaubensſtärke, Opferwilligkeit, Tapfer
keit und Volkskraft zeugte Herr Dr. Je n rich von dem Luther-
geiſte, welcher die Männer der nationalen Volkserhebung 1813
durchdrang. Herr P. Jahr, Schriftführer des Hauptvereins
der Provinz Sachſen, bekundete in ſeinem ausgezeichneten Vor
trag die Bedeutung des Luthergeiſtes für unſere Zeit, der in all
den kirchlichen, ſittlichen, ſozialen Notſtänden allein das bringe,
was not iſt. Jn ſeinem Schlußwort faßte der Vorſitzende, Herr
P. Kunitz, Dank, Mahnung und Grundgedanken des Abends
kurz zuſammen und zog daraus die Folgerung für die Mit-
glieder des Evangeliſchen Bundes. Wie die Reden, ſo erweckten
auch die Lieder, in trefflicher Weiſe vorgetragen von Fräulein
Hanna Richter, begleitet von Herrn Meuche, und vom Trothaer
Kirchenchor unter Leitung des Herrn Kantor Zeutſchel, Erhebung
S ne in die Herzen der ſehr zahlreich erſchienenen

uhörer.
Weihnachtsgeſchenke für Angeſtellte. Der Deutſche

Käuferbund, Ortsgruppe Halle, bittet die geehrten
Geſchäftsinhaber, ihren Angeſtellten, denen ſie Weihnachts
geſchenke geben, Geldgeſchenke nicht erſt am 23. oder 24. Dezem
ber auszuhändigen, ſondern, wenn das ihr Betrieb geſtattet, bis
ſpäteſtens den 10. Dezember, damit die Weihnachtsfreude ihrer
Angeſtellten nicht durch überhaſtetes Einkaufen und durch den
Mangel an Auswahl an den letzten Tagen vor Weihnachten nutz-
los verkleinert oder geſtört wird.

„Ratſchläge bei der Berufswahl für die weibliche Jugend“
lautet das Thema, über das Fräulein Steinthal-Berlin, vorm
Kartell der Auskunftsſtellen für Frauenberufe, am Dienstag
abend 8 Uhr in der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 5, ſprechen
wird. Jn allererſter Linie wird dies Thema wohl die Eltern der
Oſtern zur Schulentlaſſung kommenden Mädchen intereſſieren,
aber auch für dieſe ſelbſt iſt es ratſam, von den Ausführungen der
Rednerin Kenntnis zu nehmen.

Die Meiſterprüfung im Damenſchneider-Handwerk be-
ſtanden wieder folgende Schülerinnen der Cordesſchen Be-
kleidungs- Akademie zu Halle: Fräulein Anng Deutſch, Wans-
leben und Frl. Lina Pille, Bitterfeld.

Vorleſungen zum Beſten des Heims für Frauen und
Mädchen im „Mozartſaal“. Nochmals ſei auf den morgen
Dienstag nachmittags 5 Uhr ſtattfindenden Vortrag des Herrn
Geh. Medizinalrats Profeſſor Dr. Beneke über Rudolf Vir-
chow und Gerhart Hauptmann hingewieſen.

Händel- Aufführung im Zoo. Zu der am Donnerstag, den
13. d. Mts., abend 8 Uhr, ſtattfindenden Aufführung bleiben den
Aktionären und Abonnenten des Zoo Vorzugsbilletts zu
40 Pfg. vorbehalten. Die Ausgabe dieſer Karten erfolgt aber
nur bis Mittwoch, den 12. d. Mts., mittags 12 Uhr.

Apollotheater. „Die Gemeindewahl“, die Dr. Brix
und Hermann Greinz für die Bühne geſchrieben haben, unter-
ſcheidet ſich von der in Halle jetzt zum Austrag gebrachten wirk-
lichen Gemeindewahl dadurch, daß jene nichts weiter ſein will als
eine Komödie, während man uns anſinnt, die Halleſche Gemeinde-
wahl als eine ſehr ernſte Sache anzuſehen. Nun, auf alle Fälle
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für Anhalt und Thüringen.
Halle aufgeführt wurde, wird Komödie geſpielt wie es dagegen
mit der Gemeindewahl in Halle zu halten iſt: geſtatten Sie, ver
ehrter Leſer, mir ein Achſelzucken. Jm wirklichen Theater habe
ich lachen können, herzlich lachen müſſen. Jn dem Stück aber, das
jetzt um die Sitze im Stadtparlament in Halle über die Bühne der
Oeffentlichkeit geht, gibt es gar nichts zu lachen, nicht einmal für
die Galerie, die ſonſt über die ernſteſten Dinge zu lachen vermag.
Und darum iſt dieſes Stück vielleicht doch nicht wie jenes im
Apollotheater eine Komödie. Oder am Ende doch? Vielleicht eine
Komödie der Ernſthaftigkeit? Liebe Leſer, um Sie noch einmal
anzurufen, treffen Sie ſelbſt eine Entſcheidung und laſſen Sie
mich noch einige Worte über die Aufführung im Apollotheater
ſagen. „Die Gemeindewahl“ ſpielt in einem nordtiroliſchen
Dorfe. Die ausgezeichnete Darſtellung durch die Mitglieder von
Exls Tiroler Bühne, die ihre Stücke in der Wiedergabe
urſprünglicher bäuerlicher Geſtalten ſucht, ſtellte ſo ſcharfumriſſene
Perſönlichkeiten von ſo urwüchſiger Geſundheit und Kraft auf die
Bühne, daß man trotz manchen Unwahrſcheinlichkeiten ſowohl die
Handlung wie die Charakteure nicht nur glaubte, ſondern ſie als
pralle Wirklichkeit auf ſich einwirken ließ. Mit der Mundart
findet man ſich bald zurecht, ſo daß man keinen Augenblick über
den Gang der Geſchehniſſe und der Geſprächführung im Zweifel
bleibt. Hier iſt eine Kunſt, die ſich zum Zweck ſetzt, das Reich der
Einfachheit und Natürlichkeit vor uns auszubreiten, das Reich, in
dem es doch kaum weniger verwickelte Fragen und Menſchlichkeiten
gibt, wie in der großen Welt auch. Man gehe hin und ſehe ſelbſt.

Exl's Tiroler Bühne wartet auch dieſe Woche mit einem
ouserleſenen Spielplan auf. Heute, Montag: „Die Wildkatz vom
Hollergrund“ von J. Wilhard, Dienstag 4. AnzengruberAbend:
„Der ledige Hof“, Mittwoch 1. Ganghofer-Abend: „Der heilige
Rat“, Donnerstag als Neuheit für Halle: „Der Kreuzwegſtürmer“
von J. Werkmann, Freitag 5. AnzengruberAbend: „Stahl und
Stein“, Sonnabend „Der Goldbauer“ von Charl. BVirch-Pfeiffer.
Alles Nähere iſt aus den Tagesanzeigen und an den Plakatfäulen
erſichtlich.ß W Waſhalſattegter. Man ſchreibt uns: Das Gaſtſpiel Mac

Norton, des Froſchſchluckers, ſowie der übrigen Variété-Sen-
ſationen neigt ſich ſeinem Ende zu. Geſtern konnte das Walhalla-
tkheater wieder über zwei volle Häuſer quittieren. Karl Bern-
hard feierte geſtern Triumphe, das Publikum forderte demon-
ſtrativ Wiederholungen und immer wieder mußte der brillante
Humoriſt vor der Rampe erſcheinen.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Konzert
vom Soliſten-Quartett der 75er.

Arenakünſte. Auf dem Platze an der Pauluskirche hatte
ſich am geſtrigen Sonntag eine Künſtlertruppe eingefunden, um in
offener Arena dem Publikum für ein billiges Geld ihre Künſte
zu zeigen. Hauptdarbietung war das Befahren eines ungefähr
30 Meter hohen Drahtſeils mit einem Fahrrad. Auch andere
ſchwere Kunſtſtückchen auf dem Seile wurden gezeigt. Freilich
muteten die Arenakünſte unter den begleitenden Klängen einer
Orgel im allgemeinen wie ein Ueberbleibſel aus alter Zeit an,
für die jedoch jeder Zuſchauer gern eine Kleinigkeit entrichtete.

Erfolg einer Halleſchen Polizeihundes. Vor einigen Tagen
waren von einem Acker bei Niedereichſtädt etwa 10 Zentner Rüben
geſtohlen worden. Der Polizeihund Gretel der Polizeiver-
waltung Halle nahm die Spur auf und verfolgte ſie auf eine
große Entfernung bis in das Dorf, wo er in einem Grundſtück
einen Arbeiter verbellte. Bei der Hausſuchung wurden die Rüben
gefunden, und der Arbeiter gab nunmehr den Diebſtahl zu.

Aus der Landesheilanſtalt Nietleben entwich kürzlich in
Anſtaltskleidern ein minder gefährlicher Kranker bei der Feld-
avrbeit. Er konnte bisher noch nicht wieder ermittelt werden.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden ein
Damenfahrrad, Marke „Superior“, Nr. 93501; ein älteres
Herrenfahrrad, Marke unbekannt, Nr. 150 683; ein grauſchwarzer
Ueberzieher aus Marengoſtoff auf ſchwarze Seide gearbeitet,
ſchwarzer Samtkragen, einreihig, dunkle Knöpfe, verdeckte Knopf-
löcher, im Aufhänger die Firma „Albert Drechsler Nachf.,
Halle a. S.; ein grünbrauner Ulſter, zweireihig, unter dem Auf-
hänger die Firma „Reichenbach, Halberſtadt“, in den Taſchen ein
Paar braune Wildlederhandſchuhe und ein dunkelbrauner
Kragenſchoner; ein Herrenfahrrad, Marke „Reform“. Sonn-
abend abend wurde ein Radfahrer in der Großen Ulrichſtr. beim
Einbiegen in eine Hauseinfahrt von einer Kraftdroſchke
um gefahren. Er erlitt leichte Hautabſchürfungen am rech-
ten Fußgelenk. Nach Angabe des Verletzten trifft den Kraft-
troſchenführer keine Schuld. Ein bisher nicht ermittelter Mann
verſuchte in der Nacht zum Sonntag von dem Dache eines
in der Nikolaiſtraße belegenen Pferdeſtalles in eine dort be-
findliche Wohnung einzudringen. Durch das hierbei
verurſachte Geräuſch erwachte der Wohnungsinhaber und rief um
Hilfe. Der Eindringling ergriff hierauf die Flucht. Mehrere
Männer wurden in der Nacht zum Sonntag in der Leipziger
Straße von drei Studenten durch Worte beläſtigt und dann
angerempelt. Zur Feſtſtellung ihrer Namen nach der Wache imweiß ich, in dem Stück, das geſtern Sonntag zum erſten Male in
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Roten Turm gebracht, Iärmten die Studenten ſo lauk, daß ſich
vor der Wache eine größere Menſchenanſammlung bildete. Auch
leiſteten ſie Widerſtand. Nach Feſtſtellung o rer Namen mußten
die Studenten gewaltſam aus der Wachtſtube entfernt werden.
Ein Student, der in trunkenem Zuſtande den Poſten auf dem
Marktplatze beläſtigte, mußte in Schutzhaft genommen werden.
r Während der Nacht zum Sonntag wurde am BVöllberger Weg
die Scheibe eines Feuermelders von einem bisher
nicht ermittelten Täter zertrümmert. Die Feuerwehr
wurde Sonnabend abend nach einem Fabrikgrundſtück in der
Raffinerieſtraße gerufen, wo die Holzbekleidung eines Luft
ſchachtes in Brand geraten war. Nach einſtündiger Tätigkeit
war jede Gefahr beſeitigt. Die Entſtehungsurſache ließ ſich noch
nicht feſtſtellen. Sonnabend vormittag verſtarb auf dem
Perſonenbahnhofe ein auswärts wohnender verunglück
ter Bergmann, der dem Krankenkauſe Bergmannstroſt zugeführt
werden ſollte. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhof gebracht.

Jn der Großen Märkerſtraße ſchlugen Studenten Vorüber
gehende ohne Grund mit ihren Spazierſtöcken. Sie
wurden zur Namensgsfeſtſtellung nach der Wache im Roten Turm
gebracht. Sonntag vormittag wurde eine Zeitungsträgerin in
einem Grundſtück der Franckeſtraße von einem Wachhunde
in den linken Arm und in den linken Oberſchenkel gebiſſen. Sie
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Freitag abend
wurden in einem Grundſtück der Wilhelmſtraße mehrere
Bodenkammern erbrochen und daraus zwei Teppiche
und mehrere Paar Strümpfe geſtohlen. Die Täter wurden bis
her nicht ermittelt. Sonntag abend ſtellte fich ein bei einem
hieſigen Bergbauverein angeſtellt geweſener Bürobeamter auf
einer Polizeiwache mit der Selbſtbeſchuldigung der Unter
ſchlagung von Geldern. Er wurde in Gewahrſam genommen.

Jn der Nacht zum Montag wurden in der Nikolaiſtraße durch
einen Polizeibeamten zwei Männer beobachtet, von denen einer
in verdächtiger Weiſe einen Sack trug. Als ſie ſich beobachtet
fahen, warfen ſie den Sack fort und ergriffen die Flucht. Einer
der Flüchtenden, ein Eiſendreher, wurde eingeholt und feſt
genommen. Bei ſeiner Feſtnahme ſetzte er ſich zur Wehr und
verſuchte mit einem Revolver zu ſchießen. Dem
Beamten gelang es jedoch, ihm die Waffe abzunehmen. Jn dem
Sacke befanden ſich fünfzehn tote Hühner, deren Eigen
tümer noch nicht ermittelt iſt. Letzterer wolle ſich unverzüglich
lei der Kriminalpolizei, Zimmer 38, melden. In der Leipziger
Straße ver ſagten Sonntag abend die Motoren eines
Straßenbahnwagens. Hierdurch entſtand eine Betriebs-
ſtörung von fünf Minuten. Der Motorwagen wurde durch einen
nachfolgenden nach dem Bahnhofe geſchoben und dort in Ordnung
gebracht. Jn der Nacht zum Montag drangen Diebe in
die Geſchäftsräume einer in der Magdeburger Straße befind
lichen Firma. Geſtohlen wurde anſcheinend nichts.

Eine Jngenteursehefrau wurde Sonntag abend in der Poſt
ſtraße von ihrem Ehemanne geſchlagen. Hierdurch
entſtand eine größere Menſchenanſammlung. Als der Ehemann
ſodann ſeine Ehefrau verließ, wurde ſie von Krämpfen befallen
und mußte von Sanitätsmannſchaften nach ihrer Wohnung ge
bracht werden. Montag morgen gegen 7 Uhr fuhr der Arbeiter

e

Stemler mit einem andern Radfahrer in der Kö
nigſtraße zu ammen, wobei St. ſo zu Boden ſtürzte, daß erſi eine ſtark blutende Wunde am Knie zuzog. Er mußte die

Weiterfahrt nach der Arbeit aufgeben und ſich nach ſeiner Woh
nung begeben. Sonntag morgen in der dritten Stunde wurden
wer Wilddiebe auf der Biſchofswieſe in der Dölauer Heide
eim Auswerfen eines Rehes ertappt. Als der Förſter mit Holz

hauern hinzu kam, ergriffen die Wilderer die Flucht und konnten
noch nicht ermittelt werden.

Aus den vVereinen.
Jm britten kommunalen Bezirksverein berichtete der Vor

fitzende, Herr Kaufmann Roesner, über die früheren Stadtver
ordnetenwahlen, dann über das Zuſtandekommen einer Ver-
ſtändigung zwiſchen den bürgerlichen Parteien, die zu einem ge
meinſamen Vorgehen gegen die ſozialdemokratiſche Partei ge
führt hat, endlich über die Verhandlungen in der Wahlkommiſſion

i den in Frage kommenden großen Vereinen. Anweſende
ſtädtiſche Beamten gaben die Gründe bekannt, die ſie veranlaßt
haben, von der Liſte den Namen Döhler zu ſtreichen. Allgemein
wurde anerkannt, daß die nationale Arbeiterſchaft das Recht
habe, im Stadtverordnetenkollegium vertreten zu ſein, und daß
bei einigermaßen gutem Willen des Vereins, der ſo viel Mandate
zu vergeben hatte, es wohl möglich war, den Wünſchen der natio
nalen Arbeiterſchaft Rechnung zu tragen. Einem Antrage, in
Zukunft aufzuſtellende Kandidaten nicht unbeſehen anzunehmen,
wurde einmütig zugeſtimmt. Dieſer Beſchluß ſoll dem Allge
meinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen mitgeteilt werden.

Kindervorführungen des Volksbildungsvereins Halle a. d. S.
für den Winter 1913/14. Aus der Erwägung heraus, daß es r
unſere Jugend am weniſgſten gleichgültig iſt, was ihr geboten
wird, hat der Vorſtand ſchon ſeit einigen Jahren beſondere Darbietungen für Kinder veranſtaltet. Für dieſen Winter iſt das
Kinder rogram m beſonders reichhaltig ausgeſtaltet. Zwei
Lichtbildervorſtellungen für Kinder und alle,
die ſie lieb haben, bringen unter anderm: „Allerlei aus
dem Kinder und Tierleben“ nach Gemälden bekannter Künſtler,
„Der kleine Däumling“ von L. Bechſtein, „Jn Buhlemanns Haus“
von Th. Storm, „Kleine Geſellſchaft“ mit Verſen von Viktor
Blüthgen, das Grimm'ſche Märchen „Hänſel und Gretel“ u. a. m.

wiſchendurch kommt auch der Humor zu ſeinem Rechte durch
omiſche Verſe, Schattenbilder uſw. Künſtleriſch ſchöne Lichtbilder

begleiten Märchen und Verſe bei dieſen Vorführungen. Eine dem
kindlichen Geiſte und Gemüte ſo recht zuſagende Belebung werden
dieſe Veranſtaltungen erfahren durch gemeinſame Geſänge mit
Klavierbegleitung. Was aber das Eigenartige und Jntereſſanteſtee die Kleinen ſein wird; ſie werden aus treffenden Lichtbildern

ie zu ſingenden Anfangsſtrophen der gedachten Lieder ſelbſt
finden, welches natürlich unſere bekannteſten Kinder und Schul
lieder ſind. Der Schriftſteller Herr Fritz Eich berg hat ſich auf
dieſem Gebiete bereits einen Namen gemacht, und es ſteht unſern
Kleinen der Genuß froher Stunden bevor. Jn der Weih
nachts zeit werden Kinder und Kinderfreunde ſich erfreuen an
einem Weihnachtsfeſtſpiel „Hänſel und Gretel am Chriſt-
abend“ von Fritz Eichberg. Eine muſtergültige kinemato

graßhiſche Vorführung weiſt das Kinder ammweiterhin auf, der Name en“, Sekretär der Geſchſarn

r Verbreitung von Volksbildung, bürgt hier für ein unbedingtes
ohlgelingen auch dieſes Teiles. Den Schluß bildet ein Ex.

perimentalvortrag für Schüler und Schülerinnen vom 12
Jahre ab: „Die Wunder des flüſſigen Feuers“, gehalten vom
Phyſiker und Chemiker Herrn A. Stadthagen. Die Veran-
ſtaltungen finden ſtatt am 14. November, 17. Dezember, 30 Ja
vuar, 11. Februar, 14 März nachmittags 5 Uhr im Thaliaſaagl.
Es wird auf jede einzelne noch rechtzeitig hingewieſen. Zur
Deckung der Unkoſten erhebt der Verein ein Eintrittsgeld von
10 Pf. Erwachſene 20 Pfg.)

Die Männerliedertafel Halle (Saale) veranſtaltete am Sonn
abend im r ihr erſtes Wintervergnügen,beſtehend in Konzert und Ball. Das ſehr gut zuſammengeſtellte
Konzertprogramm, welches u. a. die beſten Lieder Theodor Körners
brachte, war ganz dem Charakter einer Jahrhundertfeier ange-
paßt. Eine ganze Anzahl Männerchöre brachte der Verein unter
Leitung von Herrn Konzertmeiſter Max Knoch ſehr gut zum
Vortrag. Die Konzertſängerin Fräulein Eliſa Küſtner aus
Leipzig ſang mit wohlklingendem Sopran ſehr ausdrucksvoll
mehrere Lieder. Auch der Konzertſänger Herr Guſtav Lifſel
(Mitglied des Vereins, Tenor) trug einige Lieder ſehr gut vor.
Die Einzelgeſänge begleitete Herr Konzertmeiſter Max Knoch
auf einem Ritterflügel. Die Muſik ſpielte das SalonOrcheſter
der Männerliedertafel und erntete damit, wie auch die übrigen
Mitwirkenden, reichlichen Beifall. Dem genußreichen Konzert
folgte ein Ball, der die Feſtteilnehmer noch lange zuſammenhielt.

Vereins-Anzeiger.
Lutherverein zur Erhaltung der deutſchen evangeliſchen Schulen

in Oeſterreich. Am Freitag, den 14. November, 83 Uhr
ordentliche Mitgliederverſammlung im „Evangeliſchen Vereins
hauſe“. Jahres und Kaſſenbericht; Feſtſetzung der Geſchenke
für die beiden Pfleglinge; ein Beſuch im evangeliſchen Schüler
heim zu Eger von Fräulein Graue. Gäſte willkommen.

Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenieure. Am 11. Novem
ber 8 Uhr Verſammlung im Hotel „Stadt Hamburg“. Herr
Ingenieur Herrmanns über „Moderne KHugella undihre Anwendung im Dampfmaſchinenbau“ (mit Lichlbidern

Gäſte willkommen.
Brigadeverein ehem. Kameraden der Jnf.-Regtr. Nr. 26 und 66 zu

Halle (Saale) und Umgegend. Monatsverſammlung am 11. No-
vember 269 Uhr „Franziskanerhalle“, An Abgabe der Bilder
wird nochmals erinnert.

Geſchäftliches.
Das kürzlich eröffnete Etabliſſement „St. Nicolaus“, Spezial-

ausſchank der W. Rauchfuß' Brauereien A.-G., hat in unſerer
Bürgerſchaft eine gute Aufnahme gefunden und erfreut ſich eines
ſehr lebhaften Zuſpruches. Die Räumlichkeiten, durchaus der
Neuzeit entſprechend eingerichtet, bieten einen angenehmen Auf
enthalt, ſo daß jeder Beſucher gern wiederkommt, und zwar um
ſo eher, als aus Küche und Keller ſtets das Beſte geboten wird,
Morgen Dienstag, den 11. d. Mts., großes Schlachtefeſt.

ßänk Für Handel und Induſtrie e Filiale Halie 2 AktenKepital und Reserven:
z 192 Millionen MarK.

Kursnotſerungen der Berliner Börse vom 10. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ansgabe.
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Kongreſſe und Ausſtellungen.
Haus und Grundbeſitzertag. Der Preußiſche Landes-

verband der Haus und Grundbeſitzervereine, der zurzeit über
106 000 Mitglieder zählt, trat Sonntag vormittag unter überaus
zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus der ganzen Monarchie
m Bürgerſaale des Rathaufes zu Berlin zu ſeinem 17. Verbands
tage zuſammen. Der Verbandsvorſitzende Juſtizrat Dr.
Baumert (Spandau) eröffnete die Tagung mit einer Be
grüßung der Erſchienenen und brachte ein Hoch auf den Kaiſer
üus, an den ein Huldigungstelegramm geſandt wurde. Stadt
Lat Bä u ſt er vom Zweckverbande GroßBerlin gab als Gaſt dem
Wunſche Ausdruck, daß die Verhandlungen gute Erfolge für den
Haus und Grundbeſitz zeitigen möchten. Darauf wurde in die
Tagesordnung eingetreten und zunächſt das Kommunalabgaben-
Geſetz beraten. Der erſte Referent Juſtizrat Dr. Fried-
länder (Charlottenburg) bedauerte, daß die Vorſchläge der
Regierung zum Kommunalabgaben-Geſetz noch nicht veröffentlicht
ſeien und machte dann zu dem Geſetz im einzelnen Vorſchläge.
Der Korreferent Rechtsanwalt Weck (Charlottenburg) führte aus,
daß es bei der bevorſtehenden Aenderung des Kommünalabgaben
Geſetzes zweckmäßig erſcheine, im Geſetz nur allgemeine Grund-
lagen zu geben, innerhalb deren die Gemeinden nach den beſon
deren Verhältniſſen ihrer Lage, Bevölkerung, Steuerkraft und
ſonſtiger Einnahmequellen die Steuerordnungen zu regeln haben.
Es wird deshalb nicht wünſchenswert ſein, im Geſetz ausdrücklich
u beſtimmen, in welchen Fällen etwa die Grundſteuer nach demSrtrage zu erheben iſt. Es wird Sache der Steuerpolitik der ein

zelnen Gemeinden ſein, durch eine den beſonderen Verhältniſſen
angepaßte Regelung eine ſachlich gerechte Grundbeſteuerung
herbeizuführen. Jn der Diskuſſion befürwortete Wege (Berlin),
die Gewerbeſteuer auf die freien Berufe auszudehnen. Eine
Reihe weiterer Redner brachte Argumente für die Steuer nach
dem gemeinen Wert bzw. für die Steuer nach dem Ertragswert
vor. Zwiſchen den Anhängern der Ertragsſteuer und denen der
gemeinen Wertſteuer kam es öfter zu heftigen Zuſammenſtößzen.

Rechtsanwalt Walter (Berlin): Der ganze Kampf um die
gemeine Wertſteuer oder die Ertragsſteuer iſt nur eine Spiegel-
fechterei. Juſtizrat Dr. Baumert (Spandau) bekennt ſich als
heftigen Gegner der gemeinen Wertſteuer. Schließlich gelangten
Leitſätze von Juſtizrat Dr. Friedländer in folgender Form
zur Annahme: „1. Eine Erweiterung der Verwaltungsgebühren
erſcheint nicht zweckmäßig, da ſie nur geringe Erfolge verſpricht,
den Verkehr erſchwert und beſonders die Unbemittelten belaſtet.
2. Eine Ausdehnung des dinglichen Vorrechts der Benutzungs
gebühren iſt gerechtfertigt, ſofern zugleich die Grträge des Grund
ſtücks mehr als bisher den dinglich Berechtigten geſichert werden.

3. Die Aufhebung des g 9 des Kommunalabgaben- Geſetzes iſt
anzuſtreben. 4. Für die Einführung neuer indirekter Steuern
erſcheint ſtaatliche Genehmigung erforderlich. 65. Die Ein
kommenſteuerpflicht iſt auf die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftpflicht auszudehnen. 6. Die Gewerbeſteuer iſt für die Be
triebe des Reiches und Staates einzuführen. Eine Regelung der
Filialſteuer iſt erwünſcht. 7. Der in F 54 des Kommunal-
abgaben Geſetzes enthaltene Maßſtab iſt beizubehalten und zur
zwingenden Vorſchrift auszugeſtalten. 8. Der durch 8 53 unter
nommene Verſuch eines Steuerausgleichs hat ſich als unzweck-
mäßig erwieſen. Als geeignete Mittel erſcheinen Eingemeindung
oder geſetzliche Maßnahmen zur Verteilung der Laſten.“ Die
Leitſätze des Korreferenten Weck wurden im Laufe der Debatte
ebenfalls etwas abgeändert und fanden in folgender Form An
nahme: „1. Solange die Grundſteuer Repartitionsſteuer iſt, be
rührt die Frage: Grundwert- oder Grundertragsſteuer nur dieArt der Werke ung der Steuer, wobei ſich innerhalb des Kreiſes

der Haus und Grundbeſitzer verſchiedene Gruppen gegenüber
ſtehen. 2. Für die Höhe und Schwere der Steuerlaſt iſt wich
liger die Frage, ob die Grundſteuer, wie bisher in Preußen, als
bewegliche Repartitionsſteuer beibehalten oder zur feſten Steuer
umgeſtaltet werden ſoll. 3. Der Landesverband empfiehlt, die
Entſcheidung über die Frage zu 2 nicht im Geſetz zu geben, ſon
dern den einzelnen Steuerordnungen zu überlaſſen. Für die
Frage zu 1 iſt es bei dem geltenden Recht, 9 25 des Kommunal
abgaben-Geſetzes, zu belaſſen, wonach den Gemeinden die Ent
ſcheidung freiſteht.“

Kus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgülttig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber,)

Keine Sonderkandidatur.
Jn letzter Stunde, wo alle Wahlvorbereitungen abgeſchloſſen

treten der Reichsverein der liberalen Arbei-
ter und der Verein der ſtädtiſchen Beamten mit
einer Sonderkandidatur hervor. Sie wollen von der Kandidaten-
liſte der vereinigten bürgerlichen Vereine den Namen des bis-
herigen Stadtverordneten Herrn Döhler ſtreichen und an ſeine
Stelle Herrn Buchdrucker Spröte ſetzen. Dieſe Vereinigungen
ſcheinen zu überſehen, daß ihr Vorgehen zur Folge haben muß,
daß das Mandat Döhler den bürgerlichen Parteien verloren
geht und auf jeden Fall wenigſtens ein Sozialdemokrat
gewählt wird. So ſonderbar dieſe Behauptung klingen mag,
ſo iſt ſie doch vollauf begründet. S 26 der Städteordnung be
ſtimmt für die Stichwahlen folgendes: „Der Wahlvorſtand ſtellt
die Namen derjenigen Perſonen, welche nächſt den Gewählten die
meiſten Stimmen erhalten haben, ſo weit zuſammen, daß die
doppelte Anzahl der noch zu wählenden Mitglieder erreicht wird.
Dieſe Zuſammenſtellung gilt alsdann als die Liſte der
Wählbaren.“ An einem Beiſpiel mögen die praktiſchen Kon
ſequenzen dieſer Vorſchrift gezeigt werden. Nehmen wir z. B.
an, daß die Hauptwahl folgendes Stimmenverhältnis ergibt:
für die Liſte der vereinigten bürgerlichen Parteien mit Aus
nahme der Kandidatur Döhler 7000 Stimmen, für Herrn Döhler
4000, für Herrn Spröte 3000 und für die ſozialdemokratiſche
Liſte 6000 Stimmen. Die abſolute Mehrheit betrüge in dieſem
Falle 6500 Stimmen. Endgültig gewählt wären nur acht bürger-
liche Kandidaten. Wegen des 9. Mandast müßte Stichwahl er
folgen, und zwar kämen weder Herr Döhler noch Herr Spröte,
ſondern einzig und allein zwei Sozialdemokraten auf die Stich-
wahlliſte. Jn der Stichwahl ſelbſt würden nur die Stimmen,
die auf dieſe beiden ſozialdemokratiſchen Kandidaten fallen, gültig
ſein, alle andern aber ungültig. Die bürgerlichen Wähler hätten
in der Stichwahl alſo gar nicht die Möglichkeit, ihre Stimme
einem bürgerlichen Kandidaten geben zu können. Mögen die
bürgerlichen Wähler dafür ſorgen, daß dieſer Fall nicht eintritt.
Die Stadtverordnetenwahl vor acht Jahren, wo ein ähnliches
Ergebnis unerwartet zutage trat, möge als warnendes Beiſpiel
dienen. Darum, bürgerliche Wähler, ſeid ein
gedenk, daß jede Sonderkadidatur der Sozialdemokratie zum Siege verhilft. Tretet ge
ſchloſſen für die Geſamtliſte der vereinigtenbürgerlichen Vereine ein S

ſind,

m

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Rekrutenvereidigung.

Potsdam, 10. Nov. Der heutigen Vereidigung
der Rekruten der Garniſon wohnten bei Prinz
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar, Joachim und der
Erbprinz von Hohenzollern, das Hauptquartier, die Gene-
ralität und das Offizierkorps. Der Kaiſer in der Uniform
eines Generalfeldmarſchalls erſchien gegen 11 Uhr. Nach
Anſprachen der Geiſtlichen erfolgte die Vereidigung. Der
Kaiſer hielt eine Anſprache an die Rekruten, worauf
Generalmajor v. Kleiſt das Hoch auf den Kaiſer aus-
brachte und die Muſik die Nationalhymne ſpielte. Nach
Entgegennahme militäriſcher Meldungen erfolgte der Vor
beimarſch der Fahnenkompagnie, worauf ſich der Kaiſer in
das Regimentshaus des 1. Garde- Regiments begab, um an
dem Frühſtück im Offizierkaſino teilzunehmen.

Aus Elſaß-Lothringen.
Zabern, 10. Nov. Jn der Kaſerne ſoll jüngſt ein Leut-

nant des Jnfanterie- Regiments Nr. 99 einem Rekruten
gegenüber die Aeußerung getan haben, daß er für das
Niederſtechen eines Wackes (Ausdruck für einen elſäſſiſchen
Strolch) nicht beſtraft werde. Der Leutnant gebe ihm
ſogar noch 10 Mark hinzu, und ein Unteroffizier ſoll hinzu
gefügt haben, auch er gebe 3 Mark. Dieſe angeblichen
Aeußerungen und die damit zuſammenhängenden Preſſe
erörterungen riefen in der Bevölkerung große Er-
regung hervor, die ſich in wiederholten ſchweren Aus-
ſchreitungen Luft machte. Geſtern abend 8 Uhr machte
eine tauſendköpfige Menge Miene, den Offi-
zier zu lynchen. Oberſt und Bürgermeiſter konnten die
Menge nicht beruhigen. Ebenſo blieb das Eingreifen der
Feuerwehr wirkungslos. Erſt eine Militärabteilung
ſchaffte Ruhe und nahm mehrere Verhaftungen vor. Der
Unteroffizier wurde dabei in eine finſtere Gaſſe
gedrängt und unſagbar tätlich beleidigt. Den Sol-
daten iſt einſtweilen der Beſuch der Wirtſchaften verboten
worden.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Berlin, 10. Nov. Der Ausſchuß des Berliner

ärzt lichen Standesvereins hat jn ſeiner letzten
Sitzung einen Antrag angenommen, in dem den ärztlichen
Standesvereinen empfohlen wird, ihre Kaſſenpraxis
treibenden Mitglieder zu veranlaſſen, mindeſtens 5 Proz.
ihres Kaſſeneinkommens der Kaſſe des Leipziger Ver-
bandes zu überweiſen, ſo lange der Kampf mit den
Krankenkaſſen dauert. Ferner wurde vor der Annahme
geſperrter Kaſſenarztſtellen gewarnt.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 10. Nov. Jn der heutigen Vormittagsziehung der

Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne: 10 000
Mark auf Nr. 77207; 5000 Mk. auf Nr. 102 797 107 856; 3000
Mark auf Nr. 4705 4795 15 737 26 624 34 302 85 153 42 897
47 507 59 553 89 728 90 049 99760 101 999 105 770 114 511
115 620 131 491 137 501 137 978 149 433 155 407 162 761
163 822 172 918 185 953 189 044 195 784 206 474 217 926
220 132 224 007 224 701 228 567. (Ohne Gewähr.)

Auf der Luftfahrt nach Leipzig.
Johannisthal, 10, Nov. Um 11 Uhr 40 Minuten vor

mittags iſt der Flieger Schüler mit Paſfagier auf einem
Doppeldecker aufgeſtiegen, um nach Leipzig zu fliegen.

Ueberfälliger deutſcher Dampfer.
Liſſabon, 10. Nov. Der deutſche Dampfer „Renania“,

der geſtern hier fällig war und ſich auf dem Wege nach
Afrika befindet, iſt hier noch nicht eingetroffen. Es herrſcht
deshalb große Beſorgnis über das Schickſal des
Schiffes.

Der Kiewer Prozeß.
Kiew, 10. Nov. Nach Schluß der Plaidoyers in der

bis in die Nachtſtunden dauernden Sitzung wurde dem
Angeklagten das letzte Wort erteilt. Beilis erklärte,
er könne nicht ſprechen. Er ſei abgemattet und ermüdet.
Er ſei unſchuldig und bitte um Freiſprechung, damit er zu
ſeinen unglücklichen Kindern zurückkehren könne, die er
21 Jahre nicht geſehen habe.

Vom Balkan.
Belgrad, 10. Nov. Die Skupſchtina hat die Ge-

ſetzesvorlage betreffend Beendigung des Morato-
riums in erſter Leſung mit 74 gegen 19 Stimmen an
genommen. Die Zahlungen auf Weoechſelverbindlich-
keiten werden am 30. Januar 1914 wieder aufgenommen.

Engländer und Franzoſen als Jnſpekteure der türkiſchen
Gendarmerie.

Konſtantinopel, 10. Nov. Der Engländer Hawker
und der Franzoſe Anchely, beide im Dienſt der Türkei,
wurden von der Regierung zu Jnſpekteuren der Gen-
darmerie ernannt, und zwar Hawker für die Wilajets
Erzerum und Trapezunt und Anchely für die Wilajets
Charput, Billis und Djarbekir. Die Effektivſtärke der Gen
darmerie wurde um 10900 Mann erhöht.

Die Union und Mexiko.
New-York, 10. Nov. Angeblich hat die Waſhingtoner

Regierung an Huerta eine Friſt von 72 Stunden zur
Erfüllung ihrer Forderungen geſtellt. Hier hält man dieſe
Nachricht für zuverläſſig.

Vom Zuge tödlich überfahren.
Berlin, 10. Nov. Auf dem Untergrundbahnhofe Leip-

ziger Platz wurde heute der Gürtler Emil Schwert-
feger aus Lichterfelde vom Zuge überfahren, als er in
den ſchon in Bewegung befindlichen Zug einſteigen wollte.
Er ſtarb kurze Zeit darauf.

Die Vergiftungsfälle in Weſtenfeld.
Weſtenfeld, 10. Nov. Die Vergiftung in der Familie

des Gärtners Müller hat noch ein weiteres Opfer
gefordert, indem ein Lehrling geſtorben iſt.

Börſen- und Handelsteil.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.-G. Das Konſor

tium der Braunkohlen Gewerkſchaft Eliſe II, deren Kuxen-Mehr-
heit bekanntlich im vergangenen Jahre an die WerſchenWeißen-
elſer Geſellſchaft übergegangen iſt, hat mit dieſer eine Verein-
arung getroffen, wonach der Termin für die Zahlung des Kauf-

preiſes der Küxe bis 1. April 1916 hinausgeſchoben wird. Ferner
wurde vereinbart, die Herſtellung der auf dem Grubenfelde
Eliſe II zu errichtenden Brikettfabriken ebenfalls bis April 1916
zu vertagen.

Syndikat der Bernburger Moſaik-Steinbrüche, Bern
burg. z der letzten Geſellſchafterver ſammlung wurde be-
ſchloſſen, das Syndikat aufzulöſen und in Liquidation zu treten.
Die Geſellſchaft wurde zu dieſem Beſchluß veranlaßt durch die in
größerer Zahl entſtandenen Außenſeiter, denen das Syndikat in
der Zukunft nicht mehr glaubt wirkſam begegnen zu können.

Der Schuhbazar Jſidor Joske (Jnhaber W. Thelen) in
Leipzig befindet ſich in Zahlungsſchwierigkeiten. Es werden
den Gläubigern 50 Prozent geboten. Die Paſſiven betragen ca.
180-200 000 Mark, wovon weit über die Hälfte auf Warenforde
rungen entfallen.

Deutſche Gasglühlicht- (Auer-) Geſellſchaft. Am Sonn-
abend fand die Abſchlußſitzung ſtatt, in der wieder eine Dividende
von 25 Proz. vorgeſchlagen wurde.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“). Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 9. November 1913:
Schlepper Nr. 208, Steuermann Ackermann, Schlepper Nr. 325, Steuer

mann Becker, mit Stückgut von Hamburg Kahn Nr. 1355. Steuermanp
Menzel, mit Holz von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S.,, 10. Nov. Preis pro 100 kg 9,50 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 10. Nov. Sofort: Hamburg 10.10, Magdeburg
10.40 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.50 Februar März 1915: Hamburg 10.30, Magdeburg
10,40 ruhig

Zuckerberichte.

Magdeburg, 10. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,024 9.07 Nachprodukte 75 ohne

Sack 7.25--7.35 A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19,25 bis 19.50 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.00--19.25; Gemahlene Melis mit Sack
18,50 bis 18.75. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.50 G., 9.52 B., Dezember 9.52 G., 9.55 B., Januar-
März 9.65 G., 9.67x B., Mai 9,85 G., 9 87x B., Auguſt 10.07x G.,
10.10 B., Oktober Dezember 9.85 G., L. 87x B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 10, November. (Eigener Drahtbericht.)
Küben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.)

November 9,50 G., Dezember 9,521 G., Januar-März 9,65 G.
Wai 9,85 G., Auguſt 10,07 G., Okt. Dez. 9.95 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.

Hamburg, 10. November. (Eigener Drahtbericht.
Kaffee good average Santos, (Vormittagsbericht.)
Dez. 64 G., März 55 G., Mai 56 G., Sept. 56 G., ſtetig,

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 10. November. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt begann die neue Woche bei ſehr geringen
Umſätzen in träger Haltung. Weizen lag infolge des kleinen Jn-
[andsangebots und auf Dezemberdeckungen feſter. Roggen und
Hafer waren r Die Preiſe für beide Artikel ver-
harrten ungefähr auf dem Stand vom Sonnabend. Mais und
Rüböl waren geſchäftslos. Wetter: trübe.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 188,75, Mai 196,75, Juli feſt.
Roggen: Dezbr. 157,00, Mai 163.00, Juli feſt.
Hafer: Dezbr. 155,25, Mai 159,75 feſter.
Man s: Dezbr. Mai ſtill.Rtböl: Nov. Dez. 64.50, Mai A; geſchäſtslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 10. November. (Eigener Drahtbericht.)

Infolge von fortgeſetzten Deckungen und weil die derzeitige
techniſche Lage der Börſe zu einer Heraufſetzung des Kurs-
niveaus führen muß, war die Börſe heute feſt veranlagt. Un-
günſtige Nachrichten lagen nicht vor, und ſo ſchenkte die Speku-
lation den wenigen günſtigen Momenten wie der teilweiſen Er
höhung der belgiſchen Eiſenpreiserhöhungen Beachtung. Auch
die Darlegungen im Geſchäftsbericht der Allgemeinen Elektrizi-
täts Aktiengeſellſchaft wurden günſtig kommentiert, und ebenſo
wirkten die Ausführungen der Verwaltung der Generalverſamm-
lung der Hamburg- Amerikaniſchen Paketfahrt- Aktiengeſellſchaft
günſtig nach. Die Schwäche New-Yorks wirkte nur auf Canada
ein. Es ergaben ſich infolgedeſſen für die führenden Werte des
Elektrizitäts und Schiffahrtsaktienmarktes Beſſerungen bis zu
1 Proz. und darüber, in kleinerem Umfange für Montanwerte.
Die Kursentwicklung blieb bei mäßigen Umſätzen ſpäter über
wiegend nach oben gerichtet. Tägl. Geld 335——3 Proz. Die
Seehandlung gab Geld für fünf Tage zu Tagesſätzen und bis
zum 24. Dezember. Privatdiskont 434 Proz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 10. November früh 7 Uhr.

e

Luſt- T Temperaturuft- Tempe-Ort e Wind Wetter z 5druck ratur woner ſubedrign SStand Sta 7
Haüeh) 763 5 4 ſtill halbb. 10 1 0Torgau?) 763 6 5 ſtill bedeckt 9 4 1
Nordhauſens) 763 8 4 NW 1 9 3 0
Magdeburg 763,7 1 88 W 1 8 -0 4
Gardelegens) 763,1 4 0 1 6 1 8

1--6) geringer Regeu.
Die Hochdruckgebiete, welche geſtern im Nordweſten und

Süden Europas lagen, haben ſich vereinigt. Sie bilden heute
einen longgeſtreckten Rücken, der die Luftwirbel im Weſten und
Oſten voneinander trennt. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern vielfach
noch Regen gefallen iſt, hat ſich daher aufklarendes, vielfach
nebliges, trockenes Wetter eingeſtellt. Da wir auch morgen noch
im Bereiche des Hochdruckrückens verbleiben werden, ſo haben wir
teils heiteres, teils nebliges, trockenes, tagsüber mildes Wetter zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
i rag 11. November: Teils heiter, teils neblig, trocken, tagsüber
milder.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voraus ſichtliches Wetter am 1). November: Etwas kälter

meiſt neblig bis trübe, etwas Niederſchläge in Schauern.

e h
Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS

Gegen Voerstopfung, gestörto Verdauung, Fettlelblg-
keit, Blutandrang, etc. Gewöhnl. Posls: I Wosseng los o.



Anfang 8 Vhr.
r Letzate 5 Tage! r

Mac Worton, der Froschschlucker, J

genannt Gas monsehliche Aquarlium
und das hervorragende Variété Programm.

Solisten

Vioſinkonzert. G-moill.

(op. 22). 4. Sarasate:

M.

I Thallasäle.Hienstag, den 11. NVovember, abends 8 Uhrm

Leitung Professor Hans Winderstein.
ammersänger 77 e

udo einman olineProgramm 1. Joh. Brahme 7 honie D-dur Nr. 2.
(4 J von Larl Viele für ne Singstimme und ma 7

Zigeunerweisen f. Violine.II. Orchestersuite aus „L'Arlésienne“.
I Abonnements (nur noch für den I. Platz) auf s Konzerte

K. 10.50. Einzelkarten zu MK. 3.10, 2.M NHofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Bax Sehillings: e giockenlieder

5. Bizet:

10, 1.55, 1.05 in der

r r Schultheiss““, Rerſeburgerſtr.
Dienstag, den 11 November

Großes Schlachtefeſt.
6179) Hochachtend F. Reeehkoe,

Mittwoch, den 12. d. Mt86.grosses Sohlachtofest,
wozu freundl. einladet Friedr. Schauseil.

St. Nikolaus, eigenes en
Telephon 1Ib7.

wer der [0030Wilhelm Rauchfuss Brauereien I.-6.
m Dienstaxg, den 11. d. Mscniacnitefest.

Früh Wellfeisech, abends Hetzel-
suppe und Sehlachtesechüssel.

a. Wollgarne.

Liebermann, G rä
Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 11. Nov. 1913
67. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Filmzauber,
Vaudeville Operette in 4 Akten
von Rudolf Bernauer und Rudolf
Schanzer. Muſik von Walter Kollo

und Willy Bredſchneider.
Svielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung: Dr. Egon Plank.
Perſonen:

I. Akt.
Franz und Fränze.

Adalbert Muſenfett Otto Peters.
Wanda Hammer-

ſchmidt, Sekretärin
bei Muſenfett Jrmg. Kühn.

i Dienerbei Muſenfett K. Stahlberg
Eufemia Breitſprecher P Brandow

Fränze Papendieck de
von Klemczinsky renbachMax Rademacher r
MariaGeſticulata E. Wundtke.

I. M. Wrycza.7 c am Jrite
3 r o mI. Tippfräulein Eſſe Eeidel,

5. 4 2. Wüſtehube6. t. Melly Ruſch.II.
Napoleon u, die Müllerstochter.
Friedrich Auguſt

Käſebier G. Thies.Cordula, ſeine Frau E. Aßmann.
Cufemia Breitſprecher M. Brandow
Max Rademacher K. SchumannWanda, Käſebiers

Nichte Jrmg. Kühn.Avalbert Muſenfett Otto Peters.

fFränze B. HoffmannMarig Geſticulata E. Wundtke.

Anaſtaſtus K. Stahlberg.Thomas Rindfleiſch Max Linke.

Wähler, Soldaten, Bauern,
Bäuerinnen.

III. Akt.
Hab“n Wir uns nicht schon mal

kennen s off
Fränze
Adalbert Muſenfett
Friedrich Auguſt
Käſebier. G. Thies.

von Klemcezinsky Fahrenbach.WandaHammerſchmidt Jrmg. Kühn

Max Rademacher K. Schumann
Eufemia Breitſprecher M. Brandow
Geheimrat Papendieck e
n

e Kerſten.Molly Freundinnen Elſe Seidel.
Freundinnen von Fränze,

IV. Akt.
Otto der Fauloe.

Adalbert Muſenfett Otto Peters.
Fränze Papendieck. B. Hoffmann
Friedrich Auguſt

Käſebier. G. Thies.
von Klemezinsky Fahrenbach.WandaHammerſchmidt rmng. Kühn

manni

Eufemia Breitſprecher M. Brandow
Max Rademacher 7 Schumann
Cordula Käſebier E. Aßmann,Anna, Stubenmädchen Januszynski

Thomas Rindfleiſch Max Linke.
Wähler.

Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 10*/, Uhr. [9997

Mittwoch, den 12. Nov. 1913
nachmittags 3 Uhr:

SchülerVorſt. zu ganz klein. Preiſen.
Wilhelm Toell.
Abends 72 Uhr:

Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement.

e i Gaſtſpiel
Kammerſänger Walter Kirohkhoff.

Siegrfried.

Feurich- Flügel
und -Pianinos

Alleinverkauf
B. Döll, er

verlängern.

Ab heute, Dienstag, den 11. November 1913

Programm-Wochsel.
Der beispfiellose Erfolg, den die ne fänrung des gewaltigsten und

prächtigsten Fllmgemäldes der Gegenwart,Ieopavra, ift Herrin es N.
erzielte, veranlasste uns n damals, die Vorführung um eine volle Woche zu

iederum war unser Theater allabendlieh aus verkauft.
Wir konnten der vielseitigen Nachfrage nicht gerecht werden. Dies

veranlasst uns, dieses Kunstwerk der Kinematographie nochmals zur Vor-

führung gelangen zu lassen. (9039M Das Ssonstige Beiprogramm ist neu. V
Die VorrSührungen beginnen präzise 4 Uhr. Die Direktion

IIIDODCdpcDdeDDZCdddeèPCCCDDdDDZDZDZZDdDZCZDCCDDDddDZDZ-)Z)E)DD-CCcddddDDZ-Z-Z-CCZ)Z-C)ZDECCCDDDCcrdkCCCCCCDDPdCODddeDDrkDdDorreere

Passage-Theater,
Halle a. S. Lichtspielhaus Leipzigerstr. 88

U n

TIllllſcDrrtuPgcddZrdTorTTomouuroozocogaakC7l,fp&or(f-pccccccccxxxtngrrootrrtttzetrooecl S

Kalser-
Juhilläums-Festtage.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Dienstag:
Wildſchütz. Mittwo
Freiſchütz.

Altes Theater: Dienstag: S
mann als Erzieher. Mitt
woch: Die goldene Locke.

DerDer

Operetten Theater: Dienstag:
c Fiſha Mittwoch: Film-

San dlerbaug m x 7
Bernd. Mittwoch
getreue Eckehart.

Magdeburg.Stzdtz Theater e Tann-
häuſer. Mittwoch Konzert.

eimar.
Hof-Theater: Dienstag: Die Ver

wwyy W des zu Genug.Mittwoch Tiefland.
Erfurt.

Stadt Fäe, tag Hr.manns Erzählungen. Mitt-
woch: Filmzauber.

Deſſau.
Hof-Theater: Dienstag: Die Lore.
Hierauf: Die zärtli en Ver-
wandten. Mittwo DerFreiſchütz

(100. ren
Dienstasg, II. Nov. abends 8 Uhr
im „„Evang. Vereinshaus““

(Hotel Kronprinz):
III. Vereinaabend.

Schubert: H-moll-Sinfonie.
Schubert: Ballettmusik aus

„Rosamunde“.Iiszt: Les P réludes.
Wagner: Siegfried-Idvll.
Wagner: Meistersinger-Vor-

spiel. (6188Gäste willkommen

Sportwolle,
8 t d Praktiſchſte zumda e u enGolf Jaten, Sweaters,

Sportmützen te.,
empf. in reicher Farbenauswahl

Schlüssler o.
Gr. Steinſtraße 80.

Reiche Auswahl in guten

Gummibänsern.
hie lein b.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben wote Schrift auf
we Band) I.Nachüg. e

Dr. Albrecnht,
Spezialavzt für Ohren-, Nasen- u. Kehlkopf- h

ist zurückgekehrt.
War erprobte Waren U
m VFranus Kiel

Schirmfabrife
2 Kleinschmieden 6. Gegründet 1854.

S IIIIIIIIIII-Die ſog. „alte Bergſchenke“
in Seeben am Küttener Wege mit 34,20 ar Garten u. n.
iſt ſofort zu verkaufen. Schriflliche Gebote erbittetOtto Konkursverwalter, Bismarckſtr. g0,

onder Angebot
tär preiswerto Weihnaehts-ihn nur soweit Forrat.

Nodernste Braufseide
Haltbarste Garantie Stoffe
w vitb ma Vallomn Zeide,

warze KMeter 2.25 M.
z 22 Garantie-Ware 23 22
re von 2.80 M. an.

rn m,onders Vorteilhaft.u -Reste.Kleine Seiden-Reste
für Schleifen, Breitbinder,
Kragenschoner, Pompadours

Auffallend preiswerte
BRlusenreste

in der Anslage m. Fchaufensters.e
70 em breite Kostüm-Sammete, un empfindlich
gegen Druck und Nässe,Aer 4 5, 6, 7, 8, 10 M.
Velvet f. Blusen u. Kleidchen

AMtr. von 1.20 M. an.
Reste sehr wohlfefſI.

Seidenhaus
Coorg

Sehwarzzenberger,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

Damenputz.
vüte werden chie und geſchmac
voll garniert und moderniſtert

Friedrichſtr. 24 pt.
ertige Hüte, Formen, Blumen,
edern, Bänder u. alle Putzartikel.

Wer Handarhbeiten liebt,
findet im soeben orgohionenen

Vavorit Handarb. Albumden besten Lehrmeister und Be-
rater. Für alle Damen unent-
behrlich. Preis des Albums nur
60 Pfg. bei (9019W. F. Wollmer, h.

„Liegnitzer Bomben
Friſerſtsngen in Paketen

à 10 u. 20 Stück, beſte Qualität,e Carl Booch, Breiteſtr. 1,
Markt, Rot. Turm. Gegr. 1 794.

Tiroler Bü ne.
Heato Hontag abends 8.10 Vhr;
Die Wildkatz von

ollergrund“,
Volksſt. m. Geſanin 4 Akten von J ine

Dieunstag, d. 11. Novbr.

ſ. i
Audrentguiclemanne,

alljährlich eine
Weihnachtsbeſchernng

arme Waiſenkinder veran
bitten, da die Nachfrage

e u ſehr ſtart,ger gar nicht vorhanden
iſt, dringend um
Ablieferung von Köpften,

G. anntr. Vdie e

j r ne un Schillerſtr. 39 3
Ein neues Herren u.rad billig zu h

5976] Turmſtraße 156.
Sport Artikel

Fussball- len Belghiſ
Raälabrer, Buierer, Durner

ſowie für
leiehtathletik u. Touriſt

in groger u al chr preiswert

H. „Sehnee Nachf.,
F. berHalle a. S., Gr. Steinſtr 84.

König,

L LLISSSIA II
z Verlohungs-

kermänunn-

CGieburtsanzeigen

Liitenkarten

In hoohmodernster Aus-

stattung erhalten Slo
bel blligster Bereohnung
sehnell und gauber in der

Buchdruckerel

Otto Thiel
(Hallesohe Zoitung)

Halle S., Lelpzigeretr. 61/62.

2

t

E a
LLIPCSS- m s

w r

Neue Miet- Pianos
mit Vergütung

bei späterem KaufS niter
Piano- Fabrik

Halle a. S.
Halle a. S. den

Heute nacht 12 Ubr entschlief im vollendeten 74. Jahre nach längerem
Leiden unerwartet unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester
und Tante Frau verw. Ziegeleidirektor

J Bertha Kiessling Hechlan,
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
10. November 10913.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 13. November, nachmittags 243 Uhr
in Sennewitz statt.

Familien-

Nach W Leidenunsere liebe
und Tisechbillards

in aevester uaöbertroffoner Konstrurtlon

Neuhusen's
berühmte Internationale

im Alter von 64 Jahren.

Match Convrex- Banden

[Sämtl. Sinardrequisiten
d. Neuhusen'sBillardfabrik

wester, Schwägerin un

Fräulein Täa Ohme
m stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.Wiesenena, den 10. November
Die Beerdigung findet Donnerstag um 2 Vhr vom

Trauerhause aus statt.

estern abend
Tante

verschied

Hoflieferanten
Sr. Xgl. Hoh. d. Grossh. v. Mookl.- Schwerin u Frl. l

tsdam artmann me en e Sei Dar König aum.
Könlgi. Preuss. Siaatsmedaiſio burg--Wernigerode) äulein

Gegr. 1860 ws Klamroth mit Hrn.rnſt Baedeker Ebblenge

grae Frl. Eliſabeth Dürremit Hrn. ckſt e in(DOeſſau). Fräul. a h
mann mit Hrn. Richard ed.
ſeuchburg Padersle

t

(Naumburg). Eine Tochter:
rn. Erich Loeſche (Franken-

n Hrn. Walter SchöttlerLeipzig. r Walter Sei
3eſto rdeis

Jden, Kr. Oſterburg).
en: Hr Kalkbrennerei
en pes Blumen-e ger Hr. Igudwirtde ne rr. H See le ein z g.

r e Zau ner ro v r4 l z WemmAen Synobl geb.
ckert u FrauLuiſe geb. Spindler

erſchen).
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2. Beilage zu Vr. 529 der Halleſchen Zeitung 11. November 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kreistag des Saalkreiſes.
Auf dem am Freitag, den 7. November, im Kreisgändeſenſe Luiſenſtr. 6, in Halle ſtattgehabten Kreis

tage des Saalkreiſes wurden die Rechnungen der
greiskommunalkaſſe und Kreisſparkaſſe für 1912 abge
nommen und den beiden Rendanten Entlaſtung erteilt.
Sodann wurde beſchloſſen, den Saalkreis mit Geſchäfts
anteilen in Höhe von 30 000 Mk. an der Beſiedlungsgeſell-
ſchaft „Sachſenland“, G. m. b. H. in der Provinz Sachſen
zu beteiligen. Bezüglich der Beſchaffung der für den
weiteren Ausbau der Elektriſchen Ueberlandzentrale Saal-
kreis-Bitterfeld erforderlichen Mittel wurde beſchloſſen, ge-
meinſam mit dem Kreiſe Bitterfeld die Bürgſchaft für die
Verzinſung und Tilgung einer von der Elektriſchen Ueber
landzentrale Saalkreis Bitterfeld bei den Sparkaſſen zu
Halle und Bitterfeld aufzunehmenden Anleihe im Höchſt
betrage von einer Million Mark zu übernehmen. Der 7. Nach
trag zu dem Statut der Sparkaſſe des Saalkreiſes vom
28. April /24. Auguſt 1893 wurde in der vom Kreisaus-
ſchuſſe vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt. Zu Mitgliedern
des Kreisausſchuſſes auf die Dauer von ſechs Jahren
wurden die Herren Gutsbeſitzer Fr. Pitſchke-Garſena
und Weber Bennewitz einſtimmig wiedergewählt. Aus
der Zahl der im Saalkreiſe angeſeſſenen Mitglieder der
Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät wurden zur Vornahme
der Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrates dieſer
Feuerſozietät Herr Rittergutsbeſitzer, Kammerherr von
Bülow Dieskau als Wahlmann und Herr Oekonomie-
rat Weſche-Raunitz als ſtellvertretender Wahlmann auf
12 Jahre gewählt. Als Mitglied der Kreiserſatzkommiſſion
wurde an Stelle des durch Wegzug ausgeſchiedenen Bürger
meiſters Beling für die Dauer ſeiner Wahlperiode bis
Ende 1914 Herr Kaufmann Berendt Wettin und an
Stelle des letzteren als ſtellvertretendes Mitglied für die
Zeit bis zum 31. März 1916 Herr Bürgermeiſter Winter-
Könnern gewählt. Ferner wurden gewählt Herr Bürger-
meiſter Winter Könnern als Mitglied der Gebäude-
ſteuerveranlagungskommiſſion, Herr Kaufmann Berend t-
Wettin als Stellvertreter der Rechnungsprüfungskom-
miſſion, Herr Gutsbeſitzer SeyfarthPeißen als Mit-
glied und Herr Rittergutsbeſitzer von Zakrzewski-
Oppin als ſtellvertretendes Mitglied der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion. Die bisherigen Schiedsmänner
Herr Gutsbeſitzer Elze in Domnitz, Herr Landwirt
Robert Elſte in Gimritz b. W., Herr Gemeindevorſteher
Kühne in Friedrichsſchwerz, Herr Gutsbeſitzer Roſt in
Dölau und Herr Stellmachermeiſter Krieger in Döllnitz
wurden auf eine fernere dreijährige Wahlperiode wieder-
gewählt. AlsSchiedsmannsſtellvertreter wurde an Stelle des
verſtorbenen Gutsbeſitzers Weſtfeld in Dölau Herr Lehrer
em. Beeſer in Dölau auf drei Jahre gewählt. Die
Uebernahme der Unterhaltungskoſten für die in Anſtalten
untergebrachten unvermögenden geiſteskranken uſw. Per
ſonen aus dem Saalkreiſe wurde genehmigt. Endlich wurde
die Liſte der zu Amtsvorſtehern und deren Stellvertretern
geeigneten Perſonen vervollſtändigt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Erholungsheim für Handwerker der Provinz Sachſen und

Anhalt in Wernigerode (Harz).
Die Handwerkskammer Magdeburg hat einem

großen Gedanken die Tat folgen laſſen: nämlich die Schaffung
eines Heimes für erholungsbedürftige Hand-
werker im Kammerbezirk. Die Kammer ſchloß kürzlich den
Kauf eines entſprechenden Grundſtücks ab, wobei die Wahl auf
das bisherige „Hotel Kapitelsburg“ fiel, das wegen ſeiner geradezu
idealen Lage ſich ganz vorzüglich für den gedachten Zweck eignet
und nach geringen baulichen Aenderungen ſofort in Benutzung
genommen werden kann. Die „Kapitelsburg“ das erſte
Handwerker-Erholungsheim in Deutſchland
liegt auf dem Kegel des Kapitelberges im oberen Haſſerode, dem
früheren Vorort und jetzigen Stadtteil von Wernigerode, durch
den alljährlich Millionen in die Berge pilgern. Der Kaufpreis
für das Grundſtück des künftigen Handwerkerheimes für Sachſen-
Anhalt ſtellt ſich nur auf 47 000 Mk., wobei zu berückſichtigen iſt,
daß es ſich um ein Areal von rund 7 Morgen handelt, das auch
Garten und vor allem Wald enthält, aus dem man direkt in den
angrenzenden Hochwald und in die Berge kommen kann. Man
darf der Kammer gratulieren zu dieſem Kauf.

Die 10. Weißkreuz- Konferenz für die Provinz Sachſen
ſoll am Sonntag, den 16. November, in Deſſau zugleich
als die erſte für das Herzogtum Anhalt ſtattfinden.
Das Programm bietet folgende Hauptpunkte: Mittags (2812 Uhr)
Beſprechung von Fragen aus der Weißkreuz-Seelſorge für Leiter

und Seelſorger. 63 Uhr Vortrag von Generalſekretär Bar
te l s Halle: „Was verdanken wir dem Weißen Kreug und was
ſind wir ihm ſchuldig?“ 5 Uhr Feſtgottesdienſt igt von
Paſtor KrauſeBerlin, der am Abend vorher auch den Evan
geliſationsvortrag für junge Männer in einer öffentlichen Werbe
Segen lung halten wird. Näheres durch Digkonrus Mund-

au.

Der Landtag des Herzogtums SachſenMeiningen
iſt auf den 20. November einberufen worden.

Eichsfelder Handwerkertag.

Hunderte eichsfeldiſcher Handwerksmeiſter aus den Kreiſen
Heiligenſtadt, Worbis und Mühlhauſen hatten ſich am Sonntag
nachmittag in Heiligenſtadt zu einer großen Hand
werkerverſammlung zuſammengefunden. An der Ver-
ſammlung nahmen u. a. Reichstagsabgeordneter Poppe und
der Vorſitzende der Handwerkskammer Erfurt, Büchner, teil.
Dieſer begrüßte die ſtattliche Verſammlung im Namen der Hand
werkskammer. Der Vorſitzende des Eichsfeldiſchen Handwerker-
vereins, Handwerkskammermitglied W. WandHeiligenſtadt,
wies hin auf die Errichtung einer Sterbekaſſe für die Eichsfelder
Handwerker und auf den weiteren Ausbau der Handwerker-
organiſation auf dem Eichsfelde im letzten Jahre. Von Jnter-
eſſe war die Mitteilung, daß das Bekleidungsamt für
das 11. Armeekorps in Kaſſel den Schneider-innungen in Heili enſtadt und Leinefelde einen
größeren Poſten blauer Waffenröcke zur Ausfüh-
rung übertragen habe, ein Erfolg zielbewußter Tätigkeit,
größere Armeelieferungen auch für kleinere Jnnungsverbände
zu erlangen. Fortbildungsſchullehrer Hendus-Heiligenſtadt
hielt dann einen überaus feſſelnden Vortrag über „Die Aus
bildung des Handwerkers und Art, Einrichtung
und Betrieb der Fortbildungsſchule n“. Einen
zweiten Vortrag hielt Oberkommiſſar Möller- Erfurt über
den „Nutzen der öffentlichen Lebensverſicherung
für den Handwerker“. Der letzte Punkt der Tages-
ordnung befaßte ſich mit Submiſſionsfragen, beſonders
mit der Berückſichtigung der Handwerker bei Vergebung öffent-
licher Arbeiten und Lieferungen. Es wurde in dieſer Hinſicht
auf Miß ſtände hingewieſen, auf Umgehung der einheimiſchen
Handwerker beſonders aus dem Kreiſe Worbis kamen mehrfache
Beſchwerden), und Mittel zur Abſtellung ſolcher Mißſtände be-
ſprochen. Reichstagsabgeordneter Poppe und Handwerks-
kammerbvorſitzender Büchner griffen wiederholt in die Debatte
ein, die darin gipfelte, daß nur durch Zuſammenſchluß und ge-
meinſames Vorgehen der ortsanſäſſigen Handwerker etwas zu
erreichen ſei und daß Beſchwerden in erſter Linie bei der Hand-
werkskammer, ferner bei der Regieung und den Abgeodneten,
ausführlich begründet, unverzüglich vorgebracht werden müßten.

Obſtbaukurſe in Diemitz.
Meldungen von Lehrern zur Teilnahme an der Obſtbaukurſen
in Diemitz im nächſten Jahre ſind auf dem Dienſtwege durch die
Herren Kreisſchulinſpektoren bis 15. Dezember bei der Kgl. Re
gierung zu Merſeburg einzureichen.

Unglücks- Chronik.
Jn Kirchhain verbrannte bei. einem Dachſtuhlbrand der

achtzigjährige Jnvalide Krähe.

J Ammendorf, 10. Nov. (Konzert.) Der Verein „Sang
und Klang“ hielt am Sonnabend im früher Gaudichſchen Lokale
unter der Leitung des Herrn Dirigenten Lehrer Herm. Baum
ein Konzert ab. Hervorgehoben ſeien die vorzüglichen Leiſtungen
unſeres nach langer Krankheit wieder geneſenen Ortsgeiſtlichen,
des Herrn Pfarrer Balthaſar, ſowie des Fräulein Frehgang-
Halle. Den Schluß bildete der übliche Ball.

Merſeburg, 9. Nov. Ein ſeltſames Beweis-
ſt ück) für die Findigkeit unſerer Kaiſerlichen Poſt iſt jedenfalls
eine Weihnachtskarte, die am 24. Dezember 1910 zwiſchen 8——9
Uhr in Berlin aufgegeben iſt und nach drei Jahren, am 5. No-
vember 1913, an den Adreſſaten in Merſeburg gelangt iſt.

Zöſchen, 9. Nov. (Ein alter Handwerksburſche)
im Alter von 81 Jahren durchzog am Dienstag unſere Gegend.
Der Alte fuhr noch flott auf dem Fahrrad und ſchien große
Freude am Wanderleben zu haben. Nach ſeinen Angaben iſt er
früher Forſtmann geweſen, aber ſchon ſeit vierzig Jahren ohne
feſte Stellung.

Weißenfels, 9. Nov. (Die Stadtverordneten
wahlen) der dritten Abteilung haben ſtattgefunden. Die
Sozialdemokraten ſiegten über die bürgerlichen Parteien mit ge
ringer Stimmenmehrheit, ſo daß jetzt 14 Sozialdemokraten im
Stadtverordnetenkollegium ſitzen.

r. Freyburg (U.), 9. Nov. (Wahl.) Die Stadtverordneten
wählten den Fabrikbeſitzer Ewald Kloß auf weitere ſechs Jahre
zum Magiſtratsaſſeſſor.

r. Von der Unſtrut, 9. Nov. (Bebauung der Wein-
berge.) Schon ſeit Jahren ſind unſere Weinbergsbeſitzer be
müht, ihre Grundſtücke dadurch rentabel zu machen, daß ſie Obſt
bäume und Berrenſträucher anpflanzen, um den Weinbau, welcher
bei uns trotz aller ſtaatlichen Anſtrengungen immer weiter zu
rückgeht, zu erſetzen. Man kann mit Recht behaupten, daß der
Obſtbau rentiert. Der beſte Beweis hierfür iſt, daß jedes Jahr
Tauſende von Zentnern gleich waggonweiſe vom Auslande be

zogen werden. Die oberen Terraſſen eignen ſich ſehr gut zur
Anpflanzung von Sauerkirſchen, für welche der Preis in dieſem
Jahre von 15 auf 30 Mk. ſtieg; trotzdem konnte der Bedarf bei
weitem nicht gedeckt werden. Die unteren Füße, mit Aepfel-
bäumen bepflanzt, werden ſtets guten Erlös bringen; nur ſollte
man nicht zu hohe Bäume wählen und die Sorter dem Boden
und Lageverhältniſſen anpaſſen. Der Thüringer Apfel wird auf
allen Märkten ſehr begehrt.

r. Laucha (W.), 9. Nov. (Viehmarkt. Stadtver-
ordnetenſitzung.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte
waren 18 Körbe mit 117 Saugſchweinen, bei welchen ſich der
Preis auf 22——28 Mk. für das Paar ſtellte, und 15 Läufer, die
das Stück 40——80 Mk. koſteten. Die Stadtverordneten
wählten den Kaufmann Robert Kannis auf weitere ſechs Jahre
zum unbeſoldteten Beigeordneten und lehnten ab: 1. die Bil-
dung einer WieſenEntwäſſerungsgenoſſenſchaft, 2. den vom Re
gierungspräſidenten angeregten Beitritt zu einer Siedlungs
geſellſchaft, 3. den Antrag des Königlichen Lgndrats, für die
kleineren Landwirte einen angekörten Bullen auf ſtädtiſche Koſten

alten.n m Naumburg, 9. Nov. Verſetzung.) Der akademiſche
Zeichenlehrer Ren zig am Domgymnaſium tritt am 1. April
n. Js. an das Realgymnaſium und die Fachſchule in Solingen
über.

Droyßig, 9. Nov. (Die Spar und Darlehns-
kaſſe) hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Umſatz von
673 142 Mk. und dabei einen Reingewinn von über 1200 Mk. er
ielt.t Teuchern, 9. Nov. (Verſchönerungsverein.)

Nach der in der Generalverſammlung des Verſchönerungs
vereins gebotenen Abrechnung betragen die Geſamtausgaben
für die beiden errichteten Gedenkſteine und die damit verbundene
Jahrhundertfeier 1250 Mk. Dieſe Summe iſt durch die von der
Stadt bewilligten 125 Mk. und durch freiwillige Gaben bis auf
einen Reſt von 150 Mk. aufgebracht worden.

X Zeitz, 9. Nov. (Steckbrieflich geſucht.) Der
Staatsanwalt zu Hamburg erläßt Steckbriefe gegen den gali-
ziſchen Arbeiter Johann Fiedobr und den ruſſiſchen Arbeiter
Fritz Jacura. Beide waren zuletzt in Zeitz aufhältlich und
ſind verdächtig, an der Ermordung des Arbeiters Johann Rotz
neky, die auf dem Wege von Rasberg nach Kuhndorf erfolgt iſt,
beteiligt zu ſein.

z. Greppin, 9. Nov. (Ein frecher Einbruchsdieb-
ſt ahl) wurde in einer der letzten Nächte in der Stehbierhalle
zu Wolfen ausgeführt. Die Diebe drangen mittels Einſteigen
in den Raum und ſtahlen Zigarren. Da ſie kein bares Geld
fanden, ſo hießen ſie auch einen Muſikautomaten mitgehen, um
ihn ſpäter in aller Gemütsruhe zu plündern. Als Täter werden
zwei erſt vor kurzem zugezogene Arbeiter verdutet.

4 Eisleben, 9. Nov. (Neue Anlage.) Die Mansfeldſche
Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft beabſichtigt, in ihrer Chlor-
kaliumfabrik bei Wansleben einen Verdampfapparat zum Ein-
dicken von Endlaugen aufzuſtellen.

V Theißen b Zeitz, 9. Nov. (Freche r Raub.) Maurer-
meiſter Buſch hier hatte den 15jährigen Emil Rothe nach Zeitz
geſchickt, um dort 1800 Mk. zur Lohnauszahlung bei der Bank
zu heben. Der Gelegenheitsarbeiter Schob aus Eiſenberg hatte
davon Kenntnis und nahm dem Lehrling das Geld ab. Durch
ſofort aufgenommene Verfolgung konnte der Dieb in Eiſenberg
dingfeſt gemacht werden. Die Geldſumme war noch unangetaſtet,
ſo daß deren Beſitzer keinen Schaden erleidet.

te. Stendal, 9. Nov. (Wochenmarkt.) Der am Sonnabend abgehaltene Wochenmarkt war ſchwach beſchickt und
ſchwach beſucht. Während Garten und Feldfrüchte genügend an-
gefahren waren, fehlten Butter und Eier gänzlich. Die Preiſe
waren wenig verändert. Kartoffeln koſteten im Durchſchnitt
1,75 Mk. der Zentner, Kohlköpfe 5--10 Pfg., Kochäpfel das Pfund
20 Pfg., Tafeläpfel das Pfund 25-—30 Pfg., Kochbirnen 20 Pfg.,
Birnen zum Einmachen 20--25 Pfg., Tafelbirnen 25——30 Pfg.
das Pfund.

Gardelegen, 9. Nov. (Verſchiedenes.) Nach der jetzt
abgeſchloſſenen Jahresrechnung der Kreis HKommunal-
kaſſe für 1911 betrug die Einnahme 784 276 Mk., die Ausgabe
782 369 Mk., der Beſtand 1907 Mk. Bei den Stadtverord-
neten wahlen wurden folgende Herren gewählt: 1. Abteilung:
Hehyden, Dr. Röttger, Fraecke; 2. Abteilung: Krentzlin und Fohren-
holz; 3. Abteilung: Meher und Schernikau. Außerdem findet noch
eine Stichwahl ſtatt. Die Vorſtände der verſchiedenen
Jugendvereine planen einen engeren Zuſammenſchluß der
einzelnen Gruppen und haben die erſten Schritte hierzu getan.
Es ſollen gemeinſam Wanderungen, Spiele, regelmäßige Zu
ſammenkünfte und Unterhaltungsabende ſtattfinden.

Salzwedel, 9. Nov. (Markt.) Auf dem geſtrigen gut-
beſuchten Wochen markte koſteten Kartoffeln 1,25——1,80 Mk.,
Landbutter 1,30--1,35 Mk., Eier 5,10 Mk. das Schock, Gänſe 80
bis 85 Pfg. und Enten 85--90 Pfg. fürs Pfund, Haſen 3,50 bis
4 Mk., Kaninchen 1 Mk., Ferkel 12—-18 Mk., Pölke und Futter-
ſchweine bis 60 Mk.

X Bismark, 9. Nov. (Bauplätze. Fortbildungs-
ſchulen. Südländiſcher Gaſt.) Ein Unternehmer aus
Hannover kaufte hier von Herrn Rentner Müller an der Bahn-
hofſtraße mehrere Morgen Land zu Bauplätzen. Das länd-
liche Fortbildungsſchulweſen macht in hieſiger Gegend
nach Einführung der neuen geſetzlichen Beſtimmungen gute Fort
ſchritte. Faſt in allen Schulen iſt Schulzwang für die jungen
Leute eingeführt. Der bei Kleinau gefangene Flamingo
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0023 Ausschneiden! Aufbewahren!

Glänzend bewährtes Verfahren! Kein Glaskugelvernebler! Zur Zeit der vollkommenſte Hausapparat, der
2 jede gewünſchte Jnhalationsform ermöglicht. Ausführung dreiſach geſetzlich geſchützt, einzigartig, ohne jede Konkurreauzen Welt ellne Garantie für einwandfreie Lieferung und tadelloſes Sunktömeren Sie e keine Enttä i du

Beſonders für ältere oder leicht zu Katarrhen neigende Perſonen unentbehrlich, da ausgezeichneter Schutz gegen
ernſte katarrhaliſche Erkrankung. Glänzende Erfolge bei allen h Katarrben der Atmungsorgaue (Hals-

und Lungenleiden, Aſtbhma, Bronchial-, Rachen-, Naſen, Keblkopfkatarrbe)? Zur Abhärtung iſt die Kur am beſten
vor Eintritt des Winters zu machen. Verlangen Sie daher ſofort koſtenfrei roſnelt mit genauen Abbildungen und

e unendlich vielen glänzenden Gutachten von Aerzten und Patienten. Preis mit ff. vernickelter, ſpielend leicht zu führender
Metall-Luftpumpe Mark 12.50. Ausführung hochelegant, unverwüſtlich, dauerhaft für das ganze Leben.
P. Ronkarz, Botheker, München, Romanstrasse 74, 12)ährige luholatoriumspravss,

Bernburg, 9. Nov. (Raubmordverſuch.) Bei dem
benachbarten Aderſtedt wurde der 388jährige Otto Weitſch aus
Plötzkau von dem 23jährigen Otto Ammer aus Alsleben, der mit
ihm zuſammen auf dem Schacht „Erbprinz“ arbeitete, abends auf
dem Nachhauſewege nach der Löhnung überfallen und mit einem
ſtarken Baumpfahl heftig über den Kopf geſchlagen. Dann ſtürzte
ſich Ammer auf ſein Opfer, würgte es und verſuchte, ihm mit
einem Taſchenmeſſer den Hals zu durchſchneiden. Nur durch
energiſches Anpreſſen des Kopfes bewahrte ſich Weitſch vor einem
Durchſchneiden der Luft und Speiſeröhre. Nachdem Ammer dem
Weitſch einen längeren Halsſchnitt beigebracht hatte, ſtieß er ihm
das Meſſer nach dem Kopfe. Weitſch konnte indeſſen auch dieſen
Stoß mit dem Munde abfangen und das Meſſer mit den Zähnen
ſo feſt halten, daß die Klinge bei den weiteren Kämpfen abbrach
und zwiſchen den Zähnen ſtecken blieb. Bei dem folgenden Ringen
gelang es Weitſch, ſich von dem Angreifer zu befreien, der noch in
der Nacht in Alsleben verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zu-
geführt wurde.

Roßlau, 10. Nov. (Der Gemeinderat) bewilligtefür Straßenpflaſterungen 23 000 Mk., und zwar ſollen die Porſe
ſtraße, die Südſtraße (zwiſchen Fabrik- und Ziegelſtraße) und
die Mühlenſtraße gepflaſtert werden. Die Herzogliche Regierung
ſoll gebeten werden, bei der Eiſenbahndirektion Halle um Ver
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe am Bahnübergang in der
Werftſtraße vorſtellig zu werden. Gewünſcht wird die Anlegung
eines Perſonentunnels auf der Vorderſeite der Werftſtraße.
Das Geſuch um Erhöhung des ſtaatlichen Zuſchuſſes zu den
Koſten der Polizeiverwaltung iſt vom Miniſterium abgelehnt
worden.

Jena, 9. Nov. (Akademiſche Feier.) Zum hundert-
jährigen Gedächtnis an Deutſchlands Erhebung hielt geſtern
mittag die Univerſität Jena im großen Volkshausſaale eine
akademiſche Feier ab. Profeſſor Dr. Cartellieri hielt die
Feſtrede. Der Studioſus Rothe trug Theodor Körners „Auf-
ruf“ vor. Bei dem muſikaliſchen Teil der Feier wirkten der
akademiſche Chor, der bürgerliche Geſangverein, das ſtädtiſche
Orcheſter und das Kollegium muſicum mit. Auch Staatsminiſter
Dr. Rothe aus Weimar nahm an der Feier teil.

Eiſenberg, 9. Nov. (Selbſtmord eines Schul-
knaben.) Jn Hermsdorf entleibte ſich aus noch nicht bekannter
Urſache der vierzehnjährige Schulknabe Böhme.

Koburg, 9. Nov. (Die Vergiftungsfälle in
Ottowind.) Zwecks Feſtſtellung der Todesurſache der ge
legentlich der Erbſchaftsteilung in Ottowind erkrankten und
unter Vergiftungerſcheinungen verſtorbenen Perſonen wurden
bekanntlich Fleiſchteile an das Bakteriologiſche Jnſtitut in Jena
geſandt. Der Befund hat keine beſtimmten Anhaltspunkte für
eine genaue Bezeichnung der Todesurſache ergeben, doch iſt nach
dem Verlauf der Krankheit anzunehmen, daß Fleiſchver-
giftung vorliegt.

Eſchwege, 9. Nov. (Den Bürgermeiſterpoſten
abgelehnt.) Der vom 1. Januar 1914 zum Bürgermeiſter
gewählte Beigeordnete Dr. Kühn aus Oberſchöneweide bei Berlin
hat dem Magiſtrat mitgeteilt, daß er aus Gründen perſönlicher
Natur leider gezwungen ſei, ſeine Zuſage zur Annahme der Wahl
wieder zurückzuziehen. Infolgedeſſen muß eine nochmalige
Bürgermeiſterwahl ſtattfinden.

Leipzig, 9. Nov. (Das Finale der Löwenjagd.)
Wie es heißt, hat das Polizeiamt gegen den Beſitzer des Zirkus
Barum wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit durch die
aus dem viel zu ſchwach gebauten Transportwagen entwichenen
Löwen eine Strafverfügung erlaſſen. Ebenſo gegen den Kutſcher
des Wagens, deſſen Deichſel die Wand des Löwenwagens einge
ſtoßen hatte, wegen verbotenen Einkehrens in eine Wirtſchaft.

Die Erklärungen der Angeklagten
im zweiten Krupp-Prozeß.

Jm Anſchluß an unſere Mitteilungen über den Verlauf des
Prozeſſes teilen wir hierunter noch mit, was die Angeklagten
in der Schlußſitzung am Sonnabend ausführten:

Angekl. Brandt erklärte: Jch möchte nur noch die Erklärung
abgeben, das ich nicht die Abſicht gehabt habe und daß mir nicht
der Gedanke gekommen iſt, mit Kameraden freundſchaftlich zu ver
kehren, um ſie zur Hergabe von Mitteilungen zu W r
Das widerſpricht dem Charakter und der ganzen Form des Ver-
kehrs.

Angekl. Eccius führte aus: Jch bitte, mir meine körperliche
Erſchöpfung zu Gute zu halten, wenn das, was ich zu ſagen habe
in nicht glücklicher Form herauskommt. Der Oberſtaatsanwalt
iſt geſtern ſtreng mit mir ins Gericht gegangen. Jn ſeinen Aus
ührungen befindet ſich der Satz „wenn Eccius das nicht verſtetes hat, dann iſt er für ſeine Stellung in der Firma unge-

eignet geweſen“. Dazu möchte ich bemerken, daß jetzt, ex post, ſich
die Dinge anders anſehen als früher. Fetzt, wo aufgedeckt iſt, wie
ſich der Verkehr zwiſchen Brandt und ſeinen Jnformanden ab
geſpielt hat, wird man ſagen können da hätteſt du dich als Vor
geſetzter darum kümmern r Jch glaube aber nicht, daß mir
vom hohen Gerichtshof ü Vorhaltungen zu machen ſind,
darüber haben meine V etzten in der Firma mit mir zu
rechten. Sodann befindet ſich in den Akten der Einſtellungsbe-
ſchluß gegen meinen Freund, den früheren Mitangeſchuldigten
Marquardt. Hierin iſt ein Satz enthalten, bei deſſen Lektüre
mich ein ſehr bitteres Gefühl erfaßt. Dabei iſt geſagt worden,
daß der Beweis einer Mitſchuld des aligen Mitangeſchuldigten
Marquardt nicht erbracht werden könnte u. a. weil ar
quardt an den Geſchäften der Berliner Berichterſtattung nicht
Durch Proviſionen intereſſiert ſei. Es wäre wohl möglich, daß
beim hohen Gerichtshof der Gedanke erwachen könnte, daß ſolche
Gedanken, wie ſie der Oberſtaatsanwalt geſtern in Bezug auf den
Zeugen von Metzen als Erwerbslüſternheit bezeichnete, für meine
Handlungsweiſe immend geweſen wäre. Jch bin erzogen
worden zum Staatsbeamten, ich habe mich nie danach gedrängt,

eine Stellung in der Induſtrie zu erhalten, in der viel Geld zu
verdienen iſt und ich kann auch ſagen, daß, als ich ſchon lange
Jahre in Kruppſchen Dienſten ſtand, ich von einem Finanzinſtitut
ein Angebot erhielt, das ich indeſſen a limine ablehnte, obgleich
mich deſſen Annahme in die Lage gebracht hätte, das Drei oder
Vierfache zu verdienen von dem, was ich bei Krupp jemals hätte
verdienen können. Jch möchte ſagen, ich bin in einer Juriſten-
familie zum Juriſten erzogen worden. Nach beſtandenem Aſſeſſor
examen hatte ich die Möglichkeit, im Juſtizminiſterium tätig zu
ſein und eine gute Karriere zu machen. Das habe ich nicht getan,
ich glaubte andere Eigenſchaften, um nicht zu ſagen, Talente
zu beſitzen, welche ich im Dienſte des Ganzen ausnutzen zu ſollen
glaubte. Ich bin früh in fremde Länder gekommen und habe ge
lernt, mit fremden Menſchen zu verkehren. Jch glaube, auf dieſem
Gebiete eine Begabung gefunden zu haben, die vielleicht ſeltener
iſt als bei manchem Durchſchnittsjuriſten. Entgegen dem Wunſche
meines Vaters habe ich mich bemüht, in der konſulariſchen Lauf-
bahn Unterkommen zu finden. Jch ſchied aus dem Auswärtigen
Amt aus, und als ich einmal den verſtorbenen Herrn Krupp traf,
machte er mir das Angebot, in e Firma einzutreten. Der
Entſchluß, dieſes Angebot anzunehmen, iſt mir nicht leicht ge
worden. Fch hatte nichts anderes vorgehabt, als Beamter zu ſein.
Ich benutzte einen Urlaub, um für die Firma tätig zu ſein, ich beſorgte das Auslandsgeſchäft für Kriegsmaterial. Se faßte ich den

Entſchluß, nun meine endgiltige Entlaſſung zu fordern, und da
hatte ich die bitterſten Erlebniſſe. Ein hoher Beamter ſagte mir:
Jch begreife es nicht, wie Sie, erzogen in den Traditionen des
preußiſchen Beamtentums, ſich dazu hergeben können, für den
Geldbeutel eines Privatmannes zu arbeiten. Ich habe dem Be
treffenden nichts erwidern können. (Die Stimme des Redners
wird ſchwächer, ſchluchzend fährt der Angeklagte fort): Jch war zu
jener Zeit in Eſſen. Als ich an dem dortigen Kruppdenkmal vor-
beiging, las ich an deſſen Sockel: „Der Zweck ſoll das Gemeinwohl
ſein“. Das war mein Signum, nach dem meine Auffaſſung von
Arbeit eingeſtellt war, die ich in meinem ganzen künftigen Leben
geleiſtet habe. Wenn ich mich entſchloſſen habe, dem Dienſte des
Auswärtigen Amts Lebewohl zu ſagen und die Tätigkeit bei
Krupp aufzunehmen, ſo iſt es geſchehen in demſelben Gefühl, das
mich veranlaßt hatte, dem Juſtizminiſterium Lebewohl zu ſagen.
Jch ſah die Möglichkeit, ſchneller und erfolgreicher meine Be-
fähigung auszunutzen und ich tat es in der Richtung, daß meine
Tätigkeit nur dem Zweck dienen ſollte, die Arbeitsbereitſchaft der
Firma Krupp für den Ernſtfall zu ſichern. Das ganze aus-
wärtige Geſchäft der Firma Krupp hat nur den Sinn, die Be
ſchäftigung in den Werkſtätten aufrecht zu erhalten, damit das
Werk, wenn das Vaterland zu appellieren Anlaß hat, bereit iſt.
Jnſofern habe ich meine Arbeit als für das Gemeinwohl getan
aufgefaßt, und ich möchte bitten, daß die Herren Richter, wenn ſie
über meine Perſon ein Urteil ſich zu bilden verſuchen, ſich als
Gründe gegen meine Mitſchuld vor Augen halten, daß dies der
Leitſtern meines Handelns geweſen iſt.

Die Worte des Angeklagten Eccius wurden unter tief m
Schweigen im ganzen Saale, der in dieſem Augenblick überyullt
war, angehört; ſie riefen eine ſichtliche Bewegung unter den An
weſenden hervor.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und der Jungdeutſchlandbund.

Am Sonntag fand die feierliche Einweihung des
vom Kaiſer geſtiſteten Erholungs- und Uebernachtungsheims für
den Jungdeutſchlandbund auf Fort Spitzberg der
r Silberberg ſtatt. Anweſend waren Prinz Fried-
rich Wilhelm von Preußen mit Gemahlin, der Oberpräſident
der Provinz Schleſien v. Guenther, Generalfeldmarſchall
Frhr. v. d. Goltz, General der Kavallerie z. D. Frhr. von
Biſſing, General der Infanterie z. D. v. Woyrſch, Vertreter
der Militär und Zivilbehörden ſowie der Stadt Breslau, die
Mitglieder des Präſidiums des Jungdeutſchlandbundes u. a. Nach
dem der evangeliſche und der katholiſche Ortsgeiſtliche kurze An
ſprachen gehalten hatten, in denen ſie auf die Bedeutung der Feier
hinwieſen, hielt General Frhr. v. Seckendorff als Vorſitzender
des Provinzialverbandes der Provinz Schleſien des Jungdeutſch
landbundes eine Anſprache, in der er dem Kaiſer den Dank für
die hochherzige Stiftung ausſfprach. Hierauf übernahm Ober-
präſident v. Guenther die Stiftung namens eines von ihm
zu ernennenden Kuratoriums und teilte eine Anzahl von Ordens-
auszeichnungen mit, die der Kaiſer Perſonen verliehen hat, die
ſich um die Jungdeutſchlandbewegung in der Provinz Schleſien
verdient gemacht haben. An die Feier ſchloß ſich ein Rundgang
durch die Räumlichkeiten. Am Schluß der Feier richtete Frhr.
v. d. Goltz einige Worte an die Jugend.

Ein Altertumsfund.
Jm Dorfe Botſchajga Snamenra bei Tiraspol im ruſſiſchen

Gouvernement Cherſon wurde in einer Tiefe von neun Faden ein
überaus koſtbares Grab aufgedeckt. Es handelt ſich um die Gruft
eines Skythenfürſten. Der Gipsſarg von wunderbar feiner
Arbeit iſt mit Silber- und Golbdblechſchildern von verſchiedener
Größe beſchlagen, mehr als 400 Stück. Er enthält ein Skelett,
das um den Hals einen Goldreifen trägt, der mit ſchönſter Emaille
ausgelegt iſt. Der Schädel iſt mit einem Bronzehelm vornehmſter
griechiſcher Arbeit bedeckt, an den Beinen finden ſich Beinſchienen,
Kramiden aus Bronze. Zur Seite liegen zwei Schwerter mit gol-
denem Griff und goldener Scheide. Die Bruſt iſt mit Panzer und
Schild bedeckt. Die ganze Bewaffnung iſt griechiſcher Herkunft,
von höchſter Schönheit der Ausführung und von unermeßlichem
Werte, zumal kaum ein Muſeum in Europa ein ſo koſtbares und
vollkommenes Stück beſitzt. Die Reichtümer des Grabes ſind
damit noch keineswegs erſchöpft. An der rechten Seite des Skeletts
ſtehen neun ziemlich große ſilberne Vaſen, die mit halb erhabenen
Figuren Darſtellungen aus dem Leben der Skhthen zeigen. Ferner
iſt eine große goldene Schüſſel in der Gruft gefunden mit Dar-
ſtellungen von Vögeln und Fiſchen, endlich auch ein goldener
Kamm mit achtzehn Zähnen, geſchmückt mit ſtatuettenähnlichen
Figuren, die künſtleriſch hervorragend gearbeitet ſind. Die Dar-

ſtellungen und Figuren ſind auch in wiſſenſchaftlicher Beziehung
von außerordentlichem Werte; ſie illuſtrieren die Schilderungen
Herodots vom Leben der Skhthen in unübertrefflicher Weiſe.

2

900 Pilger in Lebensgefahr.
Aus Aden wird telegraphiert: Der engliſche Dampfer

„Alfred“ iſt mit 900 indiſchen Mekka-Pilgern an Bord unweit
Hamawars im Golf von Aden an der arabiſchen Küſte auf
Grund geraten. Die Lage des Schiffes ſoll nach hier ein.
getroffenen Meldungen verzweifelt ſein. Der Dampfer
„Koweit“ iſt zur Hilfeleiſtung an die Unglücksſtelle abgegangen.
Nähere Einzelheiten ſtehen zur Stunde noch aus.

Bombenexploſion.
Aus Madrid wird unter dem 9. November gemeldet:

Geſtern nacht iſt unter den Fenſtern des Miniſteriums dez
Jnnern eine Bombe explodiert. Es iſt niemand ver-
wundet und auch kein Schaden verurſacht worden. Wahrſchein-
lich handele es ſich um einen ſchlechten Scherz.

X

Der Siegeszug des Tango.
Aus London wird geſchrieben: Ganz London deliriert

am Tango. Sein Siegeszug iſt unaufhaltſam. Noch vor kurzem
ſchrieben Pairsgattinnen und andere Familienmütter öffentliche
Briefe an die leitenden Zeitungen, in denen ſie den moraliſchen
Verfall Großbritanniens verkörpert ſahen in dieſem Tanz. Jetzt
kann ſchon keine Mahlzeit mehr vor ſich gehen, ohne daß ſie mit
Tango gewürzt wird. Man gibt Tangotees, Tangodiners, Tango-
ſoupers. Die erſten Damen der Geſellſchaft geben Tangobälle,
Die großen Reſtaurants geben Tangomahlzeiten jeder Art, wobei
rig W wonltyator die komplizierten Schritte dieſes Tangos
vorführt.

Aber der Tanz iſt ſo anziehend, daß die Schwierigkeit der
Schritte das Publikum nicht davon abhält, ihn zu erlernen. Und
man muß ihn gelernt haben, wehe dem Neuling, der ſich auf
den Tanzboden wagt in der wilden Hoffnung, ihn en passant zu
meiſtern! Aber wenn man ihn kann, iſt er eine Wonne!

Nachdem man ihn zuerſt verachtet hatte, lernte man ihn als
das gerade Gegenteil kennen, als einen Tanz, deſſen Reiz ab-
hängt von dem Zartgefühl und der Würde, mit denen er ge-
tanzt wird. In der Tat, der Tango kann nur in ſeiner ganzen
Feinheit begriffen und getanzt werden von intelligenten
Menſchen. Er iſt ſozuſagen das „Schach“ unter den Tänzen. Er
hat 200 anerkannte Schritte, und die Zuſammenſtellung dieſer
Schritte iſt ſo endlos wie die ſchöpferiſche Phantaſie der Tänzer.

Für die Ballpraxis hat man jedoch dieſe Schritte auf 25
reduziert. Jn Argentinien, wo der Tanz zu Hauſe iſt, ſind ſchon
die Kinder dazu prädeſtiniert ſie werden immer vollkommener
in der Kunſt, bis ſie ſtundenlang tanzen können, ohne auch nur
ein einzigesmal einen Schritt zu wiederholen. Die Einheimiſchen
haben ſchon ſeit 400 Jahren dieſen Tanz gepflegt.

Viele der Schritte ſind ſpaniſch. Das Klappern der Abſätze
kommt von dem ſpaniſchen Tanz: sapadiado. Das langſame
Ueberskreuzſchreiten heißt: andar sobre ovos (auf Eiern gehen.
Ein anderer Schritt nennt ſich: esmagar frimenta (Pfeffer
mahlen).

Was den Tanz noch beſonders populär macht, iſt der Umſtand,
daß der Mann im ganzen ſich langſam und bedächtig bewegt,
während die Frau die gewagteren Schritte ausführt. Dies iſt
wichtig, wenn man bedenkt, daß im allgemeinen der Frau das
Tanzen angeboren, dem Manne aber anerzogen iſt.

Daß die alten Tanzformen ſich überlebt hatten, beweiſt die
Tatſache, daß eine Gaſtgeberin, die Bälle gibt, ſich jetzt kaum vor
der Fülle der tanzluſtigen männlichen Jugend zu retten weiß,
während früher die blaſierte jeunesse dorée überhaupt dankte,
oder auf ein paar Minuten hereinkam, um zu ſehen, „wer da
war“, und nach gelangweiltem Einblick wieder verſchwand. Jetzt
iſt es oft ſchwer, genügend junge Mädchen zu finden, deren Mütter
ſo vorurteilsfrei ſind, ihnen modernen Tanzunterricht geben
zu laſſen. Aber dieſe Saiſon wird darin ſicher Abhilfe ſchaffen,
denn der Tango iſt gekommen, um zu bleiben.

Außerdem ſoll auch der braſilianiſche Tanz, die Maxixe,
dieſen Winter getanzt werden. Sie iſt noch ſchwerer als der Tango
und hat beſonders einen „Fall“ſchritt, der außerordentlich ſchwer
ſein ſoll. Aber es ſcheint gerade die Schwierigkeit zu ſein, die
unſere jungen Leute wieder zum Tanzen gebracht hat. Man hat
ihnen eine Aufgabe gezeigt, und ſie haben ſich mit Begeiſterung
auf ſie geſtürzt, unbekümmert um Pairsgattinnen und andere,
denen beim Anblick dieſer Neuerungen ſofort eine Gänſehaut vor
Entſetzen kam.

Neue Untaten der franzöſiſchen Automobilapachen. Auf
einem Düngerhaufen vor der Stadt Lille wurde der fünf
Schußwunden aufweiſende Leichnam des 20 Jahre alten
Chauffeurs Labarre gefunden. Sein Automobil
war verſchwunden. Man nimmt an, daß er von unbekannken
Fahrgäſten ermordet worden iſt, die ſich zu irgendwelchen Zwecken
ſeines Automobils bedienen wollten. Die ganze Polizei der Um-
gebung iſt alarmiert worden.

Zur Eiſenbahnkataſtrophe bei Melun. Unter den Trümmern
des verunglückten Zuges wurde der Oberkörper eines Hindes ge-
funden. Damit erhöht ſich die Zahl der Opfer auf 41.

Bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen in der dritten Ab
teilung gingen zwei bisher liberal vertretene Bezirke, der 26. und
der 30., infolge der 1911 vorgenommenen Veränderungen der
Wahlbezirke an die Sozialdemokratie über.

Eiſenbahnban in Perſien. Jn Dſchulfa hat am Sonntag
an der Brücke über den Grenzfluß Araxes der Bau der Eiſen-
bahn auf perſiſchem Boden begonnen.

89 Mädchenhändler verhaftet. Jn der Nacht zum Sonntag
wurden in Warſchau 89 Mädchenhändler, darunter mehrere
ſoeben aus Amerika eingetroffene Agenten und Zugführer, feſt
genommen. Unter dieſen befand ſich auch das Haupt der Bande
namens Silbermann, der gerade aus Braſilien angekommen
war.
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Von den bei dem Hochzeitsmahl in Cholet erkrankten Per-
ſonen ſind weitere zwei geſtorben. 15 Perſonen be-
finden ſich in Lebensgefahr. Die Unterſuchung hat bis
her keinerlei Ergebniſſe geliefert. Die Aerzte erklären, daß ſie
vorläufig einem Rätſel gegenüber ſtehen.

Sturm im Schwarzen Meere. Jm Schwarzen Meere wütet
ſchon ſeit zwei Tagen Sturm. Der Verkehr zwiſchen den Häfen
iſt unterbrochen.

Ein Revolverlump. In der Nacht auf den Sonntag wurde
ein Artiſt in Eſſen aus einer Wirtſchaft verwieſen. t a
ſchoß er auf die Gäſte und verwundete einen von ihnen. Auf der
Straße ſchoß er mehrmals auf ſeine Verfolger, t dann in
ein Bierlokal und tötete ohne weiteres einen Gaſt durch einen
Schuß in den Kopf. Die Feuerwehr umſtellte das Haus, um ein
Entweichen des Wütenden zu verhindern. Erſt nachdem ein Po
lizeibeamter zwei Schüſſe auf ihn abgegeben hatte, konnte er über-
wältigt werden.

Luftfahrt.
Mit dem Parfſevalluftſchiffe in den Kolonien.

Wenn man bedenkt, wie viele Millionen bisher zur Erfor
ſchung der Pole ausgegeben wurden, wie wenig man im Verhält
nis dazu getan hat, die Eigenart unſerer Kolonien kennen zu
lernen, dann iſt es zu begrüßen, daß ſich in den letzten Wochen
ein Komitee gebildet hat von Deutſchen, Engländern und Hol-
ländern zur Erforſchung der größten Südſeeinſel
Neu-Guineag. Auf dieſer Jnſel treten dem Forſcher beſonders
ſchwierige Verhältniſſe entgegen: Zerriſſenheit des Geländes, un-
durchdringlicher Urwald, häufige Erdbeben, die Plage der Land
blutegel, öftere gewaltige Niederſchläge, Blutrache der Bevölke

ig uſw.rw Sein weites Arbeitsfeld eröffnet ſich hier der Motorluft-
ſchiffahrt, mittels deren es erſt gelingen wird, r
Karten von NeuGuinea r erhalten. Geplant find Flüge in
einer durchſchnittlichen Hö e von 3000 Meter, bei denen man mit
einer Aerokamera eine genaue Photographie des
Landes erhalten kann. Das Gewicht einer Aerokamera beträgt
einſchließlich des Filmsvorrates für einen Tag 24 kg. Das
Intereſſe, das man an dieſer wichtigen Kulturaufgabe nimmt, iſt
ein allſeitiges. Eine große Reihe bedeutender Männer hat ſeine
Kenntniſſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Das Luft
ſchiff, das in Betracht kommt, iſt ein Parſeval-
t p. Das Schiff muß einen ſo ſtarken Auftrieb haben, daß es ſich
in einer Höhe von 3000 Kilometern mindeſtens 12 Stunden halten
kenn und durch Probeflüge in den Alpen ſeine Verwendbarkeit
dartun. Das find für ein Parſevalluftſchiff geringe Anforde-
rungen, denen es glänzend gerecht werden wird. Aufſtiege werden
von den Forſchern nur bei äußerſt günſtigem Wetter unter-
nommen. Bei den geringen Entfernungen von 300--400 Kilo-
metern muß man die nächſte Halle ohne Zwiſchenlandung er
reichen. Die Blitzgefahr läßt ſich dadurch vermeiden, daß die
Forſcher täglich genaue Wetterberichte erhalten. Für den äußer-
ſten Notfall führt das Schiff für alle Fahrtteilnehmer eine eiſerne
Ration von Lebensmitteln für 2—-3 Wochen mit.

Die Koſten der Expedition, die auf drei Millionen veran
ſchlagt werden, verteilen ſich auf Deutſchland, England und Hol
land. Von dieſer ſcheinbar hohen Summe muß beſchafft werden:
ein Luftſchiff (zu 300 000 Mark), zwei transportable Hallen (je
200 000 Mk.), eine Gasbereitungsanſtalt (300 000 Mk.), Speſen
für Oel u. dgl. Leiter der Expedition wird Oberleutnant
Graetz, der bekannte Afrikaforſcher. Die Geldmittel denkt man
in erſter Linie durch eine Geldlotterie zu beſchaffen. Außerdem
ſoll der Name des Luftſchiffes für einen bedeutenden Betrag ver
kauft werden. Ferner iſt geplant, mit einem Parſevalluft-
ſchiffe der Luftfahrzeug geſellſchaft zu Bitter-
feld bis zur Fertigſtellung des Expeditionsſchiffes über jenen
Städten, die noch nie den Beſuch eines Luftſchiffes hatten, Probe
fahrten zu unternehmen und ſo für die Luftfahrt allgemeines
Intereſſe zu erregen. Dabei e ärophotogrammetriſche Auf
nahmen zur Ergänzung der Landesaufnahme und zur Propa
ganda der Expedition gemacht werden. Als Zeitpunkt der Aus
reiſe iſt das Frühjahr 1914 geplant.

Luftſchiff „Sachſen“ in Böhmen.
Das Luftſchiff „Sachſen“ iſt, von Liegnitz kommend, am

Sonntag um 42 Uhr nachmitkags in Haida in Böhmen gelandet.
Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache an die Gäſte, die in ein

Hoch auf Kaiſer Franz Joſef, Kaiſer Wilhelm und den König vonSachſen ausklang. Rach dreiviertelſtündigem Aufenthalt ſtieg

das Luftſchiff in der Richtung nach Dresden wieder auf.

Der Flugſtützpunkt Elbing-Wanſau
iſt am geſtrigen Sonntag feierlich eingeweiht. Die Weiheredehielt Oberbürgermeiſter Se MertenElbing. Hierauf überreichte

Frau v. Jagow, die Gemahlin des Oberpräſidenten, einge
troffenen Fliegeroffizieren eine Erinnerungsgabe. Die Flughalle
iſt mit einem Koſtenaufwand von 23 000 Mark erbaut. lüge
konnten wegen des herrſchenden Nebels nicht unternommen
werden.

Auf dem Fluge Paris-Kairo.
Der Flieger Daucourt iſt mit ſeinem Begleiter Roux

am Sonntag früh bei Podima am Schwarzen Meer ſüdlich von
Kap Malatra gelandet. Er ſtieg dann bald wieder auf und trafnachmittags 4 Uhr auf dem dlugplate San Stefano bei Kon

ſtantinopel ein. Daucourt erzählte, daß er nach ſeinem Aufſtieg
in Warna gehofft hatte, noch am ſelben Tage, am Freitag, in Kon

ſtantinopel eintreffen zu können. Aber heftiger Sturm und
Regen hätten ihn gezwungen, in der Nähe des Dorfes Podima zu

landen. Die Bewohner hätten ihn und ſeinen Fahrgaſt Roux für
Bulgaren gehalten und ſich deshalb geweigert, ihnen Unterkunft
zu gewähren oder auch nur Lebensmittel zu verkaufen, da die
Flieger nur bulgariſches Geld bei ſich hatten. Daucourt und ſein
Gefährte waren infolgedeſſen genötigt, unter den Flügeln des
Apparats zu übernachten. Erſt am anderen Morgen erkannte
der Schullehrer von Podima, der etwas S verſtand, daß
die Flieger Franzoſen waren, worauf ihnen die herzlichſte Gaſt
freundſchaft gewährt wurde. Daucourt ſandte einen berittenen
Boten mit Telegrammen nach der 60 Kilometer entfernten
Tſchataldſchalinie, um die franzöſiſche Botſchaft in Konſtantinopel
und ſeine Pariſer Freunde zu beruhigen, und ſetzte nachmittags
354 Uhr, als der Sturm ſich gelegt hatte, ſeinen Flug nach San
Stefano fort, obgleich er nur noch wenig Benzin hatte.

Sport und Jagd.
Die Graditzer Herbſtauktion findet vorausſichtlich Freitag,

den 21. November, ſtatt. Die Liſte der für die Ausrangierung
beſtimmten Pferde umfaßt die beiden Mutterſtuten Galopade und
die bereits 19jährige Fulmentochter Lockvogel. Aus dem Renn-
ſtall kommen die fünf Dreijährigen Grille, Venetia, Eidechſe,
Furka und Sirene, und von Zweijährigen die drei Ard-Patrick
Produkte Hochdruck, Lockſpeiſe und Meerkatze, die GalteeMore
Tochter Malta und die Gouvernanttochter Permutation zur Ver-
ſteigerung.

Fußballſport. Die KronprinzenpokalZwiſchenrunde wurde
am geſtrigen Sonntag in Nürnberg geſpielt. Mitteldeutſchland
ſchlug Süddeutſchland mit 2: 1. Bei den Mitteldeutſchen ſpielte
Gäbelein von Hohenzollern-H alle mit. Der internationale
Stürmer Förderer-Karlsruhe, der mit Edy- Leipzig zuſammen
prallte, erlitt einen Fußbruch. Jn Halle ſpielten 1896 gegen
Britannig 4:1 (Verbandsſpiel), Boruſſia gegen Hohengollern
w. 9 Wacker- Halle ſchlug in Berlin „Hertha“ mit 221

Radfahrſport. Bei den Sonntags- Rennen auf der Pariſer
Winterbahn erlitt Rütt eine ſtarke Verletzung an der
linken Schläfe. Die heftige Erſchütterung hatte auch Blutergüſſe
in den Magen im Gefolge.

Ein Skiwettlaufen über 120 Kilometer. Das größte
deutſche Skilaufen wird in der bevorſtehenden Winterſaiſon, wie
ſchon im vorigen Jahre, der Erzgebirgskamm-Wettlauf
ſein, der über die gewaltige Strecke von 120 Kilometern führen
wird. Der Leipziger Skiklub, der für dieſen hervorragenden
winterſportlichen Wettbewerb die Tage vom 4. bis 6. Januar
1914 in Ausſicht genommen hat, veröffentlicht jetzt die Ausſchrei
bungen. Danach wird der Kampf auf der Strecke Molda u
Klingenthal ſich abſpielen. Die eingelnen Tagesetappen ſind
die e MoldauSebaſtiansberg (etwa 45 Km.); Se
baſtiansbergOberwieſenthal (etwa 30 Km.); Oberwieſenthal-
Klingenthal (etwa 45 Km.).

Jagdergebniſſe. Gleina: 93 Haſen, 245 Faſanen, 863
Kaninchen, 18 Hühner, 2 Diverſes; zuſammen 1216 Stück (im
Vorjahr 888 Stück). Modelwitz 120 Haſen, Hohen-
lein a 602 Haſen, 20 Rebhühner, 1 Reh.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ritualmordprozgeß in Kiew.

Der Verteidiger Gruſenberg ſchilderte den Hergang des
Verbrechens folgendermaßen Am 22. März wurden mehrere bei
Wera Tſcheberjak verkehrende Diebe verhaftet; danach fand eine
Hausſuchung bei ihr ſtatt. Am eng Tage r Eugen
Tſcheberjak von Juſchtſchinskys Drohung. Am 25. März beſuchte
Juſchtſchinsky Tſcheberjaks und ging mit Eugen Tſcheberjak
ſpazieren, ließ aber ſeinen Paletot in der Wohnung zurück. Als
er dorthin zurückkehrte, traf er daſelbſt Sſingaewski, Latyſchew und
Budſinski, welchen Wera Tſcheberjak ſeine Drohung bereits mit-
geteilt hatte. Einer der Diebe verſetzte Juſchtſchinsky mit einem
ſpitzen Jnſtrument einen Schlag auf den Kopf, ſodaß der Knabe
zu Boden fiel; dann wurden ihm die Jacke heruntergeriſſen und
weitere Stiche und Hiebe beigebracht. Da der am Boden liegende
Knabe ſich noch bewegte, wurden ihm noch mehr Wunden bei-
ebracht. Nach Eintritt der Dämmerung wurde die Leiche in denKeller oder in den Stall gebracht und bei Nacht in die Höhle

transportiert. Die Hausſuchung bei Wera Tſcheberjak förderte
ein vollſtändiges Werkzeug zu Tage, aus welchem nur das Stech-
inſtrument fehlte; man fand indeſſen auch ein von Eugen
Tſcherberjak angefertigtes Flugzeugmodell, bei deſſen Herſtellungauch das e gebraucht ſein mußte. Am Abend
wurden Juſchtſchinskys Bücher und Hefte geſammelt, wobei zu-
rig auch die durchſtochenen Papierbogen dazu gelegt wurden,
ie man ſpäter in der Höhle fand. Nachdem der Verteidiger

die Triftigkeit der judenfeindlichen Schlußfolgerungen aus den
religiöſen Büchern der Juden beſtritten hatte, ſprach er zum
Sch v ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß Beilis unſchuldig ſei.
Der Verteidiger Zarudnh bar die Geſchworenen, ſich von den
ihnen durch die Beſchuldigungen gegen die Juden eiageflößten
Vorurteilen freizumachen, und nicht einen Unſchuldigen dem
Aberglauben und dem Vorurteil zu opfern. Der Verteidiger
Karabtſchewski wies dar hin, daß es ſich nicht um einen
Weltprozeß handle, ſondern um die Frage, ob Beilis ſchuldig ſei
oder nicht. Der Prozeß enthalte viele dunkle Seiten. Klar ſei
nur, daß Juſchtſchinski und Eugen Tſcheberjak am 25. März zu
ſammen geweſen ſeien. Alles andere ſei unaufgeklärt. Wenn
man frage, wo das Blut geblieben ſei, ſo könne er antworten,
da wo der Paletot ſei, da werde auch das Blut ſein. Es ſei feſt-
eſtellt, daß die Leiche in die Höhle geſchafft worden ſei. Warumhabe man ſich dann nicht der Polizeihunde bedient? Dies ſei nur

darum nicht geſchehen, weil die Hunde zur Wohnung der Tſcheber-
jak hätten führen können und dann der ſogenannte Weltprozeß
entſchieden geweſen wäre. Gegen Beilis lägen keine direkten
Jndizienbeweiſe vor. Die indirekten aber zerfielen in Staub,
ſobald man ſie antaſte. Der Verteidiger ſchloß ſeine Rede mit der
Ermahnung an die Geſchworenen, von politiſchen Ueberzeugungen
abzuſehen und nur die Wahrheit zu ſuchen.

Wegen Unterſchlagung von 13 000 Mark. Die Straf-
kammer zu Naumburg verurteilte den früheren Lehrer Dir
zu drei Jahren Gefängnis, weil er als Rendant einer von ihm
in Schkölen bei Lützen begründeten Darlehnskaſſe 13 000 Mark
veruntreut hat.

Landwirtſchaft.
Zur bevorſtehenden Entlaſſung der ausländiſchen Arbeiter iſt

daran zu erinnern, den Heimkehrenden die Heimatspapiere
und Legitimationskarten, letztere mit einem Vermerk über die
ordnungs mäßige Entlaſſung, auszuhändigen ſind.
Ohne Ausweiſe gehen die Galizier der ermäßigten Fahrtkoſten auf
den öſterreichiſchen Bahnen verluſtig, und die Ruſſen haben
Schwierigkeiten beim Grenzübergang. Die Einbehaltung der
Papiere iſt rechtswidrig; der Arbeitgeber kann deshalb für den
daraus entſtehenden aden haftbar gemacht werden.

Waſſerſtände am 10. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,68, Trotha Untp. 1,30,

Grochlitz 0,62, Bernburg Untp. 0,30, Kalbe Obp. 1,32, Kalbe
Untp. 0,26. Elbe: Leitmeritz 0,52, Außig 0,28, Dresden

1,72, Torgau 0,07, Wittenberg 1,06, Roßlau 0,41,
Barby 0,52, Magdeburg 0,48, Tangermünde 0,97, Witten
berge 0.54, Hohnſtorf 0, 19. Mulde: Düben 0,28.

wo u

Neuenahr

Winterkuren für
Zuckerkranke

Prospekt d. Sanatorien Dr. Külz.

Topfreiniger,
Topfanfasser,
Spültüceher, [(9010
Staubtücher,
Bohnertücher.,
Scheuertücher,
Kaſfeebentel.
hnee acht. gteH. Schnee Nachf. r

Donnerwetter
W

Huſten- Bonbons
ſind tadellos! 30, 50, 1.00 mit
Keuchhusten-Saft

„Bonuſſin“ (Extr. thymi c. Menth.)
1.75 Bahnhofs u. LöwenApotheke

40jkhriger Erſolg!
Bau de Lys

entfernt alle
Unreinheiten
der Haut, ver-
leiht ihr ein
jugendlich

frisches Aus-
sehen

5 V

und beseitigt
schneller als
andere Mittel

Gesichtsfalten, Runzeln,
Sommer praeg e Röten und

graue Haut. [8161
à Flasche M. 1.- bei

Oscar Ballin sen. u. Jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

m

REINES PFLANZ2ESMNFETT

Ves Max Herrmann wun. Reexert,
Grosse Ulrichatrasse 57. [6182

Ziehung am 21. u. 22. November. P Ziehung am 2. Dezember.

Geld Buche r
7219 Bar-Geld- Gewinne Mark

235000
100900

40009
20000

Haturschatzpark-Beld-lose à J Mk. Bauische lose à I Mk.
für 10 Mk.

Porto und Liste 30 Pfg. Porto und Liste 256 Pfg. a1 Geid-los u. 2 Bacische loye S H. 5. e e

Lud. Müller Co. Fern
Telegr. Adr. GIGcks maler. en

4576 Gewinne im Gesamtw. Mark

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., per 1. Jannar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. b1 62, i. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

u a Greve, Halle s. S.erteil
9

t Auskünfte aber e wii-
glfts-, famllien- und Privat- Verhältnisse aufDie alle Platze der Welt. Seobachtungen und
Erwittelungen aller Art etreng diskrot.



v Kein
Bekanntmachung.

r r 1913 im LandwehrbegirkHalle a. S. finden wien Wallwitz (Gaſthof zur Birke).
Am 11. November 1913, vormittags

Unteroffiziere und Mannſchaften aller Jahresklaſſen
der Reſerve aus den Ortſchaften: Beiderſee, Dachrih, Frößnitz,
Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl,
Möderau, Nehlitz, Pete Prieſter, Teicha, Räthern, Senne
witz Sylbitz, Trebitz a. P., Wallwitz, Weſtewih.

Kontrollplatz Löbejün (Gaſthaus zum Schützenhaus).
Am 11. November 1913, nachmittags 1 Uhr, für ſämtliche

Unteroffiziere und Mannſchaften aller Jahresklaſſen und Waffen
der Reſerve aus den Ortſchaften: Domnit, Kaltenmark, Kroſigk,
Löbejün, Merbitz, lettau und Wieskau.

Kontrollplatz Könnern a. S. (Gaſthof zum Ring).
Für ſämtliche Unteroffiziere und aller

Aaſſen und n der Reſerde: Am 12. November 10913, vor
mittags 94 Uhr, aus den Ortſ Könnern, Garſeng,
Golbitz, Kirchedlau, Mitteledlau und Trebitz b. K. Am 12. No
vember, vormittags 1054 Uhr, aus den Ortſchaften: Bebitz,
Mödewitz, Daleng, Dörnitz, Hohenedlau, Lebendorf, Trebnitz,
Rothenburg, Sieglitz, Unterpeißen.

Kontrollplatz Wettin (Gaſthof zum Prinzen von Preußen).
Für ſämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften aller Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve: Am 13. November 1913, vor
mittags 958 Uhr, aus der Stadt Wettin. Am 13. November
1913, vormittags 11 Uhr, aus den Ortſchaften: Dobis, Döblitz,
Dößel, Deutleben, Gimmritz b. W., Görbitz, itz, Mücheln
Nauendorf a. P., Neutz und Raunitz. e

Kontrollplatz Ammendorf (Gaſthof zum Abler).
Für ſämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften aller Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve: Am 14, November 1913, vor
mittags 854 Uhr gus den Ortſchaften: Ammendorf und Bruck-
dorf. Am 14. November 1913, vormittags 10 Uhr, aus den
Ortſchaften: Beeſen a. E., Burg i. Aue, Planeng und Radewell

Am 14. November 1913, vormittags 1154 Uhr, aus den Ort
ſchaften: Döllnitz, Lochau und Oſendorf.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthoß).
Am 15. November 1913, vormittags 935 Uhr für ſämtliche

Unteroffiziere und Mannſchaften aller Jahresklaſſen und Waffen

d e a eng mgfrdog b. Gröbers, Benne
au nz, Gro l, Gröbers, Prritſchöna,woitzſch, Weſenitz, Zwintſchong Osmünde. e

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhof).
Am 15. November 1913, nachmittags 234 ſämtlicheUnteroffiziere und et aller Ja n nd Waffender Reſerve aus den ſchaften Se gfere Braſchwitz, Dam

mendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohen
Obermaſchwitz, Oppin, Oppin

Freiheit, ößnitz, itz, Schwertz,dorf, Untermaſchwitz un Wer van Eoſenſeld S i
Kontrollplatz Dölau Reſtaurant zum HeideſchlößcheFür ſämtliche Unteroffiz m

en v e 7 Reſerve: Am 17. November 1913, vor

r au en f itz, v iSchiepzig. Am 17. Notember 1918, vorm. 10 Uhr u
Ortſchaft Nietleben Am 17. November 1918, vorm. 1124 Uhr,
aus den Ortſchaftem: r Granau, Lettin, Zſcherben.Kontrollbegzirk Halle a. S. (Germaniaſäle, Gr. Steinſtr. 27,/28).

Für ſämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften aller Jahres
klaſſen und Waffen der Reſerve. Am 18. November 13, vor
mittags 9 Uhr, aus den OrtBüſchdorf, Capellenende, e uber

ſturm“, „dauernd untauglich
fähig erhalten haben, und die dauernd Ganginva

i r 1913, 1236 Uhrnachmittags, für ſämtliche OffigierAſpiranten aller JahreskiWaffen der Reſerve aus den zu den ſern re
a. d. Saale, Wallwitz, Ammendorf Gröbers, Niemberg und Dölau
anderen orhee haben wie brigen Mannſchaften

h r en derizuwohnen. Die zur Teilnahme an der ammlverpflichteten Unteroffigiere und chaften aus Löbnih
g. Linde haben zur Kontrollverſammlung in Biendorf Begzirks

W Barge t e n zwar ſämtliche Unter
chaften aller sklReſerve am 10. November 1913, v W Waffen we

Zur Allgemein zu beachtende Veſtimmungen.

ſowie die dauernd
Militär

2. Die im Frühjahr d. Js. von der
entbunden geweſenen Mannſchaften der
1. Aufgebots (Jahr
2. Aufgebot durch

Land
1901) werden behufs Uebe

verſammlung beordert. e gur
3. Verſpätetes Erſcheinen zu einer ver

entſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem
Kontrollplatz bezw. zu anderer Zeit als befohlen hat die geſetz
liche Strafe zur Folge.

4. Bei den Kontrollberſammlungen werden die Kriegsbeorde
rungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche ſie vergeſſen
oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben,
werden beſtraft. Diejenigen Mannſchaften, die mehr als eine
Kriegsbeorderung in Händen haben, ſind verpflichtet, dies ſo
fort dem Hauptmeldeamt zu melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eintretenden Wohnungs-
weränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1913.
Königliches Bezirkskommando.

h

J

iere und Mannſchaften aller Jahres

der

Kontrollverſammlung
Kontrollverſ

erſcheinen: die

Kontrollverſammlung
Seewehr
ng zumKontes

Vateg ſten
mmer und Hackfenſtielen a
eißbuchenholg 22870 Stück

er und enſtielen aus
i in je 3 Loſen undStielen mit D-Griff

kaus olz in 1 Loſe für denſegte 8bezirk Berlin
zu Angebotbogen anr Lieferfriſten. Angebotenb portofrei, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift bis zum
12. Dezember 1913 vormittags
10*/, Uhr an das Zentralburean
n 257 in Berlin W. 35,
b

e
chöneberger Ufer 1--4, Proben

ſpäteſtens zum 9. Dezember
u nen das erkſtättenamt 2

erreichen. Die An grhote werden
am 12 Dezember 1913 a v.
11 Uhr Tempelhofer Ufer 28 III,

immer Nr. 4, geöffnet. Angebot
en u. Bedingungen können in

unſerm Zentralbureanu, Zim. 257,eingeſehen, auch von bort rgzr

r neneun g. Beſtellgeld bar (nin Briefen bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis 10. Januar 1914.

Berlin, den 4. November 1913.
Königl. Eiſenbabndirektion.

l S.
wird nach erfolgter Abhaltunn e rgehoben.

Halle (Saale), d. 4. Nov. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Nferdemarkt
findet am 13. November in
Calbe (milde) ſtatt.

allen
GuUSTAV GrTRIBOLL, BAD SA

e

r C
J

ar fersand:
RM i. Senios.

Saltene Gelegenheit
Eine grozzs Sammlungvon 68 Oelgemälden erster Melster, worunter
31 zehr wertvolle alfe Kunstwerke vom XVI. u. XVII. Jahrhundert,
die so selten werden, dass sie überhaupt nicht mehr zu beschaffen t sollen ganz
oder geteilt Verhältnisse halber mit einem ausserordentliehen S Tedem annehmbaren Gebote raschestens verkauft werden, dabei bietetSlons herrliche Sammlung dem Käufer einen bedeutenden Kapitalgewinn und die

vornehmste Ausstattung für Villa, Rittergut oder Schloss.

liemäldegalerie EKert,
Ebendaselbst grosse Ausstellung

worunter Lüdecke (bester Zügelschüler),
Kaulbach usw. sowie reiche

Stiilleben usw. u sehr mässigen Preisen.
neuerer
Reutüngen,

beipzig, Pfaffendaorferstr. 2.
Telephon 341.

von vorzüglichen Gemälden ausgezeichneter
Liebermann, Keller-

Auswahl in herrlichen n

Grossartige Weihnachtsgeschenke zum sehmueh des Hauses

Wir haben ab Diensta
d. Mts. einen Transport

d1 u. LjahrigOldenburger
er

v den 11.
elgiſcher,

Fohlen.
ehlen wir eine größter Oldenburger

und bannöverAcker und Vagenhferde.

GKobr. Grunsfeld.
Telephon 1087. [9037

Die Verſteigerung der

Pfänder, welche die

Druck ausgeſtellt ſind, wird

Es kommen
8 ände, wie Ketten, Ringe,
un

Bekanntmachung.
llenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Auguſt 1912 verſetzten und ernenerten
andnummern von 16081 bis 19 772

tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem

Donnerstag, den 20. Novbr. d. Js. und an den darauf
r Tagen im Auktionslokal des Leihhanuſes, An

er Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
eſetzt, daß eine genügende Anzahl von Känfern anweſend
ſt, um 9 Uhr vormittags und um 24 Uhr nachmittags.

aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silb ilber
Löffel uſw., ferner Betten, Leib

ettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum

Einlöſungen und Ernenuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 19. Novbr. d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufme

Halle a. S., den 28. Oktober 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Verkauf.

am gemacht wird.

r ſeien teſtſtehend.nene Beſthervaſeltſe

Cession.
Rittergutspachtung, 410 Morg.,

an der Bahn zwiſchen Weißen
fels u. Weimar, nahe Gymnaſial

ſchwerer Erkrankung halber
ofort abzugeben. Prima Boden,
erſtklaſſ. Gebäude, beſtes n

iet, mä ins.ſag mäßiger 3 nenrderlich ca. 85
eſlekt. Näheres unt. R. R. 505

Jnvalidendank, Leipzig.
m ——-S-

Gut
M org.

Hönigstädtische zehnsfufige hön. Pädehensehule Spekulationsobjekte

Halle, Lindenstrasse 66. jeder Art zu kaufen geſucht. Off.Lehrplan nach den ministeriellen Bestimmungen f. höhere Schulen u. J. O. vhä7 bef. Rudolf Mosse,

v. August 1908. Luise Stanabs, Vorsteherin. Magdeburg. [9000

UVUnanfechktbarkeit

PDorotheenstr. I.

Leißsiger Lebensversicherungs- Gesellsckaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipaeiger)

Gegründet 1930.

PVersicherungsbestand mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Marſe.

Bestes Prämien- und Dividendensjstem.
UVUnverfallbarkett

Weltpolice.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General

„agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

2

Größeres Landhaus,
zum Sanatorium geeignet, zu
kaufen geſucht. Off. u. J. N. 7426
bef. Rudolf Mosse, Magdeburg.

Gänſe,
1913 er Frühbrut, ausgefedervoll, itef.

e leb. Ank.: 10 St.
große Gänſen t

r

uchthühner, ca. 4 Mon. alt, beſteen Mk. b
2 mittelſchwere

Arbeitspferde

ſofort zu verk.
Schlachtbof Halle a. S. 876

Offerten unter V. N. 201
ebäuden. s lä

6 an

9014)

Leipzig
Tel. 954.

Unſere großen Transporte

belgiſcher

Arbeits-
pferde

ſind eingetroffen.

S. Grossmann Sohn.

roſes Gut 9große

Kühe mit Kälher
ſowie ſehr gute Zug-

e verk. preiswert
Freiim-

Tel. 3280.
J. A. Max Selbt,felderſtraße 82/83.

Alle Sorten FHelleen Gebr. Danglowitz, 5kauJ erplan 2. (60
Selde u. Wieſenhen

Otto Noll, Aſchersleben.
Blüthner-Flügel,

faſt neu, außerordentlich billi
zu verkaufen.

K. Höll.x

X Gr. Ulrichſtraße 33/34.
S Keiner Geblrashonlg

usMorungen,Südharz.

G

ühner! S

8777) Der Verkehrsverein.

Bekanntmachung. Gutsverkauf. Der richtige Weg,
cks aſternng der Bruckdorfer Straße in Nadewell um eine wirklich gutejene e Alter d hie en entannerte e n Bunte ren aeneer e o

nach Jabrik Oſendorf wird dieſe S ab Montag, den Gabnſtat. Oel t a bill. z. kaufen, führt Sie zu Otto
10. er., bis auf weiteres für den öffentlichen Fuhrverkehr geſperrt. 36 e r. 9 bigen a er Sparmann, neb. d. Walhalla.

Ammendorf, den 7. November 1913. eeiger Kndereien unter ginn g tDer Amtsvorſteher San n vent Keußerſt preiswertReinnarar. 8 See S totes Inventar iſt reichi. zu verkaufen (9036
Pianino für M. 280.

Albart Hoffma 350.
nn,

am Riebeckplatz.

Verlangte Perſonen

Gewandter Landwirt,
welcher ſich beim Verkauf eines
chönen Rittergutes, Norddeutſch
J a. 1500 Mrg. groß, mitKa beteiligen will, wird ge

ſucht. Kapital wird ſichergeſtellt.
er Verdienſt. Meldungen u.
J. 474 an Rudolf Mosse,

Magdeburg, einſenden. (9016
ür meine ca. 750 Morg. große

Wirtſchaft (mit Zuckerrüben und
Rübenſamenbau) ſuche ich zum
v Eleven od. Volontär.
Penſion nach Uebereinkunft.
Theodor Porse, z. Zt. Naum-
burg a. S., Roonplatz 2.
x Wir ſuchen einen gewandten

verheirateten, nüchternen

Markthelfer
mit beſten Zeugn., nicht über
30 Jahre alt, zum ſofortigen
Antritt. e von 3 Uhr ab.
Pr. Iensol d Haenert A.-(.,
Kolonialwaren Großhand-

lung, Kaffee-Röſterei.

F n h. Mädchen
zur r e andwirtſchaftohne gegenſ. Vergütung. [9034
Frau H. Porse, z. Zt. Naum-

burg a. S., Roonplatz 2.

Perſonen Angebote

r Mädchen vom Landev tellung chum 1. Dez. als
tütze in herrſchaftlichem Hauſe
e geennwtat. Auſteide

nach Uebereinkunft. Off. erb. u.
A. P. poſtlag. Kloſterhäſeler.

vVermietungen

Ait ſelbſttürigem Fahrſtuhl

e e eckp WWohng., neu hergerichtet, m.ll. Komfort, wie lettr. Licht,

entral z eugegpparag
re ör, ſowie 2 Balkons,
2 etten 2c.;„Feipzigerſtr. 61/62.

Laden der Halleſch. Ztg.

e Mädchen, 23 J großerſcheinung, vermög., ſ. wirſch.
wünſcht Be untſchaft mit mittl.
Beamten zwecks ſpäterer

Heiratt,
u. Z. g. 3112 an die Exp.

tg. (9035
Off.o
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